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Langeutez'fe
/wr Gäste
MARIETTA DEDUAL

SWISS armed FORCES culinary TEAM / Die Schweizer Militärköche holten sich an der inoffiziellen
Weltmeisterschaft, dem Culinary World Cup 2002 in Luxemburg den Gesamtsieg. CHRISTIAN MEYER

Spitzenmenu aus der Gulaschkanone

Touch Screen POS-Systeme lillnfoGenesis

Langu/e//erc
S/e s/c/t he/ uns/

So d/eAu/fordernng.
£5 braac/ifMuf, m/t einem

derart negar/u besetzten ßegrij/
an/e/ne Kündsc/za/f zuzugeben, d/e
eon a//en Se/fen her m/t - pos/f/e
besetzten - Sc/i/agieorfen w//e Afcf/u-
/er/en, Fr/ebn/sfage undtlbentener-
nr/awb ange/ocfct u'/rd. Wer jedoc/2
d/e «Langeieede» n/cbt m/t graner
F/ntön/gbe/f oder gar Verdrossenhe/f
g/e/cbsefzf und s/e ancb n/cbf a//zu
sehne// au/zu/n/Zen eersucht, sondern
s/ch fconsfrubf/u m/f/hraase/nander
setzt, dür/te noch manche Über-
rascbung er/eben, t/nd se/ es nur
m der Begegnung m/f s/ch se/bsf.

«Man trenne das Wort Fangeiee/Ze
in zuie/ und befrachte deren genaueren
S/nn: /ange uze;/en. So so/Z es se/n»,

sagt Hofe/d/rehfor Thomas Pre/,
der d/e Ahr/on initiiert/uzt. D/e
Langezee//e - ganz nach dem Motto
«/anguzei'/en ohne zu e//en» - lourde
/m «ßerner/io/» in Gsfaad///r den
Afouember propag/erf und sf/ess au/
reges Znferesse. Au/der e/gens da/ur
e/nger/chfefen Domepage wurden
bisher über 4000 D/fs reg/sfr/ert.
D/e Langewei/e, /auf Pre/ e/n /n
unse/er Pr/ebn/sgese//scha/f in bohem
Mass fabu/s/ertes Ge/ih/, /steine
unserer produbf/z«fen Pmof/onen.
Fr hat s/e zum Per/en-Programm
///r seine Gäste gemacbt; im Frühjahr
un'// erd/eAPf/on ui/eder/zo/en.

Siehe auch Seite 12
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Zweitwohnungen / Zu starker Bauboom im Oberengadin

Zuviel wirkt sich negativ aus
In den letzten fünf Jahren wurden im
Oberengadin mehr als eine Milliarde
Franken in den Bau touristischer Ein-
richtungen und Zweitwohnungen
investiert. Nun scheint bei den Zweit-
Wohnungen im Vorfeld der Ski-Welt-
meisterschaften vom 2003 in St. Moritz
die quantitative Grenze überschritten
worden zu sein. Die eifrige Bautätigkeit
namentlich im Bereich neuer Zweit-
wohnungen könnte dem Ort mittelfris-
tig Schaden zufügen, befürchtet Kurdi-
rektor Hanspeter Danuser. Diese stün-
den nämlich erfahrungsgemäss 90 Pro-
zent des Jahres leer. Zudem werde ein
Verkehrschaos provoziert. Den dank
gross angelegten Promotionskampa-

gnen gewonnenen Hotelgästen hat es
in St. Moritz offenbar so gut gefallen,
dass sie sich nicht selten zum Erwerb
eines Domizils entschlossen.

Im Unterwallis kämpft man mit
ähnlichen Raumplanungsproblemen.
«Mit einer besseren Raumplanung so-
wie höheren Steuern für Neubauten im
Wohnungsbereich müssen die Ge-
meinden in erster Linie ihre Hôtellerie
unterstützen«, fordert derWalliser Tou-
rismusdirektor Urs Zenhäusern. Zur-
zeit wird imWallis eine Reihe von Mass-
nahmen diskutiert, mit denen man das
erkannte Problem in absehbarer Zeit in
den Griff bekommen will. ROW

Siehe Seite 11

GUIDO BRIVIO / Engagement für den Tessiner Qualitätswein

Plädoyer für Schweizer Wein
«Die einheimischen Weine sollten in
der Schweiz Priorität haben.» Dieser
Ansicht ist der Tessiner Weinprodu-
zent Guido Brivio. Er ist gleichzeitig
auch Präsident der Wein-Marketing-
Organisation «Pro Viti» Ticinowine.
Brivio fordert die Gastronomen auf,
sich bewusst zu werden, «wie sehr sich
die Qualität der Schweizer Weine ver-
bessert hat». Der Tessiner Merlot bei-
spielsweise sei vom Boccalino-Image
weggekommen. Die Schweizer Wein-
liebhaber wüssten um die hohe Qua-
lität der TessinerWeine. «Sie verlangen
nicht mehr nach Merlot im Boccalino,
sondern sie möchten einen guten Mer-
lot aus einem schönen Glas genies-

sen.» Aber auch im Ausland will Brivio
die Tessiner Weine bekannter machen.
Dabei spiele die verfügbare Quantität
keine Rolle. Es gäbe genügend Beispie-
le die beweisen würden, dass Weine,
von welchen nur einige tausend Fla-
sehen produziert werden, weltbekannt
sein können. Für Guido Brivio gehören
Wein und Tourismus zusammen.
«Denn der Wein gehört auch zurTessi-
ner Kultur. Wie der berühmte Architekt
Mario Botta den Namen Tessin in die
Welt hinaus trage, könne beispielswei-
se auch die Tourismusentwicklung
enorm dazu beitragen, dass das Tessin
international bekannt werde. M/P/DST

Siehe Seite 13

Gold! Die Schweizer Armee-Mann-
schaft unter dem Kommando von
Oberst Urs Bessler gewann in Luxem-
bürg in der Kategorie «warme Küche»
Gold und sicherte sich damit den Ge-
samtsieg. Unter Feldbedingungen rieh-
teten die Militärköche ein Drei-Gang-
Menu für 80 Personen aus, gedacht für
einen Festanlass. Zuvor eroberten die
Schweizer bereits in der Kochkunstaus-
Stellung eine Goldmedaille.

Gekocht und angerichtet wurde in
einer so genannten Nato-Küche,
gemäss Teamchef René Schanz mit ei-
ner «besseren Gulaschkanone» ver-
gleichbar - alles auf einer Fläche von
sechs mal sechs Meter. Ausserdem
wurden der Crew laut Reglement le-
diglich sechs Stunden Vorbereitungs-
zeit zugebilligt.

«Ausschlaggebend für unseren Sieg
in Luxemburg war die Arbeitsorgani-
sation und die Zusammenarbeit im
Team», sagt René Schanz zurück-
blickend. So war Schanz allein für das
Abschmecken der Speisen verantwort-
lieh. Die straffe Ordnung zahlte sich
aus: Die Luxemburger Jury fand nicht
nur lobende Worte bezüglich Wohlge-
schmack der Speisen, sondern hob
auch besonders die Arbeitsdiziplin
und die Hygiene des Schweizer Mi-
litärteams hervor. Seite 6

D/'e De/egaf/on des Swiss Armed Cu//nary Team (5AC7J an der Pre/sver/e/'/iung in Luxemburg, v./.n.r., b/'nfen; L/rs ßess/er, /7ed;
ßess/er, Wans-Rudo/f ßrufeauer, Stefan Kern, /Warce/ Staub// C/aud/a Scbanz, René Scbanz, 7ürg Zwa/i/en; i/orne: 7ean-/M/cbe/
Marf/'n, Pasca/ Grüfer und Andy W/edmer.
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KURZE
Wasser / Immer mehr Bünd-
ner Destinationen wollen mit
ihren Themen den Markt er-
obern und investieren grosse
Summen in den Unterhalt ihrer
Anlagen. Badewasser scheint
Erfolg zu bringen, Mineralwas-
ser hingegen nicht. Seite 4

Swiss / Das Streckennetz der
Schweizer Airline Swiss soll im
nächsten Frühjahr redimensio-
niert werden.Vorgesehen ist ein
Abbau von insgesamt acht
Flugzeugen und 300 Stellen.
Welche Auswirkungen hat dies
auf den Tourismus? Seite 9

Tourismusverbände /in Zu-
kunft werde die Auslastung der
Kapazitäten und nicht die Ent-
Wicklung der Destinationen im
Vordergrund stehen müssen,
war an der Tagung des Bundes-
Verbandes österreichischer
Tourismusmanager (BÖTM) zu
vernehmen. Seite 10

Zweitwohnungen / Die Ski-
WM in St. Moritz hat im Ober-
engadin zum Missfallen der
Tourismusbehörden einen
Bauboom ausgelöst. Im Unter-
Wallis kämpft man mit ähnli-
chen Problemen. Seite 11

Guido Brivio / Barrique-Aus-
bau und modernes Marketing -
der Tessiner Weinproduzent
aus Mendrisio und Präsident
der Tessiner Wein-Marketing-
Organisation «Pro Viti» Ticino-
wine hat sich kompromisslos
den Qualitätsweinen aus der
Schweizer Sonnenstube ver-
schrieben. Seite 13

Strassburg / Gebackenes und
Bier, Gemütlichkeit und moder-
ner Touch - das Brasseriekon-
zept «La Stub» der Brauerei Fi-
scher im Elsass versucht Traditi-
on und Zeitgeist zu kombinie-
ren. Bald sollen noch mehr Lo-
kale eröffnet werden. Seite 14

Acrylamid / Goldgelb und
nicht dunkelbraun braten -
Acrylamid bildet sich während
des Kochprozesses als Neben-
reaktion zur Bräunung. Voraus-
Setzung für Acrylamid-arme
Rösti oder Pommes frites ist
denn auch die richtige Kartof-
felsorte, die möglichst wenig
Zucker enthalten soll. Seite 15

Internet / Anna Analog, Achim
'Digit und Dane Digital heissen
die drei Typen von Internetbe-
nutzem. Rita Schmid, Absol-
ventin der Tourismusfachschu-
le in Siders, untersuchte das
Surfverhalten bei der ST-Web-
site Deutschland. Seite 17

AUS DEM CAHIER FRANÇAIS
Konjunktur / Als Antwort auf Noirmont / In einer Periode
die fortwährenden konjunktu-
rellen Schwierigkeiten richten
die Tourismus-Verantwortli-
chen in der Westschweiz ihren
Blick gegen alle Widrigkeiten
auf ihre mittelfristigen Vorha-
ben und Ziele. CF Seite 1

Gruppentourismus / Starke
Emotionen garantiert - das
deutsche Unternehmen Adre-
natur will den Feriengästen in
Crans-Montana noch andere
Vergnügen bieten als nur Ski-
fahren, Golf spielen und Wan-
dem in freier Natur. CF Seite 3

der wirtschaftlichen Unsicher-
heit zeigen Georges Wenger
und seine Gattin Andrea Opti-
mismus und antizyklisches Ver-
halten, denn sie renovieren An-
fang nächstes Jahr ihr Restau-
rant - das ehemalige Bahnhof-
buffet in Noirmont - vollkom-
men neu. CF Seite 4

Genf / Ezio Indiani, der Direk-
tor des Hotels des Bergues in
Genf, wurde kürzlich mit dem
«Hermes Award» der interna-
tionalen Hotelindustrie ausge-
zeichnet. CF Seite 5

FORUM

Der Werf
fowrzsfzscfoer
Mar/cen
JOSEF ZENHÄUSERN*

DieAusgangstage am ße/sp/e/
«LörschBerg» isf fc/ar: im Januar

2003 so/Z d/e Destination «Löfsc/tfcerg»
gegrüntief u/erden: tias Löfsc/tenfa/
zusammen mit KantZersfeg unti -
mie man au/grund eines GufacZtfens

emp/?eh/f-auc/z GampeZ/JeZz/nen
untZ Umgebung.

Bei tier tZama/igen pro/essora/en
ZtZee tier Sc/zq/jwng con Destinationen
otZer ZieZgeöiefen tcoZZfe man fouris-
tische Regionen mit einem Kernorf
hi/tZen, um tZamit tZie Krä/fe Besser

zu hüntZein pntZ um hei tien fcanfo-
naien Lourismusorganisafionen
dank einer fcieineren ZahZ con Part-
ner/z e/jfz/enter arheifezz zu können.

Aus nzeiner Sicht eignen sich tZie

so genannten Destinationen /wr eine
regionaieZusamme/zarheit izzz Bereich
tier /zz/rasfrufcfzzr zcie WantZerzcege,

Verzniefuzzg con Wohnuzzgen otZer

hei tier Organisation con regz'onaien
Lcenfs, aher schon tcezziger hei tier
Zn/ornzafion, tZie tier Gast gerne an
seinezn Ort hekozzzzzzen möchte.
UntZ schon gar nicht otZer nztr in tien
seZfensfen FäZZen eignen sich tZiese

Destinationen ais nezze «Marken»
in tier touristischen Werbung.

Der Wert foztrisfiscZzerMarken
enfsc/zeitZetsich zzic/zf in 'Zözzris/zzzzs-

hüros, sontZern izz tZen Ko'p/en unserer
heutigen otZer pofenzieZZen Gäste:
We/chen Wert, zceZche Bedeutung
ordnen sie diesenz neuen ßegri/fzu?

Bine ZZZusion isf es a/so, mit einer
neuen Marke «LöfscZzherg» au/frefen
zu zco/Zen. Da genügen nun ein/ach
die Budgets con Kazzdersfeg und
LöfschenfaZ nicht, unz den pofen-
zieZZen Gästen BegreZ/Z/ch zu machen,
dass der Löfschberg neu eine Ferien-
destination isf und zzic/zf nur ein
BisenhahzztunneZ znz'fAufocerZade-
zzzög/ichkeif...

Lösungen: Waruzzz arbeiten zeir
nicht cerme/zrf znif uzzserezz Loko-
znoficen -gemeint sind 7op-Orfe-
und hängen ein paar Wagen darazz
zcie z.B. «Gstaad-SaanenZand»:
oder aher, zcaruzzz hündeZn zeir nicht
dicerse fcieinere Orte ZzorizonfaZ zu
neuen Werheeizzheitezz, z.B. Wai/iser
Fä/er, Grenzorfe der Schzceiz oder
efzca izzz Sinzze der Bündzzer Znifiatice
«Meine und/eine Orte», die einezz

Preis anz dies/ährigen «Mi/esfone»
in Bern erha/fezz hat? Waruzzz arbeiten
zeir azz/dem Markt, cor aZZem izzz

AusZand, nicht stärker zzzif ßegrz/fen
zcie «Wa/Zis», «Grauhünden» oder
z'/e/ZeicZzf wieder «Berner OherZand»?

* Advice in Sports, Tourism and Sponsoring

rené kamer / Der Railaway-Geschäftsführer über das Geschäftsjahr 2002 und wie sich die SBB-Tochter
noch stärker behaupten will: Er ortet Neukunden bei Autofahrern und Carbenützern. INTERVIEW: GREGOR WASER

«Mehr Lust auf die Schweiz kriegen»
René Kamer, als Freizeit-Anbie-

ter der SBB drehte sich bei Railaway in
diesem Jahr vieles um die Expo. Wie
beurteilen Sie das Expo-Geschäft aus
Ihrer Sicht?

Wir sind von einer 20-prozentigen
Verlagerung von Zielen wie Schiff-
fahrten auf dem Vierwaldstättersee
oder Museen-Besuche in Richtung der
Expo ausgegangen. Mengenmässig
liegen wir ohne das Expo-Geschäft -
dieses brachte uns 47 234 Kunden
bzw. knapp 8 Mio. Franken Umsatz-
mit 290 000 verkauften Angeboten
per Ende Oktober ca. 9 Prozent hinter
dem Vorjahr, im Umsatz liegen wir
6,6 Prozent zurück.

Bei den Packages mit Zusatz-
leistungen wie Schiff- und HPM-
Events (Velo/Skates) liegen wir bei
Railaway aber deutlich unter den Er-
Wartungen (nur knapp 7000 Packages
verkauft). Was man im Vorfeld falsch
eingeschätzt hat: 81 Prozent der Gäste
wechselten die Arteplage nicht am
gleichen Tag-was nicht eine Frage des
Preises, sondern der Zeit war. Sehr
zufrieden sind wir mit dem Gruppen-
geschäft: Für Firmen und Vereine
haben wir rund 1250 Reisen mit gegen
35 000 Personen durchgeführt.

Wie hat sich Railaway seit der
Gründung Ende 1999 generell ent-
wickelt?

Die Zielsetzung damals lautete, ei-
ne Verdoppelung der Freizeit-Packa-
ges innerhalb vier Jahren zu erreichen

- dies schafften wir bereits nach ein-
einhalb Jahren. Generell kann man sa-

gen, dass sich die Marke Railaway bei
Leistungspartnern und Kunden sehr
schnell etabliert hat - nicht zuletzt
dank den 500 Verkaufspunkten und
den 800 000 täglichen SBB-Benützern,
die am «Point ofSale» mit den Angebo-
ten konfrontiert werden.

Das laufende Jahr war nun aber
schon sehr speziell, nicht nur wegen
der Expo. Der Jahresbeginn war noch
von Nachwirkungen des 11. Septem-
her und eher schlechtem Wetter ge-
prägt. April und Mai waren gut, der
Juni dann aber zu heiss und von der
Fussball-WM geprägt, was sich in ei-
nem passiven Ausflugsverhalten nie-
derschlug. Hinzu kamen diverse
wirtschaftsbedingte Hiobsbotschaf-
ten, die fürVerunsicherungen sorgten.
So lautet auch die Einschätzung un-
serer Schlüsselpartner. Ich gehe aber
davon aus, dass sich spätestens ab
nächstem Frühling eine klare Besse-

rung abzeichnet.

Der Markteintritt als Freizeit-
Anbieter der SBB ist Railaway ge-
glückt. Welche strategischen Schritte
stehen im nächsten Jahr an?

Wir setzen nun ganz klar auf eine
Marktdurchdringungsstrategie, auf
die Gewinnung neuer Kunden mit
mehrheitlich bestehenden Produkten.
Wir können nun beurteilen, welche
Angebote erfolgreich sind und welche
nicht. Entsprechend wird die Ange-
botspalette verfeinert. Neukunden
orten wir bei Autofahrern oder Car-
Benützern. Viele Leute haben erkannt,

Ra/'/away vor neuer Ausr/'cbfung: «M/t e/ber Morktc/urc/ic/r/ngungssfrofeg/e d/'e

Kunden m/'f noch ger/hger Bahna/T/n/faf erre/'chen.»

wie angenehm und organisatorisch
einfach der ein- oder mehrtägige Aus-
flug mit der Balm innerhalb der
Schweiz sein kann. Die Schweizer sol-
len noch mehr Lust auf die Schweiz
kriegen.

«Mit Tourismus-
partnern schnüren
wir Exklusivangebote
- mit fixen Daten
und Kontingenten.»

Sie arbeiten bereits eng mit Tou-
rismusorganisationen zusammen.
Sind weitere Kooperationen geplant?

Kooperationen mit Touris-
muspartnern - wie mit Schweiz Tou-
rismus - sind für uns sehr wichtig. Um
neue Kundensegmente zu erschlies-
sen, setzen wir künftig auch auf Wirt-
schaftspartner. Das können Firmen
wie Ricola, Emmi, Raiffeisenbank oder
Swisscom sein, um verstärkt an den
Endverbraucher zu gelangen. Tatsache
ist, dass die Hälfte der Schweizer Be-

völkerung noch eine geringe Bahnaffi-
nität hat und bisher primär auf die
Strasse setzt. Mit Tourismuspartnern
werden wir Exklusivangebote
schnüren - mit fixen Daten und Kon-
tingenten, nach dem Motto: «Das kann
man sonst nirgends kaufen».

Wie setzt sich bisher Ihr Kun-
denstamm zusammen?

13 Millionen Franken Umsatz ge-
nerieren wir mit Gruppen, 15 Millio-
nen mit Individualkunden. Bei den
Gruppen unterscheiden wir drei Teil-
bereiche: Firmen und Vereine, die wir
mit total 67 standardisierten Ange-
boten mittels Prospekt ansprechen.
Dann die «Gruppen à la carte»: Hier
schnüren wir in Luzern und unseren
Aussensteilen Lausanne und Basel
individuelle, auf die Kundenwünsche
zugeschnittene Angebote. Und der
dritte, neue Gruppenbereich ist das
Chartergeschäft mit Extrazügen und
Extrawagen für Firmenfahrten, Kon-
gresse, Jubiläen oder anderen Feiern.

Bei den Individualgästen unter-
scheiden wir ebenfalls drei Ziel-
gruppen. Erstens die Junioren und
die Jugendlichen bis 25. Hier stehen

Angebote wie Snow'n'Rail oder Biken
im Vordergrund. Ein zweites Segment
sind Familien und die dritte Gruppe
nennen wir «Best Age», wo wir Leute ab
50 ansprechen.

iH Inwiefern können Halbtax- und
GA-Kunden von Ihrer Angebots-
palette profitieren?

Die 1,9 Mülionen Halbtax-Abon-
nenten spielen bei uns eine grosse Rol-
le. Von den total verkauften Angeboten
gehen 32 Prozent an Halbtax-Abon-
nenten, die natürlich von ihrer Ermäs-
sigung profitieren. Eine zusätzliche
Herausforderung stellen die 240 000
GA-Kunden dar. Flier versuchen wir,
die Tourismuspartner dazu zu bewe-

gen, dass beim Vorzeigen des GAs eine
Preisreduktion erteilt wird. Zurzeit ist
dies bei der Hälfte der Fall, Tendenz
steigend.

«Die Nachfragen
übersteigen
die mögliche
Berücksichtigung
in etwa dreimal.»

Wie schafft es denn ein Hotelier,
in den Railaway-Angeboten berück-
sichtigt zu werden?

Hier gibt es zwei Wege. Einerseits
kann er die Einbettung via die Touris-
musorganisationen anstreben. Noch
einfacher, der Weg direkt zu uns. Beim
Gruppengeschäft mit dem Ausarbei-
ten von A-la-carte-Offerten nehmen
wir Bezug auf die Unterlagen jener
Leistungsträger, mit denen wir eine
Vereinbarung haben.

Das Interesse von Hoteliers
dürfte gross sein, in Ihrem Distri-
butions- und Kommunikationsnetz
berücksichtigt zu werden.

Die Anzahl der Nachfragen über-
steigt die Anzahl der möglichen
Berücksichtigung in etwa dreimal.
Ein Kriterium, welches wir in der Zu-
sammenarbeit mit Tourismuspart-
nern stark gewichten, ist die Bereit-
schaff, einen Beitrag hinsichtlich der
Förderung des öffentlichen Verkehrs
zu leisten. In diesem Punkt trennt sich
die Spreu vom Weizen schnell.

René Kamer, Geschäftsführer Railaway
A/s Gesc/jöfc/ü/trer /e/fef der /.uzerner
René Kamer (49) d/'e Gesc/t/cke der
Ra/'/away. Kamer war von 7973 B/s

7986 Bere/ts Be/' den SBB fäf/'g - zu-
/efzf a/s Perkau/sfra/ner - und /e/fefe
darauf B/n während zwö/f Jahren
das Markef/'ng he/ den R/g/'-ßahnen.
7999 kehrte er zu den SBB zurück,
m/'f der Aufgabe, d/'e Marke Ra/'/away
aufeuBauen. Das Ra/'/away-Jeam sefzf
s/'ch aus 30 M/'farBe/'fenden zusam-
men.

/m Dezember 7999 von den SBB

(70%) und Kuon/' (30%) gegründet,
m/'f dem Z/'e/, den ßahnfour/smus zu
fördern, erre/'chfe d/'e Ra/'/away AG /'m

Jahr 200 7 e/'nen Umsatz von 24,6M/'o.
Franken. D/'e Produkfepa/effe Besfehf

aus KomB/'naf/'onsangeBofen m/'f fou-
r/'sf/schen Zusatz/e/sfungen, pr/mär /'m

ßere/'ch 7agesfour/smus /'nnerha/B der
Schwe/z. Auf Anfang 2003 verfügen
d/'e SBB wieder über 700 Prozent des

Akf/enpakefes. GW
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BERN / Logiernächte im dritten Quartal

Rückgang zum Ersten
ZÜRICH / Logiernächtestatistik September

Rückgang zum Zweiten
Kommt
Ducasse?

Im dritten Quartal haben die
Hotels der Stadt Bern 139 836
Logiernächte registriert. Das
sind 7,7 Prozent weniger als in
der Vorjahresperiode.

Bei den Logiernächten der
ausländischen Gäste musste
Bern ein Minus von 14,1 Pro-
zent auf83 475 hinnehmen. Die
drei wichtigsten ausländischen
Gästegruppen verbrachten alle
weniger Logiernächte in den
Berner Betten: Deutschland (-
6,2%), USA (-23,1%), Japan (-

43,2). Demgegenüber hat die
Logiernächtezahl der inländi-
sehen Gäste um 3,7 Prozent auf
56361 zugenommen.

Die Hotelbetten waren
durchschnittlich zu 60,5 Pro-
zent (60,7%) belegt. Dass die
Auslastung trotz rückläufigen
Logiernächtezahlen ähnlich
hoch war wie in der Vorjahres-
période, lässt sich vermutlich
auch damit erklären, dass das
Hotel Bellevue Palace wegen
Umbau geschlossen ist. SST

Die Hotels in der Stadt Zürich
waren im September deutlich
schlechter ausgebucht als im
2001. Ausgebheben sind vor al-
lern die Gäste aus dem Inland.
Insgesamt registrierten die Ho-
tels 103 139 Gäste und damit 5,2
Prozent weniger als im Vorjahr.
Die Übernachtungszahl nahm
bei den Auslandgästen um 3,8
Prozent ab, bei den
Inlandgästen gar um 10,6 Pro-
zent. Auch die Zahl der Ankünf-
te war rückläufig. Die Hotels ver-

zeichneten bei den Gästen aus
dem Ausland 3,1 Prozent weni-
ger Ankünfte, bei den Inlandgä-
sten 11,4 Prozent weniger. Von
den Auslandgästen blieben vor
allem die Kanadier aus (-26,2%).
Aber auch aus Grossbritannien
(-19,8%) und Deutschland
(-10,%) reisten weniger Perso-
nen nach Zürich. Zugenommen
haben hingegen die Reisenden
aus Russland (+50,9%), aus den
Golfstaaten (+33,8%) sowie aus
Italien (+10,5%). SST/sda

Easyjet
mit Gewinn
London. Der Vorsteuergewinn
der britischen Billig-Airline
Easyjet stieg im Geschäftsjahr
2001/2002 um 78 Prozent auf
71,6 Mio. Pfund (rund 166 Mio.
Franken). Der Umsatz erhöhte
sich um 55 Prozent auf 552 Mio.
Pfund. Die Nachfrage nach Bil-
ligflügen ist laut Medieninfor-
mation weiterhin gross. Für
2003 sieht sich die Gruppe mit
«Unwägbarkeiten» wie ein
möglicher Irak-Krieg oder die
Bedrohung durch Terroristen
konfrontiert. TRU/sd«

Gstaad. Im Oberländer Kurort
gehen Gerüchte um. Das
Restaurant-Bar Klösterli bei
Gstaad soll im nächsten Som-
mer wieder eröffnet werden:
Spitzenkoch Alain Ducasse will
eventuell einsteigen. Kurt Lo-
eher von der Gemeinde Saanen
bestätigt zumindest, dass die
Liegenschaft «Klösterli» vom
Besitzerkonsortium um Martin
Riedi an den monegassischen
Immobilienhändler und Gstaa-
der Chaletbesitzer Michel Pa-

stor verkauft wurde. CM

GRAND HOTEL LOCARNO/
Neue Investoren mit neuen
Ideen sind aufgetaucht

Ambitiöses
Projekt
Das Hin und Her um das «Grand Hotel
Locarno» mitsamt B-Casino nimmt
kein Ende. Überraschend stellte nun
die Investorengruppe Procon aus
Dresden in Muralto ein ambitiöses
Projekt vor. Das «Grand Hotel» soll in
ein Fünf-Sterne-Haus mitsamt Spiel-
bank und Wellness-Anlage umgebaut
werden. In einer Etage soll ein Klini-
kum für Schönheitschirurgie entste-
hen. Die Partner stünden bereit, er-
klärte Procon-Vertreter Antonius
Frischmann. Beim Spielbetrieb soll die
Saarland-Spielbank aus Saarbrücken
mitmischen, indem sie Anteile an der
Grand Casino SA in Zürich über-
nimmt. Frischmann sprach auch von
einer «international tätigen Hotelket-
te» mit weltweit zirka 500 Hotels, die
für den Betrieb in Frage komme. Den
Namen wollte er nicht nennen. Zwei
Banken - auch deren Namen er nicht
nennen wollte -garantierten die Fi-
nanzierung; die Übernahme der Im-
mobilie inklusive der anschliessenden
Renovation belaufe sich auf rund 80
Millionen Franken.

Die Grand Casino SA in Zürich ist
als Casino-Betreiberin mit der Kursaal
SA in Locarno einig geworden, die
künftige B-Spielbank im Kursaal von
Locarno unterzubringen. 40 Millionen
Franken winken für eine Mietdauer
von 20 Jahren. Damit war nicht nur der
ursprüngliche Plan der Grand Casino
Zürich, eine B-Spielbank im «Grand
Hotel» zu verwirklichen, vom Tisch,
sondern auch die Renovation des ein-
stigen Nobelhotels.

JURISTISCHE SCHRITTE
SIND WAHRSCHEINLICH

Die Investmentfirma Procon hatte
mehrmals mit der Grand Casino SA

verhandelt und auch eine Absichtser-
klärung unterzeichnet. Jetzt fühlt sich
die deutsche Gruppe an der Nase her-
umgeführt. Ohne Spielbank sei auch
das Hotel-Projekt nicht machbar. Die
Grand Casino SA indes hält fest, sie ha-
be mit der Procon nie eine Projektzu-
sage, sondern lediglich einen Geheim-
haltepflicht-Vertrag unterzeichnet. Im
Moment zähle das neue Projekt des
Kursaals von Locarno. Man warte dar-
auf, was die Eidgenössische Spielban-
kenkommission dazu sage, so die
Grand Casino SA.

In Locarno könnte es noch zu juris-
tischen Auseinandersetzungen kom-
men. Procon hat der Grand Casino SA
in Zürich eine Schadenersatzklage an-
gedroht, wenn sie nicht auf das

«Grand-Hotel»-Projekt zurückkomme.
Allerdings ist der Procon-Vertreter
Frischmann umstritten. Laut «Tessiner
Zeitung» war er in Deutschland zu ei-
ner Busse von 30 000 Mark verurteilt
worden, weil er in einen Bestechungs-
Skandal verwickelt war, bei dem Mil-
lionenbeträge als Beraterhonorare ge-
tarnt wurden. Die Eigentümer des
«Grand Hotels», darunter Alt-Natio-
nalrat Gianfranco Cotti, liessen durch-
blicken, dass sie rechtliche Schritte
einleiten würden, wenn der Vertrag
zwischen Zürich und Locarno definitiv
zustande kommen sollte. GL

Wertschöpfung / Forscher der Universität St. Gallen haben die gesamten wirtschaftlichen Effekte,
die durch den Betrieb des Kultur- und Kongresszentrums Luzern entstehen, analysiert. KARL JOSEF VERDING

Luzern macht Kasse mit Kultur
Durch jeden Franken, der im Zusam-
menhang mit einer Veranstaltung im
Luzerner Kultur- und Kongresszen-
trum KKL ausgegeben wurde, ist im
letzten Jahr zusätzlich ein Umsatz in
Stadt und Agglomeration Luzern von
43 Rappen generiert worden. Von die-
sen Effekten profitierten gemäss einer
Forschungsstudie vor allem die Ga-
stronomie und die Hôtellerie. Legt
man die direkten wirtschaftlichen
Zahlungsströme zugrunde, die im Zu-
sammenhang mit dem KKL und seiner
Nutzung als Kultur- und Veranstal-
tungsort entstehen, so schätzen die
Forscher, dass der Beitrag des KKL zu
den regionalen Umsätzen in der Ag-
glomeration Luzern bei etwa 57 Mio.
Franken liegt.

Durch das KKL und die dort statt-
findenden Kultur- und Kongressveran-
staltungen wird ausserdem eine er-
hebliche Nachfrage nach verschiede-
nen Gütern und Dienstleistungen aus-
gelöst. Aufgrund ihrer Berechnungen
gehen die St. Galler Tourismus-For-
scher alleine für das Jahr 2001 von Um-
Sätzen in der Höhe von 105 Mio. Fran-
ken aus.

Und abgesehen von den mo-
netären Wirkungen ist folgendes nicht
zu vergessen, betonen die Autoren des

nun vorliegenden Schlussberichts:
«Neben Image-Effekten resultieren
aus dem KKL Struktur-, Netzwerk- und
Kompetenzeffekte, die einen wichti-
gen Beitrag für die Positionierung von
Luzern als attraktivem Wohn- und
Wirtschaftsstandort nicht nur im in-
nerschweizerischen Standortwettbe-
werb leisten.»

KKL HAT MEIST MEHR ALS
1000 BESUCHER

Im Jahr 2001 wurden insgesamt 262

Kulturveranstaltungen im KKL durch-
geführt, davon 196 im Konzertsaal und
66 im Luzerner Saal. An Besucherin-
nen und Besucher der Veranstaltun-
gen wurden mindestens 341 000 Kar-
ten abgegeben. Hauptmieter ist Lucer-
ne Festival mit alleine über 70 Veran-
staltungen. In der Regel werden im
KKL grössere Veranstaltungen durch-
geführt: fast zwei Drittel aller Kultur-
Veranstaltungen zählen mehr als 1000
Besucherinnen und Besucher.

Auch mit dem Kongressgeschäft im
KKL erzielt die Agglomeration Luzern
einen positiven Wertschöpfungs-Sal-
do, und zwar in Höhe von rund 12,1

Mio. Franken. Auch für den Kongress-
bereich findet damit ein erheblicher
Finanztransfer aus der übrigen
Schweiz und dem Ausland in die Regi-
on Luzern statt.

Das Rückgrat der Wirkungskraft
des KKL Luzern bildet demgemäss der
Kulturbereich, auch wenn dieser für
den Betrieb selbst nicht rentabel ist. In
diesem Bereich werden rund zwei
Drittel der gesamten Umsätze erwirt-
schaftet, die aus der Nutzung des KKL
Luzern resultieren. Verantwortlich
dafür ist in erster Linie der grösste
KKL-Kunde im Kulturbereich, Lucerne
Festival. Die Analyse der wirtschaftli-
chen Effekte zeigt auch die Potenziale

'"TL.:.. ..."IMAGE-FAKTOR UND WERTSCHOPFUNGS-GENERATOR
Der gesfo/fer/sc/jen E/ndrücW/c/ike/f c/es Luzerner Ku/fur- und Kongresszentrums Kann sich Kaum y'emand entziehen. DanK
e/ber Forschungssfud/'e /assen s/c/? nun auc/? Aussagen über se/nen Werfschöp/ungs-F/feKf für d/'e Feg/'on Luzern machen.

auf, die das KKL Luzern noch aus-
schöpfen kann - vor allem im
Kongressbereich. Insofern soll die Stu-
die zukunftsweisend wirken.

Wirtschaftliche Effekte entstehen
auch durch sogenannte Side-Events
der Sponsoren von Kulturveranstal-
tungen. Hier wird von Ausgaben in ei-
ner Grössenordnung von 6 bis 7 Mil-
lionen Franken ausgegangen.

FINANZ-TRANSFER DURCH
KULTUR-TOURISMUS

Die Umsätze, die aus dem Kultur-
bereich des KKL in der Agglomeration
Luzern getätigt werden, setzen sich
aus unterschiedlichen Quellen zusam-
men. Auf der einen Seite sind es die
Ausgaben der Konzertveranstalter, die
ihre Einnahmen aus den verkauften

Eintrittskarten sowie zum Teil aus
Sponsoring- oder auch Subventions-
beiträgen generieren. Auf der anderen
Seite stehen die Ausgaben der Kon-
zertbesucher, die diese im Zusammen-
hang mit ihrem Besuch tätigen. Legt
man den durchschnittlichen Ticket-
preis und die Zahl der verkauften Kar-
ten zugrunde, errechnet sich allein aus
dem Kartenverkauf über alle Veran-
stalter ein Gesamtumsatz in Höhe von
25,7 Mio. Franken. Über die Hälfte die-
ses Gesamtumsatzes (51 Prozent) ward
durch Lucerne Festival und Lucerne
Concerts als mit Abstand grössten Kul-
turveranstaltern generiert. Die restli-
chen 49 Prozent verteilen sich auf die
übrigen 52 Veranstalter. Differenziert
man nun die Kartenumsätze nach der
Herkunft der Besucher, so stammen
rund 9,9 Mio. Franken aus der Agglo-

KKL-Studie mit politischer Bedeutung
«/m l/er/auf des Lahres 2003 enf-
sehe/der? d/'e Sf/'mmbürger/'nnen und
Sf/'mmbürger der Stadt Luzern über
d/'e f/'nanz/'e//e Sicherung des KKL Lu-

zern», bebt Hans-Peter A eb/J der Präs/'-

dent des Sf/'ftungs- und l/erwa/fungs-
rats des KKL Luzern be/vor. «Diese Ab-
sf/'mmung /'st zukunftsweisend - für
e/'n gesundes, f/'nanz/'e//es Fundament
und für d/'e We/'ferft/brung des Hauses
auf so/ch hohem und gua//'fätsvo//em
Niveau.» D/'e Stadt Luzern habe m/'f
dem KKL e/'n Dn/'Kaf. Der ßefr/'eb
stecke indessen noch /'nm/'ffen der
Aufbauphase. «Wir s/'nd überzeugt -
und m/'f den vor/iegenden Fesu/fafen
der Ana/yse der w/'rfschaft/icben Fffek-
te noch stärker - dass es s/'ch /ohnf, /'n

das Haus am See zu investieren; für
d/'e Ku/fursfadf Luzern, für d/'e Kon-

gresssfadf Luzern, und für d/'e gesam-
fe l/o/ksw/'rtschaft.»

D/'e D/'rekf/'on der ManagementAG
des Ku/fur- und Kongresszenfrums
Luzern (KKLJ hafte das /nsf/'fuf für Öf-
fenf//'che D/'ensf/e/'sfungen und Fouris-

mus /DF-HSG der Dn/'vers/'fäf St. Ga//en

beauftragt d/'e gesamten w/'rfschaft//'-
chen Effekte, d/'e durch den Betrieb
des KKL entstehen, zu ana/ys/'eren.
Dabei war d/'e Frage nach den d/'rek-

ten monetären Effekten für d/'e Feg/'on
Luzern von besonderem /nferesse. /m
M/'ffe/punkf der Ana/yse standen a//e
Effekte, d/'e aus dem e/genf//'chen
ßefr/'eb des KKL a/s überreg/'ona/ be-
deutsamer Ku/fur- und Kongresse/'n-
r/'chfung sow/'e seiner A/ufzung durch
zah/re/'che Ku/fur- und Kongressver-
ansfa/fungen resu/fierfen. K/1/

meration Luzern und rund 15,8 Mio.
Franken von ausserhalb.

Für die Berechnung der Wirtschaft-
liehen Effekte ist von Interesse, wo die-
se Umsätze getätigt werden. Ausge-
hend von den Angaben der Veranstal-
ter und den Ergebnissen der Gästebe-
fragung von Lucerne Festival im Jahr
2000 gehen die Forscher davon aus,
dass in Luzern selbst Ausgaben in
Höhe von rund 45,6 Mio. Franken
getätigt werden.

Zusammenfassend wird festgehal-
ten, dass die Agglomeration Luzern al-
leine im Kulturbereich einen positiven
Saldo in Höhe von rund 26,5 Mio. Fran-
ken aufweist. Konkret bedeutet dies,
dass im Kulturbereich ein erheblicher
Finanztransfer aus der übrigen
Schweiz und dem Ausland in die Regi-
on Luzern stattfindet.
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WASSER / Immer mehr Bündner Destinationen wollen mit ihren Thermen den Markt erobern und investieren grosse Summen
in den Unterhalt der Anlagen. Badewasser scheint Erfolg zu bringen, Mineralwasser dagegen nicht. UELI HANDSCHIN

Graubünden setzt auf allerlei Wässer
Seit es in Vais die Felsentherme des Ar-
chitekten Peter Zumthor gibt, ist es
mitunter schwierig, im Seitental des
Bündner Oberlandes ein freies Zim-
mer zu ergattern. Auch ein Tagesaus-
flug will geplant sein. Wer sicher gehen
will, in die Therme eingelassen zu wer-
den, muss in Spitzenzeiten frühzeitig
reservieren.

Für die Gemeinde als Besitzerin ist
Zumthors architektonischer Wurf aus
Gneis ein Glücksfall. Die Investitionen
können schneller als geplant amorti-
siert werden, die Steuereinnahmen
sind gestiegen, die Umsätze der Beher-
bungsbetriebe, der Restaurants und
Geschäfte haben merklich angezogen.
Vais und seine Bevölkerung blicken
wirtschaftlich gesehen mit Optimis-
mus in die Zukunft.

WARME QUELLEN SIND
GESCHÄFTSENTSCHEIDEND

Auch im Unterengadin sind warme
Quellen der entscheidende Faktor im
Geschäft mit den Gästen. Das «Bogn
Engiadina Scuol», seit März 1993 in Be-
trieb, hat Jahr für Jahr die Besucher-
zahlen steigern können. Zwar hat sich
die Unterengadiner Metropole mit
dem Bau des Bades hoch verschuldet.
Keine andere der grossen Bündner Ge-
meinden verzeichnet pro Kopf der Be-
völkerung eine-grössere Schuldenlast.
Doch birgt das Bad, weil es hoch renta-
bei ist, auch die Chance, die Bilanz
wieder ins Lot zu bringen.

Der Souverän hat deshalb trotz ho-
her Verschuldung im März einen Kre-
dit von drei Millionen Franken gespro-
chen, um den exklusivsten Teil des
Hauses, das römisch-irische Bad, zu
erweitern und komfortabler zu gestal-
ten. Ab Dezember werden sich mit 160
Gästen täglich doppelt so viele wie bis-
her in diesem Wassertempel verwöh-
nen lassen können.

AUFSCHWUNG DANK
VEREINA-TUNNEL

Das «Bogn Engiadina Scuol» wird
im Unterengadin auch als «Motor der
Wirtschaft» bezeichnet. Doch braucht
es für eine flotte Fahrt mehr als nur ei-
nen Motor - auch das Umfeld muss

stimmen. Die Eröffnung des Vereina-
tunnels im November 1999 hat mar-
kant mehr Gäste gebracht. Wäre das
Unterengadin mit der Rhätischen
Bahn auch heute noch allein durch
den Albula zu erreichen, könnte die
Therme kaum genügend Gewinne er-
wirtschaften, um die Anlagen auf ho-
hem Niveau zu halten.

Auch das Albulatal schafft sich mit
seinen Wassern einen Namen. Die 34
Grad warme Schwefelquelle bei Alva-
neu, seit dem 16. Jahrhundert be-
kannt, erlebte seine Blüte in den ersten
drei Jahrzehnten des letzten Jahrhun-
derts. Ende letzten Jahres konnte ein
wiedereröffnetes Thermalbad in Be-
trieb genommen werden.

Wasser ist das Leitmotiv der
ganzen Talschaft. Der Verein «Wasser-

weg Albula» hat das Entwicklungspro-
jekt «Ansaina» (zu deutsch «Zeichen»)
lanciert mit dem Ziel, Natur und Land-
schaft, Kunst und Kultur zu verbinden.
Ein «Wasserweg» wird angelegt und an
der Albula, dem Landwasser und dem
Schaftobelbach entstehen «Orte zum
Verweilen, Beobachten und Staunen».
Flüsse und Bäche sollen durch einfa-
che Installationen mit allen Sinnen er-
fahrbar werden.

«Ansaina» ist zudem Markenzei-
chen: Der Name wurde geschützt, und
regionale Anbieter können das Logo
für ihre Produkte und Dienstleistun-
gen in Anspruch nehmen.

SAN BERNARDINO HOFFT
EBENFALLS AUFS WASSER

Auch in San Bernardino sollen die
Quellen einen Aufschwung bringen.
Der wichtigste Tourismusort auf der
Bündner Südseite des Passes, in den
letzten Jahren und insbesondere im
letzten Winter vom Schneemangel arg
gebeutelt, hat die Konzession zur Nut-
zung der Mineralquellen, die im Besitz
der Gemeinde sind, neu ausgeschrie-
ben.

Die mineralreichste der drei Quel-
len war ab 1970 von der Firma Acque
Minerali San Bernardino als Mineral-
wasser vermarktet worden. 1998 geriet
das Unternehmen in den Strudel der
Affäre um den Tessiner Richter Franco
Verda und musste die Produktion ein-

stellen. Die Gemeinde rechnet damit,
dass eine neue Konzession Anfang
nächsten Jahres vergeben werden
wird. Bewerber, die zusätzlich in ein
Wellness-Hotel investieren, sollen den
Vorzug erhalten. Das touristische Kon-
zept zielt auf Erholung suchende und
gesundheitsbewusste Gäste.

Grosse Investitonen auch in St.

Moritz: Mit der Übernahme des im
Jahr 1864 errichteten «Parkhotels Kur-
haus» durch die Kempinski Hotels &

Resorts AG lebt die alte Bäderkultur
wieder auf. In den Hotel- und den Bä-

derkomplex werden gegenwärtig 60
Millionen Franken investiert. Eröffnet
wird das Haus am 15.Dezember.

Mit der Vertragsunterzeichnung
Mitte letzten Jahres ging die Aktien-
mehrheit der St. Moritz Bäder AG von
der Gemeinde an eine Investoren-
gruppe über, wobei die Gemeinde eine
Sperrminorität von 34 Prozent hält.
Bisher erfolglos blieb der Nobelkurort

hingegen mit der Vermarktung seines
Mineralwassers.

Schliesslich werden auch kleine
Anlagen auf den zeitgemässen Stand
gebracht: Das Heilbad in Andeer, dem
grössten Ort im Schams, wird derzeit
um eine Arztpraxis ausgebaut. Die
Sauna wird erweitert. Auch im Schams
werden diese Investitionen, die sich
auf2,5 Millionen Franken belaufen, als

unabdingbar erachtet, um Gäste zu
halten und neue zu gewinnen.

TENIGERBAD / Die Quellen im Val Sumvitg im Bündner Oberland sollen wie vor 100 Jahren Feriengäste in das abgelegene Tal

bringen. Seit drei Jahrzehnten bleibt es allerdings bei leeren Versprechungen des Hotelbesitzers, ueu handschin

Die Fensterläden bleiben noch geschlossen
Die Strasse ins Val Sumvitg, für den Bau
der Kraftwerke Vorderrhein in den
Fünfzigerjahren erstellt, hat es in sich.
In der felsigen Schlucht, die durch-
quert werden muss, bevor sich derTal-
kessel am Fuss der Greina öffnet, zer-
störte vor Jahrzehnten ein gewaltiger
Felssturz Galerie und Strasse. Seitdem
ist dort auch zu Fuss kein Durchkom-
men mehr. Ein neuer Tunnel musste
gebaut werden, um die Verbindung
wieder herzustellen.

An den Eingängen verhindern
Rolltore, dass im Winter Schneever-
wehungen die Strasse unpassierbar
machen. Selbst im alpinen Graubün-
den eine Seltenheit, die deutlich
macht: Hier sagen sich Fuchs und Ha-
se gute Nacht.

HEILENDE WIRKUNG DER
KALZIUMSULFAT-QUELLE

Fünf Menschen wohnen das ganze
Jahr über in der am tiefsten gelegenen
Fraktion Val. Im Sommer werden sechs

Alpen bestossen, und bei gutemWetter
bringen Wanderer und Bergsteiger auf
dem Weg auf die Greina und den Piz
Terri etwas Leben ins Tal. Vor 100 Jah-

ren war mehr los: Postkarten aus den
Anfängen des 20. Jahrhunderts zeigen

eine illustre Gesellschaft, die vor ei-
nem Kurhaus promeniert. Angeprie-
sen wurde die heilende Wirkung der
Kalziumsulfat-Quelle, die viel Stronti-
um enthält. Die Nachfrage überstieg
das Angebot: 1911 wurde das luxuriöse
«Waldhaus» eröffnet. In Betrieb war
das Haus bis Mitte der zwanziger Jah-

re. Der Frankfurter Ernst Ludwig
Schulz wollte Anfang Siebzigerjahre
das alte Bad zu neuem Leben er-
wecken und investierte über zehn Mil-
lionen- Franken in Hotelneubauten
und eine Halle, die als Standort für ei-

ne Anlage gedacht war, um Mineral-
wasser abzufüllen. Doch Gäste beher-
bergte das Haus nur während einer
einzigen Saison.

OHNE MINERALWASSER
KEINE RENTABILITÄT

Seitdem meldet die Bündner Pres-

se von immer neuen Plänen des Un-
ternehmers, den Betrieb wieder aufzu-
nehmen. Schulz argumentierte in den
letzten Jahren, ein rentabler Betrieb sei

nur bei gleichzeitiger Vermarktung des
Mineralwassers möglich. Das aber
könne nur dann Gewinn abwerfen,
wenn der Transport auf der Strasse
entfiele. Als jüngste Lösung wurde des-

halb der Bau einer Pipeline vorge-
schlagen, deren Einbau mit der derzei-
tigen Sanierung der Strasse hätte erfol-
gen können und von der Gemeinde
hätte mitfinanziert werden sollen.
Doch der Souverän wollte davon

nichts mehr wissen. «Den Leuten fehlt
der Glaube, die Versprechen könnten
nach drei Jahrzehnten erfolglosem Hin
und Her doch noch eingelöst werden»,
erläuterte Gemeindekanzlist Martin
Monn.

Die Gemeindeversammlung lehn-
te es im Mai ab, auf das Geschäft über-
haupt einzutreten. Der planende Ar-
chitekt sprach vom «Todesstoss». Die
Fensterläden bleiben weiterhin ge-
schlössen.

UCKSFALL» FELSENTHERME IN VALS
Der «arch/fe/don/sche Wurf» von Pefer Zumthor /'st für Vo/s e/b G/üc/csfo//. D/'e Aus/asfung der Z/'mmer /'st ongesf/'egen, d/'e

/nvesf/f/onen können schne//er o/s gep/onf omorf/s/erf werden.
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hotel victoria / das Drei-Sterne-Hotel in Meiringen bietet den Service eines Vier-Sterne-Hotels und wird mit viel Engagement
geführt. Damit die Betten gefüllt sind, müssen aber Franziska und Simon Anderegg aktiv auf Gästesuche. CHRISTINE KÜNZLER

«Ohne WTM sind wir weg vom Markt»
Gelée mit Wachteleiern auf Pumper-
nickel, Kollektion derTartars mit Blini-
toast und Kresse, asiatische Reista-
sehen mit Glasnudeln mit Satésauce
und Sesam, Steinbutt mit Cilantro und
Eschalotten, Granitée aus Limonen,
Rohrzucker und Cachaca, Crepinette
vom Lamm mit Kräutern Das Gour-
met-Menu «Ein Hauch von Grün», das
Simon und Franziska Anderegg, Besit-
zer und Direktoren des Drei-Sterne-
Hotels Victoria in Meiringen jeweils im
November servieren, bringt Gäste.
«Ohne die Gourmet-Wochen hätten
wir im November leere Betten und ein
leeres Restaurant», sagt Franziska An-
deregg mit Blick auf die besetzten Ti-
sehe. Nur: Die meisten Gäste sind
Stammgäste, die die Küche des jungen
Berufsmanns schätzen, der sein Hand-
werk bei den grossen Köchen der
Schweiz erlernt hat.

Auch die anderen Packages, die
Andereggs schnüren (siehe Kasten),
füllen die 40 Betten nicht. Und die
familienfreundliche «Alpen Region
Brienz-Meiringen-Hasliberg» gehört
nicht zu jenen Destinationen, die mit
einem klingenden Namen Gäste ma-
gisch anziehen. Zudem kann sich das
«Victoria» von der Infrastruktur her
nur begrenzt als familienfreundlich
anpreisen. Franziska und Simon

Die Angebote
Zwe/'ma/ yoM/cö setzen S/mon und
Franziska Jlnderegg auf Gourmet-
4ngeöofe: Jewe/'/s /m November (6/s und
m/'f /. Dezember) können s/'cb d/'e Gäste
m/'f aebf Gängen ku//'nanscb verwöhnen
lassen. Jedes Jahr stehen d/e Gourmet-
Wochen unter e/nem anderen Thema.

Entsprechend fa//t d/'e Dekoraf/on aus,
auf d/'e Andereggs v/'e/ Werf /egen. D/e-
ses Jahr ze/gf der /nfer/akner Künsffer
/Warf/n ßrunner Schmuckstücke und d/e
/We/'r/nger F/or/sf/'n Dor/s Aeb/ hat das
Fesfauranf or/g/ne// m/f Grünpf/anzen
dekor/erf. /m Januar (vom 9. b/s 26.)
steht das ffP/cfor/a-Cand/e//ghf-D/nner»
m/f v/'er Gängen und 750 Kerzen auf
dem Programm, ße/'de Gourmef-Pau-
schafen s/nd ebenfa//s m/f e/'ner Über-
nachfung zu buchen. We/fere Packages:
«Sommer C/ass/c» m/'f dem Besuch
des Theaters /'m ßa/fenberg-Fre///chf-
museum, Sk/pausc/iafen m/'f Sk/pass.
A/fe Packages s/bd über /nfernef buch-
bar. CK

www.victoria-meiringen.ch

Gemeinsame Besprechung einer Offerte, die Franziska Anderegg e/'nem eng/ischen Tour-Operator unferbre/'fef.

Anderegg setzen also auf Nischen -
und suchen sich ihre Gäste auf eigene
Faust. Das müssen sie, denn obwohl
das Hotel «leicht über dem Schnitt»
der anderen Meiringer Häuser ausge-
lastet ist, ist die 55-prozentige Ausla-
stung auf die Dauer nicht Wirtschaft-
lieh. Zurzeit stammt rund die Hälfte al-
1er Gäste aus der Schweiz, 30% aus
Deutschland und der Rest aus Eng-
land, Benelux und Amerika.

WTM: «EINE GUTE
PLATTFORM»

Vor knapp zwei Wochen war Fran-
ziska Anderegg zum dritten Mal am
World Travel Market (WTM) in London
auf der Suche nach Tour-Operators,
die das «Victoria» in ihrem Angebot
führen. Und sie ist auch fündig gewor-
den: «ZweiTour-Operators werden uns
aufnehmen», freut sie sich. Franziska
Anderegg kennt den WTM aus frühe-
ren Zeiten, als sie noch Marketingleite-

rin der «Alpen Region» tätig war. Das
ist mit ein Grund, weshalb sie gerade
dort das «Victoria» anpreist.

«Der WTM ist für mich eine gute
Plattform, um bestehende Kontakte zu
nutzen und zu pflegen», fasst sie zu-
sammen. Der persönliche Kontakt mit
Key-Partnern wie SDM und Schweiz
Tourismus London sei ihr sehr wichtig.
Das wirkt sich denn auch konkret aus:
So ist beispielsweise das Hotel Victoria
im Package «Wintererlebnis» inte-
griert, das SDM London mit PlusTravel
geschnürt hat. «Dieser Kanal steht uns
nur dank persönlicher Beziehungs-
pflege und gegenseitigem Vertrauen
offen», zieht die junge Hôtelière Bi-
lanz. Mit ihren 40 Betten wollen
Andereggs wenn möglich im Individu-
altourismus-Bereich (FIT) Fuss fassen.
So sind die Verantwortlichen der FIT-
Abteilung ihre Ansprechpartner bei
den Tour-Operators.

Sie geht jeweils als Besucherin an
den WTM und darf - gegen Bezahlung

- die Infrastruktur von Schweiz Tou-
rismus nutzen. «Schade, dass die
cAlpen Region) keinen eigenen Stand
hat. Das wäre für uns einfacher, wenn
wir die Plattform unserer Destination
nutzen könnten.» Der finanzielle Auf-
wand, den Andereggs für den WTM
haben, beträgt rund 2500 Franken.
Das ist, wenn auch für ein so kleines
Hotel nicht ganz unbedeutend, gut
investiertes Geld. «Von dem Tag an,
an dem wir nicht mehr am WTM
sind, sind wir weg vom Markt», glaubt
Franziska Anderegg. «Die Konkurrenz
ist so immens, der Markt ist so ge-
sättigt, dass ein Hotel und vor allem
eine Region schnell vergessen gehen.»
Das wäre, findet sie, eine verpasste
Chance. Denn ihrer Ansicht nach
spricht der britische Markt auf Meirin-
gen an. Einerseits weil dort Sherlock
Holmes ein Thema sei, andererseits
weil sich die Engländer in Meiringen
wohl fühlten. «Die Engländer mögen
keine Orte, die überfüllt sind, sind

genügsam und stellen keine allzu hohe
Ansprüche an die Infrastruktur der
Destination.»

KUNDENKONTAKTE
AUCH IN DEUTSCHLAND

«Wir können unser Hotel nur auf
der persönlichen Ebene verkaufen»,
halten Andereggs fest. Weil die jungen
Fachleute «den Schlüssel zum Erfolg»
in den persönlichen Kontakten ortet,
versuchen sie auch auf anderenWegen
direkt zu potenziellen Gästen zu kom-
men. Da ist einerseits die Promotion in
Süddeutschland, die Simon Anderegg
zusammen mit einem dort ansässigen
Sportgeschäft betreibt: So kommt er
direkt mit sportbegeisterten potenzi-
eilen Gästen ins Gespräch. Sein Ziel-
publikum erreicht er auch auf deut-
sehen «Brettlemärkten», was Schwei-
zerischen Skibörsen entspricht. Er
betreibt dort in Eigenregie Werbung.
Alles was er mitnimmt, ist eine grosse
Werbewand der «Alpen Region». Bei
seinen Deutschland-Reisen ist er auf
ein kleines Reisebüro gestossen, mit
dem Andereggs nun zusammenarbei-
ten. Sie sprechen von einem «gegen-
seitigen Geben und Nehmen», das
ausschliesslich aufgrund persönlicher
Kontakte zustande gekommen sei.

EIN GUTER SERVICE
UND DIE LIEBE ZUM DETAIL

Damit die persönlichen Kontakte
langfristig Erfolg bringen, muss sich
das Hotel von anderen abheben. Dafür
sorgen die engägierten Hoteliers mit
ihrer spürbaren Liebe zum Detail,
ihrem herausragenden «Vier-Sterne-
PIaus»-Service, und ihrer Gourmet-
Küche. Gegen aussen transportiert der
professionelle Auftritt die Qualität des
Hauses: Alle «Victoria»-Packages wer-
den mit aufwändigen Printprodukten
beworben. Nichts verlässt das Haus,
ohne dass der Grafiker seinen Segen
dazu gibt. «Die Linie muss stimmen,
denn so präsentieren wir das Image
das Hauses», fassen Andereggs zusam-
men. Dazu gehöre auch der «match-
entscheidende» Internetauftritt. «Da-
mit er professionell betrieben wird, in-
vestieren wir auch viel.»

«Unser Marketing widerspiegelt,
wie wir das Haus führen», fügt Franzis-
ka Anderegg an. Und damit sie immer
wieder mit neuen Ideen überraschen
können, schauen sie sich laufend an-
dere Hotels an. «Wir wollen wissen,
was die Konkurrenz macht.»

hotel VILLA EUROPE / Stephan Maeder, Besitzer und Direktor des Interlakner Drei-Sterne-Hotels, setzt ebenfalls auf persönliche
Kontakte. Auch für ihn ist der World Travel Market eine gute Möglichkeit, neue Kontakte zu knüpfen und zu pflegen. Christine künzler

«Am WTM hat man Zeit zum Plaudern»
Stephan Maeder, Besitzer und Direktor
des Hotels.Villa Europe in Interlaken,
zeigt stolz einen grossen Stapel Visi-
tenkarten. «Die habe ich alle am WTM
erhalten», sagt er und legt sie ordent-
lieh in die transparente Plastikbox zu-
rück. Das sind Adressen, die für ihn
wichtig sind. Einige Personen wird
er telefonisch kontaktieren, anderen
schickt er Unterlagen oder eine Offer-
te, und von ein paar erhofft er sich ge-
legentlich eine Anfrage und noch lie-
ber eine konkrete Buchung.

Für ihn war der diesjährige WTM
der zweite, den er besucht hat. «Ich ha-
be dort wieder enorm viele Kontakte
geknüpft und gepflegt.» Im Gegensatz
zu Franziska Anderegg (siehe obenste-
hender Artikel) steht Maeder auf der
Ausstellerseite. Er benutzt mit weite-
ren Partnern den Stand der Destinati-
on Jungfrau. Deshalb muss er etwas
tiefer in die Tasche greifen: Sein WTM-
Besuch schlägt mit «zwischen 3000
und 4000 Franken» zu Buche. Aber das

lohne sich: «Der WTM ist der idealste
Markt für Beziehungspflege über-
haupt», sagt er. Vorausgesetzt, man
geht auf die Leute zu. «Dieses Jahr ha-
be ich den Besuchern Winter-An-
sichtskarten der Schweiz - versehen
mit einem handgeschriebenen, per-
sönlichen Text - abgegeben», erklärt er
sein Vorgehen. Und diese Karten seien
gut angekommen. «Für Schüchterne
ist die Londoner Messe jedenfalls nicht
geeignet, die wären dort überfordert»,
zieht er Bilanz.

Er trifft am WTM nicht nur Tour-
Operators und potenzielle Gäste, son-
dem auch andere Schweizer Hoteliers.
«Solche, die ich das ganze Jahr über
nicht sehe. Am WTM haben wir dann
Zeit zum Plaudern.» Aber er sieht sich
auch bei Leistungsträgern anderer
Länder um. «Für mich ist es wichtig zu
sehen, was andere bieten.»

Maeder, der nebst dem WTM auch
den Kölner RDA besucht - allerdings
mit weniger Begeisterung und Erfolg-,

sieht sich nicht als «typischen Messe-
besucher». Um «Business reinzuho-
len» sei eine Messe nicht das «einzig
Wahre. Sie dient vor allem dem Bezie-
hungsmarketing.

DAS KONZEPT IST
NOCH IM AUFBAU

Das Konzept der «Villa Europe», die
Maeder vor einem Jahr erworben hat,
ist noch im Aufbau. Bis sich das Haus
positioniert hat, werden die 40 Zim-
mer weitgehend mit kleineren und
grösseren Gruppen ausgelastet. Zum
Teil über Firmen, die dort Seminare
veranstalten, über Kurse, die Maeder
organisiert, und über Reisebüros. «Ein
gewisser Teil meiner Gäste ist Lauf-
kundschaft. Denn wer vom Ostbalm-
hof her kommt, trifft zuerst auf unser
Hotel.»

Für die Zukunft hat er mit seinem
Haus noch einiges vor. «Ideen habe ich
viele», deutet er an. Er wolle massge-

Der Hote/fer Konfakfferf d/'e pofenz/e/fen Kunden, d/'e er am W77W getroffen hat.

schneiderte Angebote für Interessens-
märkte kreieren, verrät er. Vor allem im
Bereich Erwachsenenbildung. Dann

werde er sich auf spezifische Messen
konzentrieren und dort seine Kontakte
knüpfen.
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CULINARY WORLD CUP / Die «Doublette» - der zweite Titel in diesem Jahr nach Singapur - blieb der Schweizer Kochnati mit dem
zweiten Gesamtrang in Luxemburg verwehrt. Insgesamt boten die Schweizer Teams ansprechende Leistungen, christian meyer

Kochnati: Gesamtsieg knapp verfehlt

D/'e Kochnaf/' (V./.n.r.,): Peter Hürsc/j, /Vesf/é Foodse/v/'ces, Fe/nbo/d /Cor/, Dor/'s Vöge/f
/i/o Adam, A/essandro Hoof» (7u/y-Supen//'sorJ; i/orne; Vo/ère Braun, 7eomc/?et

Arm/n Fuchs, Adr/'an Bader.

«Wir haben nicht verloren, sondern
den zweiten Platz gewonnen», relati-
viert Teammanager Armin Fuchs das
äusserst knappe Resultat. Wiederum,
wie am Salon Culinaire 99, holte sich
Schweden vor der Schweiz mit knapp
vier Punkten Vorsprung den Gesamt-
sieg am Culinary World Cup 02 in Lu-
xemburg (16.-21.11.).

KALTE KÜCHE:
«MASS ALLER DINGE»

Diese Prüfung gilt inoffiziell als

Weltmeisterschaft, nahmen doch ins-
gesamt 24 Nationalteams aus aller
Welt, 9 Armeeteams, 9 Juniorenteams,
34 Regionalequipen und fast 400 Ein-
zelaussteller teil.

Allerdings bleibt der - wie bereits
angekündigt - abtretenden Schweizer
Crew der Trost, dass sie als Siegerin in
der Disziplin kalte Küche nach wie vor
«das Mass aller Dinge» zu sein scheint.
Armin Fuchs: «Wir- hatten es neben
Sieger Schweden mit den Teams aus
Singapur, Schottland, USA und Kana-
da mit einem überaus starken Feld zu
tun. Wir dürfen mehr als zufrieden
sein.»

Was hat den Schweden zum Sieg
verholfen? Da sei eine Antwort schwie-
rig, meint Fuchs. Es finde eben kein
100-Meter-Lauf statt, den man exakt
messen könne. Die Vorspeise der
Schweden, die offenbar geschmack-
lieh hervorragend harmonierte, sei ein
möglicher Grund. Auch die Arbeits-

weise der Schweden sei ausgezeich-
net gewesen. Die Nordländer zeichne-
ten sich gemäss Fuchs durch eine her-
vorragende Teamarbeit aus - und hol-
ten möglicherweise entscheidende
Zusatzpunkte durch eine ökologische
Entsorgung bei der Küchenarbeit her-
aus. Sie trennten als einziges Team das

Verpackungsmaterial (Plastik usw.)
und kompostierbaren Abfall. «Es wur-
de korrekt bewertet», attestiert Franz
Jonke, Jurymitglied in der Disziplin
kalte Küche in Luxemburg und ehema-
liger Aktiver im Schweizer Team, den
fünf Kollegen von der warmen Küche.
Der erste Rang für die Schweden sei
absolut verdient. Hier das Verdikt: 1.

Schweden 504,655 Punkte; 2. Schweiz
500,700; 3. Singapur 487,924.

NETTO/NfJ

Or-;- Afess/mV/d /W/iv/AvAtTU /7c;

T/Z W«&S,/>Y7/.-7 .>£'/<>« /./ rfl'rt/i' /M/ÖV/MI

Mozzarella - der Vielseitige unter unseren Käsespezialitäten.

Mozzarella - la plus polyvalente parmi nos spécialités fromagères

Venditti
CH-8953 Dietikon

Jetzt neu!
Nouveau!
Zum Einführungspreis bei Ihrem Depositär
Prix de lancement chez votre dépositaire

"ETTO/NtTTO

• geraffelt / râpée
• Stangen / barres
• Kugeln / boules

Tagtäglich nach überliefertem, original italienischem Rezept frisch gemacht für Sie und

Gäste. Unser feiner Mozzarella ist beliebt bei allen Küchenchefs, Pizzaiolos und Restaurateuren.

Produite chaque jour avec soin selon la recette traditionnelle italienne, notre mozzarella est

appréciée de tous les chefs de cuisine, pizzaiolos et restaurateurs.

.'-..V ; Regionalteams
brillierten

/W/'f e/'nem zwe/fen Gesomfrang s/che/te
s/ch d/'e Aorgouer Kochg/'/de de/ den Fe-

g/'ona/feams /i/'nfer A/6erfa/Kanada den
zwe/fen Gesomfrang. Der Cerc/e des

Chefs de Cu/'s/'ne Zür/'c/i fCCCZ) ho/fe s/ch

den dr/'ffen P/atz; dos Kochfeam Copa/'ns
des A/pes sch//ess//ch P/afz fünf. D/'e dre/'

Teams empfeh/en s/'ch som/'f o/s A/ach-

fo/ger der Kochnaf/'ona/mannschaft. F/ne

Ausmorchung /n der D/sz/p//n Wörme
Küche noch /nfernof/ono/en Fege/n f/'n-

def gemäss dem Geschäftsführer des

Schwe/zer Kochverhondes, A/orßert

Schm/d/ger, om 25. Januar 2005 /n t/n-
ferenffe/den sfaft. Zur Gesamfhewerfung
herangezogen werden d/'e Fesu/fafe
/n der D/'sz/p//'n «ka/fe Küche» der dre/
/etzfen grossen Weftfaewerhe. C/W

Anzeige CULINARY WORLD CUP /
Das Schweizer Military-Team
holte sich in Luxemburg vor
den USA den Gesamtsieg

«Swiss Army»
dominierte
Befehl ausgeführt. Vor rund drei Jahren
wurde das Swiss Armed CulinaryTeam
(SACT) auf die Beine gestellt. Kom-
mandiert seit der Gründung wird das

zehnköpfige Team von Oberst Urs
Bessler. Sein knapper militärischer
Auftrag: «Die Schweizer Kochnational-
mannschaft der Armee hat die Aufga-
be, die Schweiz an nationalen und in-
ternationalen Wettkämpfen zu vertre-
ten und Höchstauszeichnungen zu er-
reichen.» Dieses Ziel ist mit dem Ge-

samtsieg am Culinary World Cup in
Luxemburg (16. bis 21. November
2002) erfüllt worden. Mit 493,17 Punk-
ten holte sich die Swiss Army den ers-
ten Rang, dicht gefolgt von der US-
amerikanischen Mannschaft mit
490,26 Punkten. Deutschland sicherte
sich Platz drei von insgesamt neun
Teams.

FELDMÄSSIGE
ZUBEREITUNG

In der Disziplin «warme Küche»

überzeugten die Schweizer Militär-
köche die Jury mit einem leicht geräu-
cherten Wildschwein-Karree, garniert
mit Kastanien, Pilzen und Kumquat-
Chutney (Vorspeise), gefolgt von war-
mer Rehterrine, Hirschwürstchen, Ro-

senkohlknöpfli, glasiertem Kürbis so-
wie Schwarz- und Kerbelwurzeln. Mi-
litärschokoladespitzen, Brandteig-
trauben mit Marc-Füllcreme bildeten
den süssen Abschluss des Menus, des-

sen Warenkosten gemäss Reglement
fünf Euro (Fr. 7.50) nicht übertreffen
durften. Und nur sechs Stunden stan-
den für die Vorbereitung der Zutaten
des Menus für 80 Personen zur Verfü-

gung. CAT

Unsere Handelspartner in Ihrer Region / Nos partenaires i

Alfred Frioud • rue Eglise Catholique 9 • 1820 Montreux VD • Tél. 021 963 25 22 • Fax 021 963 25 22

Au Petit Crémier • rte de Moncor 6 • 1752 Villars-sur-Glâne FR • Tél. 026 407 76 00 • Fax 026 407 9311

Au Petit Crémier • rte du Nant-d'Avril 107 • 1217 Meyrin GE • Tél. 022 78015 30 • Fax 022 78015 40

F. + E. Zimmermann AG • Milch- und Milchprodukte • Eil gros und Détailhandel • Haltingerstrasse 92-94 •

4005 Basel • Tel. 061 692 16 16 • Fax 061 691 96 70 • www.basler-milchhandel.ch • fezagbasel@tiscalinet.ch

Itavola Sàrl • ch. de Bellevue 3 • 1197 Prangins VD • Tél. 022 361 25 62 • Fax 022 361 30 32

Josi Käse en gros • Wengelacher • 3800 Interlaken BE • Tel. 033 822 26 36 • Fax 033 822 20 90

ns votre région
La Crémerie du Rhône • Quai du Seujet 32 • 1207 Genève • Tél. 022 731 78 72 • Fax 022 731 78 76

Laiterie Nicolas Bourquin • ch. du Petit-non 21 • 1052 Le Mont-sur-Lausanne VD • Tél. 021 646 26 55 et

021 644 22 99 • Fax 021 646 26 88

LATI • Via Gorelle • 6592 S. Antonino Tl • Tel. 091 850 27 27 • Fax 091 850 27 77

Molkerei Lanz AG • Hauptstrasse 17 • 4504 Biberist SO • Tel. 032 672 32 08 • Fax 032 672 32 19

Multi-Food SA • rue du Puits Godet 22 • 2000 Neuchâtel NE • Tél. 032 722 14 00 • Fax 032 725 97 84

Valcrème SA • rue de l'Ile Falcon 5 • 3960 Sierra VS • Tél. 027 452 37 00 • Fax 027 452 37 20

In weiteren Regionen suchen wir noch Handelspartner. Interessiert? Rufen Sie uns an: Telefon 043 322 45 45.

Dans les autres régions, nous cherchons encore des partenaires commerciaux. Veuillez nous contacter sous le numéro: 043 322 45 45.
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SWISS / Welche Folgen
hat die Redimensionierung
des Streckennetzes für
den Tourismusverkehr in

Richtung Schweiz? sehe 9

Österreich / An einer
Tagung sprachen sich die
Referenten für mehr Business-
denken der Tourismus-

Organisationen aus. sehe 10

roansmiis
Hôtellerie

Aofe/tfoifrismifs revue

Sportevents / Eine Studie zeigt die volkswirtschaftliche Bedeutung von Sportgrossanlässen auf. Unter anderem resultieren
Bruttowertschöpfungen zwischen 0,6 und 5 Mio. Franken für die Regionen, je nach Anlass. MIREILLE GUGCENBÜHLER

Sport bringt Geld, Gäste und Nächte
Wer als Zuschauer, Trainer, Athlet, Be-
treuer oder in einer anderen Funktion
während des Engadiner Skimarathons
anwesend ist, gibt im Durchschnitt 361
Franken in der Region aus, legt 209 Ki-
lometer mittels eines Fahrzeuges
zurück und findet seine Erwartungen
an den Anlass fast ganz erfüllt.

Diese drei Resultate sind einer Stu-
die zu entnehmen, welche am Institut
für Tourismuswirtschaft der Hoch-
schule für Wirtschaft in Luzern ent-
standen ist und anlässlich des Sympo-
siums zum Thema «Volkswirtschaftli-
che Bedeutung von Sportgrossanläs-
sen» vorgestellt wurde. An sieben Fall-
beispielen (siehe Kasten) wurden zum
ersten Mal ökonomische, ökologische
und soziale Effekte von Sportgrossan-
lässen erfasst, um dadurch die volks-
wirtschaftliche Bedeutung solcher An-
lässe definieren zu können.

«LANGLÄUFER LASSEN
GELD LIEGEN»

Der Sport und damit auch Sport-
grossanlässe stehen in einer Bezie-
hung mit allen Sektoren der Volkswirt-
schaff, das heisst mit den privaten
Haushalten, der öffentlichen Hand,
dem Ausland sowie den Unterneh-
men. Aus dieser Beziehung resultieren
Zahlen, die den Veranstaltern helfen
sollen, «ihren Argumentationsnot-
stand» in verschiedenen Bereichen zu
verbessern, so Hansruedi Müller, Pro-
fessor am Forschungsinstitut für Frei-
zeit und Tourismus der Uni Bern.

Für Emil Tall, OK-Präsident des
Engadiner Skimarathons, bedeutet
dies etwa, dank der Studie ein Instru-
ment in der Hand zu haben, um Enga-
diner Touristikern, Hoteliers, Unter-
nehmen und Politikern die Bedeutung
des Anlasses in Zahlen vor Augen
führen zu können. «Langläufer leben
nicht nur länger, Langläufer lassen
auch Geld liegen», so Tall, der be-
fürchtet, dass der Wert des Engadiner
Skimarathons für die Region in einer
schleichenden Gleichgültigkeit gegen-
über dem Anlass untergehen könnte.

Mit Anerkennung meine er nicht
nur direkten finanziellen Support son-
dem durchaus auch indirekte finanzi-
eile Unterstützung. «Wir müssen bei-
spielsweise für unsere OK-Sitzungen
immer noch in einem Hotel unsere Lo-
kalität mieten und dürfen sie nicht gra-
tis benutzen, obschon dank uns Lo-
giernächte ausgelöst werden.»

DISKUSSION MIT DEM
TOURISMUS FÜHREN

Heinz Keller, Direktor des Bundes-
amtes für Sport, fühlt sich durch die
Studie denn auch darin bestätigt, dass

Sportgrossanlässe «keine Steuergelder
des Sportes» brauchen, sondern eine
«intensive Diskussion» auf allen
Ebenen, namentlich «mit dem Tou-
rismus». «Damit meine ich», erklärt
Keller später gegenüber der hotel +

tourismus revue, «dass jährlich wie-
derkehrende Anlässe Unterstützung
aus der Tourismusbranche erhalten
müssen und keine Sportsubventionen
brauchen. Die Veranstalter müssen in
ihrer Region den Wert der Veranstal-
tung nachweisen.»

Dies will Rolf Hunkeler, OK-Prä-
sident der im Sommer 2001 durch-
geführten Ruder-WM in Luzern, mit
der vorliegenden Studie denn auch
tun. Man wolle der Tourismusregion
Luzern zeigen, dass die Stadt nicht nur
eine Kultur-, sondern durchaus auch
eine Sportdestination sei. «Die 200 bis

300 Medienvertreter an unserem An-
lass, die über Luzern in alle Welt be-
richteten, sind für Luzern von grosser
Wichtigkeit.»

Festgehalten haben will Christian
Laesser vom Institut für öffentliche
Dienstleistungen und Tourismus der
Universität St. Gallen, dass die Studie
nicht gemacht worden sei, um den
Tourismus unter Druck zu setzen, son-
dern der gesamten Volkswirtschaft-
liehen Bedeutung wegen.

Trotzdem, Fragen wie: «Was schul-
det der Tourismus?», wie sie etwa
Hansruedi Müller formulierte, oder
die Frage von Marco Blatter, Direktor
von Swiss Olympic: «Soll Schweiz
Tourismus in den Sport investieren?»

zeugen davon, dass sich die Sportfach-
leute von den Touristikern Antworten
erhoffen.

Schweiz Tourismus sponsert nicht
«W/r hohen ke/be /W/he/, um Sport-
sponsoring zu befre/'ben.» Deuf//cb
drückt Don/'e/o Bär, ö/'e /Wed/enver-
onfwort//'che von Schweiz Tour/'smus

ous, we/che Antworten o///d///ge Spon-
sor/bganfragen erho/fen dürften, l/or
-/obren wor zwor Schweiz Tourismus
mit der Go/dh/ume out den Sk/dn-

zügen von Afb/efen prösenf, heute
yedoeb kommt Sponsoring für ST o/s

/Warkef/bg/hsfrumenf nicht mehr in
Frage. Sportsponsoring sei in erster
Linie /Workenwerhung, so ßör. Und

die /Warke Schweiz müsse mon nicht
in der Schweiz bewerben. «Sinnvo//er
wäre es, wir würden zum ßeisp/'e/
die deutsche Fussbo//nofiono/monn-
schoft mit dem Spruch; Wir trainieren
in der Schweiz; sponsern». Dann, so
ßör, hätte man eine Botschaft für
Gesamfdeutsch/and. Andere /Warke-

f/bginsfrumenfe seien sinnvo//er für
ST g/aubf Dan/'e/a ßör, um die vom
Bund gefasste Aufgabe, «das Ferien-
und /(ongress/and Schweiz zu pro-
moten», erfü//en zu können. /WG

ENGADINER SKIMARATHON
Rechtzeitig zum 35-y'ährigen 7ub/7öum zeigt eine Studie die vo/kswirtschaft/iche
Bedeutung des Sportevents für die Region auf.

Unterschiedliche Resultate je nach Grösse und sportlicher Bedeutung der Events

Weltcup 2000
Scorecard Ökonomie St. Moritz

Engadiner
Skimarathon

CSIO

St. Gallen
Volley Masters Athletissima

Montreux Lausanne
Ruder-WM

Luzern
Lauberhorn

Wengen

Anzahl Personen an der Veranstaltung* 3600 22 930 22480 14700 16 500 20710 21 700
Ausgelöste Logiernächte'

^(effektiver Mittelwert)
5100 84700 2510 4000 2900 41 500 30 400

*(20-24 000)
Total durchschnittliche Ausgaben in der Region pro Person in Franken'* 232 361 138 86 64 327 239
Total ausgelöste Bruttowertschöpfung (direkt + indirekt) in der Region

-*• geschätzter Nettoeffekt in Mio. Franken, *(effektiver Mittelwert)
0,61 5,04 3,98 0,86 0,71 3,40 3,49

*(2,4-2,8)
Total ausgelöster Umsatz in der Schweiz in Mio. Franken

-» geschätzter Nettoeffekt in Mio. Franken, ""(effektiver Mittelwert)
2,86 13,94 7,51 2,60 4,76 15,14 10,49

*(8,2-9,2)

Scorecard Ökologie
X 8..

Verkehr: Gesamtdistanz pro Person in km' 418 209 30 201 262 1246 502
Energie: Gesamtenergieverbrauch der Veranstaltung in Mio. Ml' " 4,2 7,0 1,1 8,0 13,4 99,8 32,1

Scorecard Soziales

Erfüllung der Erwartungen der Zuschauer" 4,0 4,5 4,5 4,6 4,6 4,5 4,2
Ehrenamtliche Personentage (inkl. Militär und Zivilschutz) 2100 2100 1600 940 600 8400 3800

Die Angaben der Zuschauer, welche bei diesen Scorecardwerten einfliessen, sind eventgewichtet, d.h. die Ausgaben, welche ausserhalb des Veranstaltungsgeländes getätigt werden, die Logiernächte
sowie die ökologischen Effekte gehen nur proportional zur Wichtigkeit des Anlasses für den Besuch der Region in die Berechnung ein.
Personen sind Zuschauer, Athleten, Trainer/Betreuer, Medienvertreter, Helfer.

Ausgaben für die gesamte Aufenthaltszeit in der Region.
Megajoule (MJ) enthält 1 Million Joule oder 277,8 Wattstunden. Diese Energiemenge reicht aus, um eine 40-Watt-Glühbirne sieben Stunden brennen zu lassen.
Die Skala geht von «1 Erwartungen gar nicht erfüllt» bis «5 Erwartungen voll und ganz erfüllt». Que//e: HSW Luzern, SASPO, Sw/'ss O/ymp/c

ADRESSE: Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern • REDAKTION: Telefon: 031 370 42 16, Fax: 031 370 42 24, E-Mail: htr@swisshotels.ch • VERLAG: Telefon: 031 370 42 22, Fax: 031 370 42 23, E-Mail: media@swisshotels.ch

Dies ist ein Erfolgsmittel!

Wählen Sie 031 370 43 40

Beratung SHV

Ihr Partner
für Organisations- und Küchenplanung

Schweizer Flotelier-Verein, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern

Telefon 031 370 43 40, Fax 031 370 43 44

LUZERN
HOTELS

Der Online-Stellenmarkt
der Luzerner Hôtellerie

Finden Sie heraus, warum immer mehr Hotelprofis
FORUM als Internet-Partner wählen

Attraktive Website Online Booking hobooBox

Aktualisierungsdienst integriert

360° Panoramabilder Website Promotion n*.
v

Planung, Beratung und Support X ;W" \ "

FOßUm.CH
Complete Internet Solutions for Hotels & Restaurants

Kasimir-Pfyffer-Strasse 1

Postfach 7151, CH-6000 Luzern 7

Tel. 041 249 44 77, Fax 041 249 44 70

admin@forum.ch, www.forum.ch
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Für unser flesfauranf « Les //es » /'n S/'ffen,
suc/ien w/'r /n L/n/enn/e/e

M/eter / Paar / Gese//sc/iaft
/rire
/Au/gaben S/'e ûberne/imen /n E/genreg/'e d/'esen

wundersc/iënen Betrieb /'m e/'nz/garf/'gen
Na/ier/70/ungsgeb/ef von S///en. //jnen steht e/ne
grosszüg/'ge /n/rasfru/cfur/ür den Betrieb von
mehreren Ban/ceffräumen b/'s zu 200 P/ä/zen,
e/ne Brasserie und e/'n Pesfauran/ m/'f 120

S/(zp/äfzen und e/'ne Terrasse m/'/ /40 P/ätzen
zur l/er/ügung.

S/e bringen das Wa/fiser W/'rtepafenf m// und verfügen
über e/ne breite Zlusb/'/dung und /ang/'äringe
Erfahrung /'m Gastgewerbe. S/e /rennen d/'e

Heraus/orderungen e/'nes Sa/'sonbefriebes und
/rönnen s/ch /'n persone//er und /pg/sf/'scher
H/'ns/'cbf rasch und enfsche/dungsfreud/g au/jede
neue S/'Zuaf/on e/nsfe//en. S/'e sprechen perfekt
/ranzös/sch und deufsch, /ühren den ßefrieb
/'dea/enve/'se a/s Paar und /rönnen s/'ch so /'n

Küche und Serv/'ce vo// verw/r/r//chen.

W/rb/'eten
/hnen: zu af/ra/rf/ven Kbndlf/onen e/'nen sch/üsse/fert/g

eingerichteten ßefrieb /ür e/rie ersfe Phase von
/'dea/erwe/se dre/' Jahren.

/nferess/erf Dann senden S/e b/'fte /hre vo//sfänd/gen
ßeiverhungsunZer/agen m/'f Pofo an:

Tour/ng C/ub Su/sse
Ressources Huma/nes, ReZ 299P
Ch. de ß/andonnef 4, CP 520
Z2Z4 Vern/er

we/fere /nformaZ/önen rinden S/'e unZer

www.tcs.ch

suisse Schweiz svizzero

touring club
* ^

J

In Endingen im Surbtal, an bester Lage im Dorfkern,
vermieten wir unser

RESTAURANT POST
auf 1. April 2003, eventuell früher.
Das Restaurant ist zweckmässig eingerichtet:
- ca. 40 Plätze im Restaurant
- ca. 30 Plätze im Säli und Stübli
- ca. 60 Plätze in der Gartenwirtschaft mit Aussenbuffet
- ca. 13 Parkplätze
- 4-Zimmer-Wirtewohnung
Auskunft: IG Restaurant Post, c/o Alex Bühler
Gartenweg 9, 5304 Endingen
Telefon 056 242 13 25 oder Telefon 079 678 41 39

152440/420174

fifr
Inseraten-
hluss über
ie Festtage

Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

• Verkaufen/Vermieten

• Buchhaltung/Treuhand

• Werbeagentur

• Rechtsberatung

• Neue Betriebskonzepte

• Managementseminar

• Fachbücher

Haben Sie einen Betrieb zu verkaufen -

zu vermieten - suchen Sie einen Betrieb,
wir haben Ideen und Kontakte

Poststrasse 5, CH-8808 Pfäffikon SZ
055/410'15'57 - 079/422'37'24

Fax 055/41041 06

Per Frühjahr 1. Mai 2003 zu vermieten
- in der Alpenarena

Zu verkaufen
(alters- und gesundheits-

halber)

Hotel-Restaurant
an bester Lage

und Topzustand in der
Region «Heidiland»
(aussergewöhnliche

Auslastung)

Restaurant/Stübli/Bar

Saal (teilbar) und
Gartenwirtschaft

total 428 Sitzplätze
und 114 Hotelbetten
über 100 Parkplätze

Interessenten erhalten
Auskunft und Details bei:

ALL-VER,
Postfach 53, 9496 Balzers

152934/421136

Tessin/Locarno
Zu verkaufen

Hotelgebäude an idealer Lage beim
See, 2 Min. vom Zentrum, Tennisplatz
und Hafen. Fünfgeschossig, 28 Zi., guter
Zustand. Gebäude geeignet für Umbau
in Wohnungen. VB 2 Mio. Fr.
Weitere Infos:
079 606 60 51, G: 041 711 24 28

152745/420917

Zu verkaufen im Tessin

3-Sterne-Hotel
in Ascona

Restaurant, Schwimmbad, Aussichts-
terrasse, Garage 17 Zimmer

3-Sterne-Hotel
in Locarno

Restaurant, 21 Zimmer

Adresse:
GLANUM SA
Via Buetti 11

6600 Locarno-Muralto
Tel. 079 379 35 26
Tel. 079 230 12 24

152502/193690

RESTAURANT PANORAMA
CH-7031 Laax-Salums

36 Plätze im heimeligen Restaurant
60 Plätze auf der Panorama-Terrasse
3-Zimmer-Wirtewohnung
+ 2 Zimmer separat
2-Zimmer-Dachwohnung für Personal

Bewerbung erbeten an
Restaurant Panorama, Laax, oder
Telefon (zurzeit privat): 081 641 16 59

152944/250139

Wunderschönes

Italienisches Restaurant
zu verpachten!

Es handelt sich um ein neues
Restaurant in einem Vorort von Bern

mit modernster Infrastruktur, mit
80 Plätzen in der Region Bern.

Zum Restaurant gehören
ausserdem noch 2 Festsäle

für Veranstaltungen von 25 bis
300 Personen, ein kleiner Mercato

mit Stehtischen, sowie
Gartensitzplätze für 30 Personen.

Interessiert? Dann schreiben Sie uns
unter Chiffre 152907, riofe/ + fourismus

revue, Postfach, 3001 Bern.
152907/421067

Tessin
Zum Verkauf steht ein gepflegtes

exklusives
3-Sterne-Hotel

am Lago di Lugano
Direkt am See gelegen.

Mit 23 Doppelzimmern,
3 Restaurants, Schwimmbad,
Schiffssteg und Personalhaus.

Weitere Infos:
PLT Invest SARL,

Postfach, 8033 Zürich,
Telefon 01 361 11 25,

Fax 01 361 12 55,
E-Mail: em-orn.steiger@plt.ch

150398/247804

Umgebung Luganersee

Zu verkaufen kleines

Luxushotel
Haus aus dem 16. Jahrhundert

Parzellengrösse beträgt
ca. 2000 rrF. Geeignet auch als

Privathaus oder als repräsentativer
Firmensitz. Komplett umgebaut,

bestbekanntes Restaurant.
Geheizter Pool, Laube, Loggia,

Grill und Fomo a legna.

Ernsthafte Interessenten wenden
sich bitte an Fiduciaria Tremar SA,

Fax 0041 91 921 30 85,
für einen unverbindlichen

Besichtigungstermin.

Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

Suchen Sie einen
INTERESSANTEN BETRIEB?

HOTEL-RESTAUFtANT-BAR MIT I 30 Betten UND 200
Restaurantplätzen direkt an der Skipiste in GR

Italienischer Spezialitätenbeerieb mit pizzeria
60 Plätze, Trattioria 60 Plätze, Bar SO Plätze und

30 Hotelbetten in der Ostschweiz

Bekannter Hotel- und Restauf?ationsbetrieb
mit 60 Betten, versch. Restaurants, Seminarien und

Bankette, an guter Geschäftslage im Toggenburg

Wir können Ihnen interessante Mietangebote unter-
breiten. Sollte Ihr Wunschbetrieb nicht aufgeführt
SEIN, WIR NEHMEN GERNE IHRE ANFORDERUNGSKRITERIEN

ENTGEGEN UND SUCHEN FÜR SIE EINEN BETRIEB.

Poststrasse 5, CH-8808 Pfäffikon SZ
055/6 I 2'50' I 5 - 079/422'37'24 - Fax 055/4 I 0'4 I '06

Zu verkaufen

Etabliertes Gasthaus

mit Zimmern, Restaurant und Beiz mit
grosser Terrasse sowie 5-Zimmer-Wirte-
wohnung an einmaliger Lage in aufstre-
bendem und steuergünstigen Ferienort
am Vierwaldstättersee.

Weitere Informationen erhalten Sie unter
Chiffre 152933, riofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

Excellent Investment

Prime Resort in Puerto Aventura
(Mexico).

Total Area of 3500 sqm. Private Beach.
Real value: 3.430 million US$.

Asking 2.2 million US$.

More details at:
www.junglebeach.cjb.net

www.americantechs.net/junglebeach
Telefon 55-21-988 255 40

152984/421165

//W/WOß/Z./£7?

Termine für dire /lusgoi
7/2003;

Der Inseratenschluss
der Geschäfts-, Bazar-

und Liegenschaftsanzeigen so-
wie für Reklamen ist am

Donnerstag, 19. Dezember
2002, 15 Uhr w

Inseratenschluss
der sfe//en rei/ue;

Montag, 23. Dezember
2002, 12 Uhr

.'A

Wir vermieten
auf den 1. Juni 2003

das im Zentrum von Blatten gelegene betriebseigene

Hotel Blattnerhof
Hotel: 42 Betten
Restaurant, Säli: 120 Sitzplätze
Saal: 100 Sitzplätze
Gartenterrasse: 80 Sitzplätze

Das Hotel wurde 1993 umgebaut und renoviert.
Moderner Ausbaustandard.

Wir suchen ein initiatives, kreatives Hotelier-Ehepaar,
das mit Freude und Begeisterung die Gäste betreut

und den Kontakt zu den Einheimischen pflegt.
Sind Sie interessiert?

Dann erteilen wir Ihnen unter der Telefonnummer 027 921 65 16/17
gerne weitere Auskünfte oder sind bereit,

Ihnen das Hotel zu zeigen.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bis spätestens
am 15. Dezember 2002 unter dem Vermerk «persönlich» an:

Beialp Bahnen AG Telefon 027 921 65 16/17
Direktion Fax 027 921 65 15
3914 Blatten b. Naters E-Mail: bahnen@belalp.ch

152136/405776

Vos fâcries : Vous reprenez en gérance propre /e
magn/'ffpue restaurant s/lue dans /a rég/'on de
v/7/ég/'afure excepf/'onnerie de S/on. Une
/'nfrasfrucfure comp/è/e pour /'exp/o/faribn est
m/se à vo/re d/'spos/'ri'on : des sa//es de
banguef jusqu'à 200 p/aces, une brasserie,
un restaurant de 120 p/aces a/'ns/' qu'une
ferrasse de f40 p/aces..

Vous : êtes en possess/on d'une patente de
restaurateur du canton du Va/a/'s, d'une
formation comp/èfe surv/'e d'une sori'de

expérience dans te domaine de /a

restauration. Vous êtes à même de re/ever /e
défi que représente /'exp/o/faf/on d'un
restaurant de sa/son et capab/e de vous
adapter rapidement aux changements. Vous

savez prendre /es décisions nécessaires ayant
fra/'f au personne/ et à /a /pg/'sf/'gue avec /e
sourire. Parfa/'fement b/'/z'ngue

franga/s/afiemand, vous vous épanouissez
dans /es act/v/fés variées fiées à /a cu/s/rie et
a17 serwce.

Nous ; vous offrons /a reprise de /ocaux équ/pés c/ef
en ma/'n à des conditions attrayantes, pour
une première phase de 3 ans. Début de
/'activité à Pâques 2003. Les focaux seront à

votre disposition dès janvier 2003.

Les candidatures avec photo sont à envoyer au ;

Touring C/ub Su/sse
Ressources Huma/'nes, ré/. 299P
Ch. de ß/andonnef 4, CP 520
/2/4 Vernier

Nos acri'w'fés S offres d'emp/o/' sous
WlWV.fCS.C/7

suisse Schweiz svizzero

touring club

Locataire couple ou
association

Nous recherchons en sous-/ocari'on pour
notre restaurant « Les //es » à S/on
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EURO DISNEY PARIS / Geschäftsjahr 2001 /02

33 Mio. Euro Verlust
Die ITB beginnt
einen Tag früher
Berlin. Die Internationale
Tourismus-Börse (ITB) wird
um einen Tag vorverschoben:
Ab 2003 beginnt sie bereits
am Freitag (7. März) und endet
am Dienstag (11. März). Am
Montag und Dienstag steht
die Messe nur den Fachbesu-
ehern offen. Gemäss den ITB-
Organisatoren sind die Anmel-
düngen bis jetzt stabil. Unter-
nehmen wie Club Med oder
Lufthansa, die letztes Jahr abge-
sagt haben, wollen sich wieder
beteiligen. SST

Urnäsch. Die Gemeinde Ur-
näsch (AR) hat mit einem Ja

zum Baurechtsvertrag den
Grundstein zur Realisierung
eines neuen Reka-Feriendorfs
gelegt. Auf einer rund 10 000
Quadratmeter grossen Wiese in
Nähe des Bahnhofs soll ein
Feriendorf mit mehr als 50

Wohnungen entstehen. Eine
Projektgruppe wird sich jetzt
mit der Frage der Finanzierung
befassen und den definitiven
Mietvertrag mit der Reka aus-
handeln. SST

Das Disneyland-Resort Paris
meldet für das Geschäftsjahr
2001/02 Verluste in Höhe von
33,1 Mio. Euro, gegenüber ei-
nem Gewinn von 30,5 Mio.
Euro im Jahr davor. Dieses
schlechte Ergebnis führen
die Verantwortlichen auf die
hohen Kosten zurück, die mit
der Eröffnung des zweiten
Themenparks - Walt Disney
Studios - im März verbunden
waren. Dennoch wird die Er-
Öffnung als Erfolg gewertet. Bis-

her konnten 2,2 Mio. Besucher
registriert werden. Insgesamt
lag die Besucherzahl von Euro
Disney bei 13,1 Millionen.

Für das laufende Geschäfts-
jähr ist die Eröffnung von 1450
Hotelzimmern geplant und bis
in 18 Monaten sollen sogar 1900
neue Zimmer in Hotels und
Ferienresidenzen bereitgestellt
werden. Die Belegungszahlen
der sieben Disneyhotels errei-
chen übers Jahr gerechnet Spit-
zenwerte von 82 Prozent. /L4S

Spielerträge
für Investitionen
Davos. Im umgebauten B-Ca-
sino Davos kann an 70 Glücks-
Spielautomaten und je zwei
American-Roulette- und Black-
Jack-Tischen gespielt werden.
An der Casino Davos AG hält
Davos Tourismus 81 Prozent. 19

Prozent gehören der Admiral
Casinos and Entertainment AG,
Zürich. Die Erträge aus den
Glücksspielen kommen laut
Armin Egger, Direktor Davos
Tourismus, einer Stiftung zu-
gunsten von Investitionen im
lokalen Tourismus zugute. TRI/

Thomas Cook
löst Joint
Venture auf

British Airways. Thomas Cook
hat ein Joint Venture mit der
Luftfahrtgesellschaft British
Airways aufgelöst. Der Reise-
konzern sei künftig alleiniger
Eigentümer des bisherigen
Gemeinschaftsunternehmens
Accoladia. Accoladia war im
April 2001 von Cook und British
Airways als gemeinsamer Ver-
anstalter für Pauschalreisen
mit Linienflügen gegründet
worden. SST/sdo

BERGBAHNEN / Jeder zweite Schweizer Betrieb
verbucht einen Verkehrsertrag-Rückgang, sonja STALDER

«Die Alarmglocken
sollten längst läuten»
«Die Schweiz ist zum zweiten Mal in
Folge der grosse Verlierer.» Zu diesem
wenig erfreulichen Schluss kommt
das Churer Beratungsunternehmen
Grischconsulta in seiner Studie «Berg-
bahnen wohin?»*. Wo ein Verlierer ist,
ist auch ein Gewinner, und dieser
heisst Österreich: 72% der befragten
österreichischen Unternehmen konn-
ten im letzten Jahr ihren Verkehrs-
ertrag steigern. Jeder zweite Schweizer
Betrieb musste hingegen einen Rück-
gang hinnehmen. «Die Alarmglocken
sollten längst läuten», sagt Roland
Zegg von Grischconsulta.

In Bezug auf die Beschneiung
deckt die Studie einen weiteren Unter-

lout Griscdconsu/fo g/'üt es /'n der
Scdweiz noch w/'e vor e/n/ge
fonyünkfurres/'sfenfe «ßergöadnperfen».

schied zwischen den beiden Ländern
auf: Die Österreicher können 47% ihrer
Pisten beschneien, die Schweizer nur
15%. Das Vorurteil, dass österreichi-
sehe Unternehmen a priori mehr Un-
terstützung von der öffentlichen Hand
erhalten, ist gemäss Studie allerdings
falsch. 47% der österreichischen Be-
triebe sind bei der Beschneiung ganz
auf sich selbst gestellt; in der Schweiz
sind es nur 28%. Welche Beiträge die
unterstützten Unternehmen erhalten,
darüber gibt die Studie jedoch keine
Auskunft.

Im Vergleich zu Österreich und
zu Deutschland planen die Schweizer
Bergbahn-Unternehmen in den
nächsten drei Jahren am meisten
Investitionen (insgesamt 256 Mio.
Franken).

KONZENTRATIONSPROZESS
BIS 2015 ABGESCHLOSSEN

Grischconsulta geht davon aus,
dass Klimaveränderungen, Wettbe-
werb und stagnierende Märkte zu «ei-

nem tiefgreifenden Konzentrations-
prozess in der Branche» führen wer-
den: «In der Schweiz werden noch
rund 30 Schneesport- und 20 Ausflugs-
gebiete mit wirklich gesunden Berg-
bahn-Unternehmen existieren», wa-
gen die Churer eine Prognose. Die
meisten anderen heute noch be-
stehenden Unternehmen werden ge-
mäss Grischconsulta entweder in ei-
ner grösseren Gruppierung aufgehen,
durch die Standortgemeinden dauer-
finanziert oder durch Kantons- und
Bundesbeiträge künstlich am Leben
erhalten. «Einige werden sicher auch
geschlossen und liquidiert», heisst es

lapidar. Der Konzentrationsprozess
soll bis 2015 abgeschlossen sein.

* Auswertung von 115 Fragebogen (69 aus
der Schweiz, 32 aus Österreich, 14 aus
Deutschland).

Das gesunde Bergbahn-Unternehmen
- D/'e Akf/engese//sc/ia/f und dos
Akf/'onar/'of /st /'n der /?eg/on verankert
und wird von pr/'vofen Akf/onören
onge/ü/irf. D/'e Gemeinden hohen
/M/'nderdeitsdefei/igungen von /0%
h/'s 30% und e/'nen Sitz /'m Per-

wo/fungsraf.
- Der Pe/wo/fungsraf um/dssf fünf
h/s s/'eden /M/'fg/ieder, d/'e noch Akt/en-
onfe/7 und Fochkompefenz zusom-
mengesetzt s/'nd.

- D/'e Unternehmung erz/'e/f Per-

kehrsumsötze von 5 /M/'o. Fronken on
aufwärts sow/'e sfod/'fe Cashflows von
m/'ndesfens 32% des Gesamtertrags.
- D/'e Unternehmung erz/'e/f m/'n-

desfens 65% des Ertrags /'m Kern-
geschäft Personenfronsporf und führt
zum/'ndesf e/'nen Fe/7 der ßerggosfro-
nom/'e se/hsf.

- Fs g/'hf e/'nen Perm/'efungsserv/'ce
/'m Sk/'ged/'ef. Pro Geh/'et ex/'sf/'eren
zwe/' Schneesporfschu/en, wovon e/'ne

k/oss/schen Gruppenunferr/'cdf erfe/'/f

und e/'ne Zusatz/e/'sfungen h/'efef.

- Dos Kerngedief für Schneesporf
/fegt auf üder 7800/Meter.

- Dos Geh/'et hat mehrere desedne/'-

fe Fo/ohfohrten und konn m/'ndesfens

20% der gesamten P/sfen feednised
desednefen.

- Dos ßerghohn-Unfernehmen /'st

entweder /'n e/'ne four/'sffscde Dest/'-

nof/'on e/'ngedeffef und hat dam/'f
e/'nen hohen Ante/'/ an Aufentho/ts-

gasten oder s/'e /st se/hsf Ausflugsz/'e/
für Fagesgäsfe.

- Der Sk/'- und Sporfdusserv/'ce sow/'e
dos fourisf/'sede /Morkef/hg werden

gemeinsam mit der Four/'smusorga-
n/'sof/'on erarhe/'fef und finanziert.

- ßerghohn-Unfernehmen gehen
immer häuf/ger markfw/'rtscdaft//'cde

Kooperof/'onen e/'n. SSF

Quelle: Grischconsulta

Flugverkehr / Das Streckennetz der Swiss wird nächstes Jahr verkleinert.
Welche Auswirkungen hat das auf den Tourismus? gregor waser

An Flugverbindungen
wird's nicht mangeln
Im nächsten Jahr will die Swiss ihr
Streckennetz redimensionieren (siehe
Kasten). Aus Sicht der Schweizer
Tourismusindustrie scheinen sich die
negativen Auswirkungen bezüglich
derVerbindungen aus den wichtigsten
Überseemärkten in Richtung der
Schweiz allerdings in Grenzen zu hal-
ten. Zwar haben die für den Schweizer
Tourismus wichtigen Langstrecken
bisher den grösseren Teil der Verluste
verursacht, doch die aktuellen Spar-
massnahmen betreffen mehrheitlich
den Standort und die Frequenzen in
Basel und somit vor allem innereu-
ropäische Verbindungen.

MARKETING GEMEINSAM
MIT AMERICAN AIRLINES

Mit dem eingeleiteten Optimie-
rungsprogramm hat die Swiss den
Problemberg aber noch nicht be-
wältigt. Einen herben Rückschlag
muss die Fluggesellschaft nun näm-
lieh bei den Verhandlungen mit dem
favorisierten Bündnispartner One-
world verzeichnen. Die Aufnahme
neuer Mitglieder stehe im Moment
nicht im Vordergrund und könnte den
Wert der Allianz für die derzeitigen
Mitglieder mindern, heisst es seitens
der Oneworld. Swiss-ChefAndré Dosé
räumt ein, dass er die Hürden für einen
Allianz-Beitritt unterschätzt habe.

Immerhin kann die Swiss Vermel-
den, dass die seit dem Frühling beste-
hende Zusammenarbeit mit American

Airlines vertieft wird. Denn die US-
Behörden haben das Gesuch um Anti-
trust-Immunität gutgeheissen. Was so
viel heisst, dass die beiden Airlines Ta-
rife und Flugpläne koordinieren sowie
gemeinsames Marketing betreiben
können, was sich im Werben um das
Ferienland Schweiz im angeschla-
genen Quellmarkt USA sicher positiv
auswirken dürfte.

SWISS ALS IMAGETRAGER
IN ÜBERSEEMÄRKTEN

Eine starke Marke Swiss ist gerade
in den Überseemärkten wegen der
Imagebildung von grosser Bedeutung
und eine markantere Redimensionie-
rung der Swiss würde in aufstrebenden
Märkten wie Asien dem Tourismusver-

kehr in Richtung der Schweiz lang-
fristig schaden. Wenngleich eines das
Ferienland Schweiz nicht zu befürch-
ten hat: dass die Nachfrage anderer
Airlines, Flüge in die Schweiz zu be-
treiben, nachlassen wird. Denn jetzt
schon zeigt sich, dass die grossen Air-
line-Allianzen mit ihren Mega-Hubs in
Paris, Frankfurt oder London sehr er-
picht sind, aus Märkten wie der
Schweiz Passagiere zu generieren, um
ihre interkontinentalen Drehscheiben
erfolgreich zu betreiben. So bauen ge-
rade Lufthansa und Air France ihre
Zubringerflüge von und nach der
Schweiz derzeit markant aus. Wie auch
immer sich die Swiss in den nächsten
Monaten oder Jahren weiterent-
wickelt, an Flugverbindungen wird es

künftig nicht mangeln.

Deutsche Strecken gestrichen
M/e/cde Dest/hof/onen und Freguen-
zen d/'e Swiss od dem Kommenden
Frü/7//'ng kippt, w/rd derze/'f odgek/örf.
Bereits oufden W/'nferflugp/on d/'n dot
d/'e Scdweizer Air/ine d/'e zwe/' fög-
//'eden F/üge ouf der Strecke ßose/-
Kö/n, sow/'e d/'e Strecken ßose/-
Fr/'edr/'cdsdofen, Zür/cd-Münsfer und
Zür/cd-Le/pz/g e/'ngesfeflf. A/un so/ten
weitere F/üge gesfr/'eden werden, um
d/'e Kosfense/'fe zu enf/osfen.

Dos so genonnfe Opf/'m/'erungs-
Programm der Sw/ss, dos /efzfe

Wocde vorgesfeflf wurde, s/'edf e/'nen
Addou von oedf F/ugzeugen und
300 Sfe/fen vor. Betroffen s/'ndy'e e/'ne

Long- und Kurzsfreckenmoscd/'ne
(7WD- 7 7 und A/'rdus -4320), dre/' Cdor-
fermosed/'nen und dre/' fün/zigp/ötzige
Peg/'ono/flugzeuge - und dos dozu
gedörende F/ugpersono/. Zudem
werden /'m Cdorferdere/'cd künftig v/'er
A/'rdus -4320 statt s/'eden /MD- 7 7 e/'n-

gesetzt. Dos Zfe/ /outet, /'m nöcdsfen
7odr odne flnonzfe/fe Per/usfe üder d/'e

Kunden zu kommen. Gl/P

/m Cdarferdere/'cd werden künftig v/'er /Moscd/'nen des Fyps A/'rdus 4320 (im ß/'/d) statt s/'eden /MD- 7 7 eingesetzt.
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BÖRSENBAROMETER /
Zurückhaltung prägt die Aktien-
Szene im Tourismusbereich

Tourismus ist
verunsichert
Die Swiss InternationalAir Lines ist ein
gutes Beispiel für die herrschende
Verunsicherung. Die Aktie konnte ihre
besten Kurse nicht halten, nachdem
bekannt wurde, dass die Swiss rund
400 Mio. Franken Kosten sparen muss
und dafür acht Flugzeuge - davon drei
aus dem Charter-Verkehr - aus dem
Verkehr zieht und 300 Stellen streicht.
Was echt Sorgen bereitet, ist die Tarif-
Erosion. Flier wird der Druck kaum ge-
ringer: vor allem englische und deut-
sehe Billig-Airlines drängen immer
mehr auch auf den Schweizer Markt.

Auch im Ausland geben die Airlines
weiter zu reden. Während Austrian
Airlines und Air France im 3. Quartal
wieder schwarze Zahlen melden
konnten, steht es vor allem um die US-
Airlines schlimm. Vor allem die einst
grösste Airline der Welt, United Air-
lines, kämpft verzweifelt ums Über-
leben. In nur einem Jahr hat die Ge-
Seilschaft 26 000 Kündigungen aus-
gesprochen, 49 Flugzeuge stillgelegt
und die Löhne markant gekürzt.

KURSSTEIGERUNG BEI
REISEKONZERN KUONI

Die Hotels und Hotelketten erlitten
keine weiteren Verluste. Sie konnten
sich stabilisieren. Das trifft auch für
Coca-Cola zu, während McDonald's
unverändert unter dem harten Preis-
kämpf in der Schnellverpflegung lei-
det. Auch wurde die neue Pizza-Linie,
die zum stagnierenden Hamburger-
Absatz einen Ausgleich schaffen soll,
nicht besonders begeistert aufgenom-
men.

Bei Kuoni kam es zu einer deut-
liehen Kurssteigerung, nachdem der
Reisekonzern im 3. Quartal wieder
schwarze Zahlen vorweisen konnte.
Weiterhin enttäuschend ist der Kurs-
verlauf beim Engros- und Detailhänd-
1er Bon appétit; mit 70 Franken ist der
Kurs auf ein wahrhaft enttäuschendes
Niveau gefallen. WL

LESERBRIEF

Keine Ahnung
von Sherry
W/ssens-Lüchen he/m
F/ore/Zer/e-A/och wuchs

Dass auf der Terrasse eines Luzerner
Luxushotels das Servierpersonal auf
die Wörter «Sherry» und «Diners Club»
mit Ahnungs- und Raüosigkeit rea-
giert, wirft die Frage auf, wie es um
Fachwissen und Umgangsformen des
Nachwuchses unserer Hôtellerie und
Gastronomie bestellt ist. Was «Sherry»
ist, weiss die junge Bedienerin nicht.
Zu Erkundigungen hinter den Kulissen
ermuntert, bringt sie schliesslich
den Bescheid, zu haben seien «Tio
Pepe» und «Sandeman». Der bestellte
«Sherry Sandeman», den sie schliess-
lieh serviert, macht zunächst wegen
seiner dunklen Farbe skeptisch, ent-
puppt sich dann als Portwein und ist
auch auf dem Kassabon so bezeichnet.
Weitere Wünsche zeitigen nach um-
ständlichem Hin und Her ebenso
problematische Ergebnisse: Auf der
(von weit her geholten) Speisekarte ist
zwar der neckische Satz: «Giuseppe
Verdi geniesst in Caprese» zu finden,
nicht aber ein Beefsteak tatare - das
immerhin zu haben wäre, wie der
anonyme Bescheid (ohne Details be-
züglich Portionengrösse, Würze, evtl.
Beigaben) lautet. Als darauf die Frage,
ob die Diners-Club-Kreditkarte akzep-
tiert werde, abermals zuerst ins Leere
geht und nach neuerlichen Rück-
fragen mit «Nein» beantwortet wird, ist
die unerquickliche Szene beendet, die
bei geschickter Schulung und Führung
des reichlich vorhandenen Personals
sich gar nicht ereignet hätte.

Charles Inwyler
Zollikerberg

roi/flis/wf/s/ffOT'fii.fflff
HOTEL+TOURISMUS REVUE • NR. 48 / 28. NOVEMBER 2002

Österreich / In Zukunft werde die Auslastung der Kapazitäten und nicht die Entwicklung der
Destinationen im Vordergrund stehen müssen, war an einer Tagung zu vernehmen. HERIBERT PURTSCHER

«Verbandsfiihrung ist Business»
«Bis anhin trugen Tourismus-Chefs ei-
nen <Aufgaben-Bauchladen> mit sich
herum». Der dies so sieht, ist Walter
Schertier, Inhaber des Lehrstuhls für
«Organisation und Strategisches Ma-
nagement» der Universität Trier. Mit
dieser alten «Aufgabenregelung» sei es
aber bald vorbei, sagte Schertier an
der Tagung des Bundesverbandes
österreichischer Tourismusmanager
(BÖTM) in Rust am Neusiedlersee
(AT).

Künftig würde «die Stellung als

unser Tourismusdirektor» nicht mehr
genügen, sondern diese Person werde
künftig vor allem strategische Konzep-
te vorlegen müssen und einem weitge-
hend objektivierten Benchmarking
(«unser Tourismusdirektor im Ver-
gleich zu anderen») unterzogen wer-
den. Im Vordergrund derAufgabenste-
he dabei die Auslastung der Vorhände-
nen Kapazitäten, und nicht mehr die
Entwicklung der Destination, so der
österreichische Professor.

Diese neue Regelung werde mit
sich bringen, dass die Tourismusorga-
nisationen als «Incoming-Unterneh-
men» gelten müssten, die selber für
Produkte zu sorgen hätten. «Kümmer-
ten sich die Organisationen bisher vor
allem umWerbung und dienten als An-
laufstelle für Tourismusanliegen, so
gehört es zu den geänderten Spielre-
geln, Geschäfte selbst zu suchen und
die Organisation damit aufdenWachs-
tumspfad zu bringen», wagte Schertier
einen Blick in die Zukunft der öster-
reichischen Tourismusszene.

BEGEISTERUNGSNUTZEN
SCHAFFEN FÜR KUNDEN

«Die Organisation der Tourismus-
verbände wird sich ebenfalls ändern.
Sind die Verbände heute meist als
Verein konstituiert, in dem alle Mit-
glieder gleich sind, so werden die Mit-
glieder künftig durchaus unterschied-
lieh sein», so Schertier und weiter:
«Wichtig ist, dass die Tourismusorga-
nisationen für ihre Kunden vor allem
Begeisterungsnutzen schaffen».

Darunter versteht Schertier «aus-
sergewöhnliche Leistungen als Spitze
einer Leistungspyramide, die letztlich
zu einer besseren Auslastung führt».
Fundamente dieser Pyramide seien
der Basisnutzen («selbstverständliche

Leistungen») und der darauf aufbau-
ende Leistungsnutzen («Leistung mit
hoher Qualität»).

Viele österreichische Tourismus-
Organisationen stehen angesichts
der neuen Entwicklungen und ge-
änderten Anforderungen vor einem
echten Dilemma, ist sich Schertier
bewusst: Wagen sie den Sprung «hin-
ein in die Privatwirtschaft» in Er-
füllung eines privatwirtschaftlichen,
nicht-gemeinnützigen Auftrages, oder
streben sie «zurück ins Amt», auf der
Basis eines öffentlichen, gemein-
nützigen Auftrages? Sehr viele Verbän-
de haben in dieser Frage, so Schertier,
in der Praxis ein «Sowohl-als-auch»-
Problem.

«EIN GESCHÄFT MUSS
EIN GESCHÄFT SEIN»

Als Entscheidungshilfen bietet
Scherüer folgende Überlegungen an:
Wird eine Tourismusorganisation als
Business geführt (Motto: «Ein Geschäft
muss ein Geschäft sein»), müssen Auf-

sichtsrat und Geschäftsführung die
Frage beantworten: «Wie viel ist unser
Tourismusverband wert?» Zu überle-
gen ist dabei: Welche Wertschätzung
erfährt unsere Tourismusorganisati-
on? Wer würde wie viel für unser Un-
ternehmen zahlen? Und: Wie viel Geld
könnten wir bei einem Börsengang be-
kommen?

Mit anderen Worten: Shareholder
Value als Herausforderung für Touris-
musorganisationen? Muss der Touris-
musverband auf Teufel komm raus
wirtschaftlich tätig werden ..und bei
seinem «Drive zur Privatwirtschaft»
möglichst viele Kooperationen mit
Partnern aus der Wirtschaft eingehen?
Schertier sieht diese Fragen eher
nüchtern: «Shareholder Value» bedeu-
te im Grunde nichts anderes als Rendi-
te plus Wachstum und stehe damit als

«Paradigma für eine erfolgreiche, wert-
orientierte Unternehmensführung».
Galt bisher: die Rendite sichert das
Überleben, so werde es in Zukunft
heissen: Rendite und Wachstum si-
ehern das Überleben.

Übertragen auf den Tourismus be-

deute dies: «Wir müssen nicht nur auf
die Kosten schauen, sondern noch
zusätzliche Wertsteigerungsstrategien
umsetzen», erklärte der Management-
Professor in der gutbesuchten Tagung.
Diesen Mehrwert zu schaffen, sei letzt-
lieh Aufgabe der privatwirtschaftli-
chen Tourismusorganisation und ihres
nach neuen Spielregeln agierenden
Direktors.

Heftig diskutiert wurde auf dem
BÖTM-Forum die Aussage Schertiers,
die Verbände sollten auch das Inco-
ming selbst betreiben, wobei sie dieses

ja gegebenenfalls an «Call-Centers»
auslagern könnten.

Scharfer Widerspruch etwa kam

von Diether Toth, Geschäftsführer der
Eurotours GmbH in Kitzbühel, eines
der grössten Incoming-Unternehmen
des Landes: Die Tourismusorgani-
sationen sollten sich aus der Privat-
Wirtschaft zurückziehen und das In-
coming gefälligst den privaten Reise-

Veranstaltern überlassen, war sein
Fazit.

gewinner / Der Wettbewerb anlässlich des 120-jährigen Bestehens des SHV fand bei Leserinnen und
Lesern grossen Anklang. Am vergangenen Freitag wurden die Gewinner ermittelt, marietta dedual

Wer darf ins «Giardino», wer nach Montreux?
«Herzliche Gratulation! Wir freuen
uns, nächstes Jahr Herrn Werner Im-
feld aus Lungern im «Giardino» in
Ascona willkommen zu heissen», so
Hoteldirektor Franz Reichholf, der
für den Wettbewerb anlässlich des

120-jährigen Bestehens des Schweizer

Hotelier-Vereins den 1. Preis zur Ver-
fügung gestellt hat (zwei Übernach-
tungen im Doppelzimmer, inkl. Früh-
stück). Der 2. Preis, eine Übernach-
tung (inklusive Frühstück) in einer
Suite im «Montreux Palace» geht an
Lilly Bleiker-Lindinger aus Alpnach

Dorf (Preis gesponsert von Hotel-
direktor Hans Wiedemann). Den
3. Preis, ein exklusives Seidenfoulard
und zwei Seidenkrawatten, zur Ver-
fügung gestellt vom Zürcher «Seiden-
könig» Andy Stutz, gewinnt Jean-
Claude Wermeille aus Rheinfelden.
4. Preis: Roland Schegg, Lausanne, er-
hält den Gübelin-Gutschein im Wert
von 500 Franken. 5. bis 7. Preis: Je eine
Uhr der swiss-art-collection, gespon-
sert vom Schweizer Hotelier-Verein,
erhalten Kaspar Antener, Blauen,
Roger Lehmann, Wimmis und Albert
Fankhauser, Worb. Und mit einem
Gratis-Abonnement der htr bedacht
werden Fredi Zollinger, Zürich,
Désirée Bleiker, Alpnach Dorf und
Otmar Sorgenfrei, Vevey.

ZWÖLF FRAGEN -
UND DIE ANTWORTEN

Im Folgenden die Auflösung des
Wettbewerbs:
1. In welcher Stadt fand das 100-jäh-
rige Jubiläum des Schweizer Hotelier-
Vereins statt? - Bern
2. Zu welchem Anlass organisierte
der Schweizer Hotelier-Verein die
Zeltaktion im Jahre 1992? - Jubiläum
100 Jahre hotel + tourismus revue

3. In welchem Jahr war der Schweizer
Hotelier-Verein zum ersten Mal an
der ITB mit einem eigenen Stand ver-
treten? - 1983
4. Wo wurde 1964 das erste Schulhotel
eröffnet? - Davos
5. Wann erschien der erste Hotel-
führer?- 1896
6. Wo in Bern befindet sich der Haupt-
sitz des Schweizer Hotelier-Vereins? -
an der Monbijoustrasse 130
7. Wie lange schon befindet sich der
Schweizer Hotelier-Verein an besagter
Adresse? - 25 Jahre
8. In welcher australischen Stadt

gibt es ein Lizenz-College (Interna-
tional College of Hotel Management)
des Schweizer Hotelier-Vereins? -
Adelaide
9. Krankenkasse, Unfall, Personal-

Vorsorge - wo versichert sich die
Schweizer Hôtellerie? - Hotela
10. Wie heisst der neu gewählte
Generaldirektor der Ecole hôtelière
de Lausanne (EHL)? - Ruud Reuland
11. Wann wurde erstmals der «Mile-
stone - Tourismuspreis Schweiz» ver-
liehen? - 2000
12. Wofür steht die Abkürzung
des vom Schweizer Hotelier-Verein
herausgegebenen Magazins H&G? -
Hotel & GastgewerbeDos Ftinf-Sfeme-Hofe/ G/ord/no /'n Ascona.

Oh e/'ne ösferre/ch/sche 7ou/7smusorgan/sa?/on an d/'e Börse geht, müssen Aids/'cferaf und Geschäftsführung entscheiden.
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ZWEITWOHNUNGEN / Die Ski-WM in St. Moritz hat inn Oberengadin zum Missfallen der Tourismusbehörden auch einen Bauboom
der Zweitwohnungen ausgelöst. Im Unterwallis kämpft man mit ähnlichen Raumplanungs-Problemen. ROBERT WILDI

«Kalte Betten» schaden dem Tourismus
Im Vorfeld der Ski-Weltmeisterschaf-
ten 2003 in St. Moritz scheint die quan-
titative Grenze des Zweitwohnungs-
baus überschritten worden zu sein. AI-
lein im vergangenen Sommer wurden
im Oberengadin 400 neueWohnungen
erstellt. In den vergangenen fünf
Jahren wurde mehr als eine Milliarde
Franken in die Hôtellerie, Bergbahnen
und den Wohnungsbau investiert.

Angesichts der umfangreichen
Bautätigkeit läuten bei Hanspeter
Danuser, Kurdirektor von St. Moritz,
die Alarmglocken. Stein des Anstosses
sind in erster Linie die vielen neuen
Zweitwohnungen, die erfahrungs-
gemäss während mehr als 90 Prozent
des Jahres leer stehen.

Künftig gilt es laut Danuser in ers-
ter Linie, die für die Region lebens-
wichtige Hôtellerie zu fördern. Sie ge-
neriert rund 80 Prozent der St. Morit-
zer Übernachtungen. Hotelgäste brin-
gen dem Ort eine viel höhere Wert-
Schöpfung als nur selten anwesende
Wohnungseigentümer. Weitere unan-
genehme Effekte der regen Bautätig-
keit sind massiv steigende Boden- und
damit auch Hotelpreise, die gemäss
dem Kurdirektor auf die Dauer beim
Gast nicht mehr zu rechtfertigen sind.

GESAMTENERGIE-KONZEPT
NACH SKI-WM

Es liegt auch in Danusers Interesse,
den imageträchtigen Grossanlass Ski-
WM so erfolgreich wie möglich über
die Bühne zu bringen. «Danach müs-
sen sich aber die Engadiner Lokalpoli-

tiker zuammensetzen, die Situation
kritisch analysieren und handeln», for-
dert der Kurdirektor. Falls die momen-
tane Entwicklung nicht gestoppt wer-
de, drohe irgendwann der Kollaps.

Erste Massnahmen wurden vom
Kurverein St. Moritz bereits getroffen.
Mit einem Gesamtenergie-Projekt
möchte Danuser im Sommer 2003 die
Zukunftsvisionen der Ferienregion
klar aufzeigen. «Wir unternehmen al-
les, um das ganze Engadin in einem
ökologischen Gleichgewicht zu halten
und haben bereits entsprechende Um-
weltanlagen in Betrieb gesetzt», er-
läutert er. Danuser: «Wir möchten
unseren Grossanlass nutzen, um die
Zukunft der Region in die richtigen
Bahnen zu lenken und Nachhaltigkeit
zu demonstrieren.»

VIELE «KALTE BETTEN»
IM UNTERWALLIS

Mit den gleichen Problemen
kämpft man auch im Unterwallis. So

werden etwa in Crans-Montana ge-
mäss dem Walliser Tourismusdirektor
Urs Zenhäusern von 40 000 Woh-
nungsbetten nur gerade 10 000 ver-
mietet. «Die restlichen Wohnungen
wurden gekauft und sind pro Jahr nur
gerade während zwei bis drei Wochen
bewohnt», so Zenhäusern. Diese so

genannten «kalten Betten» hinter
verschlossenen Fensterläden sorgten
für ein schlechtes Ambiente im Tou-
rismusort. Auch die Kostenstruktur
werde so unnötig angehoben. Denn
die Infrastruktur der Bergbahnen und

Gastronomiebetriebe muss auf die
Vollbelegung aller Wohnungen ausge-
richtet werden und ist deshalb wäh-
rend der meisten Zeit im Jahr viel zu
teuer. Die aufgrund des Baubooms
steigenden Bodenpreise erschweren
es Arbeitnehmern und Saisonniers,
in Crans-Montana oder Verbier er-
schwinglichen Wohnraum zu finden.
«Die rege Bautätigkeit bringt zwar der
Branche kurzfristige Gewinne sowie
den Gemeinden zusätzliche Steuer-

einnahmen, wirkt sich aber auf die
Dauer negativ auf Umwelt und Wirt-
schaftlichkeit der Destinationen aus»,
prophezeit Zenhäusern.

Einige Gemeinden im Oberwallis
verbieten den Wohnungsbau für Aus-
länder gänzlich, in Saas Fee etwa kann
nur bei Nachweis eines lokalen Wohn-
sitzes der Bau einer Zweitwohnung in
Angriff genommen werden. «In Saas
Fee herrscht aus diesem Grund auch in
der Zwischensaison keine trostlose At-

mosphäre mit reihenweise geschlosse-
nen Fensterläden», so Zenhäusern.

Im Berner Oberland hat der Bau-
boom noch nicht derart bedrohliche
Ausmasse angenommen. In den gros-
seren Tourismusorten, allen voran
Grindelwald, ist aber eine ähnliche
Entwicklung zu spüren. Gemäss dem
Präsidenten des Verkehrsvereins, Peter
Balmer, müsse bereits jetzt präventiv
gehandelt werden, um nicht in ab-
sehbarer Zeit auf ähnliche Probleme
wie das Oberengadin oder Unterwallis
zuzugehen.

BESSERE RAUMPLANUNG,
HÖHERE BESTEUERUNG

«Wir müssen den gesetzlich vorge-
schriebenen Erstwohnungsanteil von
33 Prozent nachhaltiger durchsetzen»,
sagt Balmer. Anlässlich der letzten
Kontrolle habe man in Grindelwald
festgestellt, dass rund 20 als Erstwoh-
nungen taxierte Objekte illegal weiter-
vermietet wurden. «Das ist zwar nur
ein kleiner Teil, aber um Auswüchse
dieser Art zu verhindern, müssen wir
jetzt durchgreifen», so der Präsident.
Die Gemeinde sei gefordert, rigidere
Kontrollen vorzunehmen. Falls dies
nichts bringe, seien gesetzliche Ände-
rungen im Baureglement notwendig.

Auch im Wallis wird gehandelt.
«Mit einer besseren Raumplanung
sowie höheren Steuern für Neubauten
im Wohnungsbereich müssen die
Gemeinden in erster Linie ihre
Hôtellerie unterstützen», fordert Urs
Zenhäusern. Sie/je auch Se/te 1

Anzeige
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Auch in frequenzarmen Perioden
Geld verdienen - wie geht das?

Es gibt ein wirksames Instru-

ment, mit dem Sie Ihre freien

Kapazitäten besser nutzen:

Mit/feedreams bringen Sie in

frequenzarmen Perioden Gäste

in Ihr Haus - und damit Am-

biente, Umsatz und Deckungs-

beitrag. Sie schöpfen aus einem

Potenzial von mehreren Milli-
onen treuen/feedreams Kunden

in ganz Europa.

Ihre Teilnahme an/irmlratms
ist kostenlos. Keine Mitglied-
Schaftsgebühren, keine Werbe-

kostenanteile, keine sonstigen
Kosten. Und Sie bleiben immer

flexibel, sind frei von Kontin-

genten oder obligatorischen

Buchungsperioden.

Die Gäste bezahlen ihre Kon-

sumationskosten und weiteren

Ausgaben direkt bei Ihnen.

Also kein administrativer Auf-
wand und keine Verrechnung
über Dritte.

In der Schweiz arbeiten über

170 Hotels aller Regionen und

Kategorien mit/feedreams zu-

sammen und profitieren alleine

im laufenden Jahr von über

500 000 zusätzlichen Übernach-

tungen. Europaweit sind es

sogar mehr als 1500/feedreams

Partnerhotels.

Sie sind in den verschiedenen

/feedreams Hotelführern prä-
sent - europaweit. Und ziehen

Nutzen aus der erfolgreichen

Endkunden-Werbung (Insera-

te, Direktwerbung, TV, Internet

etc.) und dem bewährten Kun-

denbindungsmechanismus.
Über 100000 treue Schweizer

Kunden zeigen: /feedreams ist

auf Erfolgskurs.

www.freedreams.ch -
besuchen Sie uns im Internet.

Sie finden dort viele inter-

essante Informationen und

Porträts der 1500 /feedreams

Partnerhotels in der Schweiz

und europaweit. S*-

Darüber möchten wir mehr wissen und wünschen Informationen.
D Bitte senden Sie uns

Informationen, was uns

/reedreams in frequenzarmen

Perioden konkret bringt.

Wir haben spezifische Fragen.

Bitte rufen Sie uns in den

nächsten Tagen an.

Frau Herr

Firma Zuständig

Adresse PLZ, Ort

Telefon E-Mail Adresse
fTGG--

Bitte einsenden an: DuetHotel AG,/feedreams, Haldenstr. 1, Postfach, 6342 Baar oder per Fax an 041 769 35 25

ST. MORITZ
Zwe/fwohnungen s/nd /n den /etzfen lahren tv/'e P//ze aus dem ßoden geschossen.
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gstaad / Das Vier-Sterne-Hotel Bernerhof bietet seinen Gästen verschiedene
Formen der Langeweile als Ferien-Programm, marietta dedual

Wie sich langweilen lässt
Leistungssport, Wellness, Unterhaltung
- der moderne Hotelgast muss beim
Klingeln für den Concierge sogleich die
Agenda aufschlagen, um den Ferien-
verlaufbesser managen zu können. Mit
der Quintessenz, dass der Grund der
Ferienbuchung, nämlich die längst fäl-
lige Erholung, in Vergessenheit gerät.
Dem wollte Thomas Frei, Direktor des
«Bernerhofs» in Gstaad, entgegenwir-
ken. «Langweilen ohne zu eilen», hiess
das Motto für den Monat November.
Bei dieser Gäste-Aktion standen folgen-
de Langweiler-Aktionen zur Auswahl:
eine Wanderung auf dem Philosophen-
weg von Yehudi Menuhin, Pferdekut-
schenausflüge, Zigarrenrauchen und
das Ansehen von Stummfilmen. MD

www.langweilen.ch Der Sfummf/'/mp/an/sf öeg/e/fef den C/7ar//e-C/?ap//n-F//m auf dem P/'ano.

«MED-EX» / Mit Badrutt's als erstem Schweizer Hotel

Exklusiver Lifestyle
«The Mediterranean Experience»: Ein
englisches Konzept drängt über einen
deutschsprachigen Spezial-Katalog
auch in die Schweiz und zeigt sich of-
fen für Schweizer Hotels. Bisher ist von
hier einzig das Badrutt's Palace aus
St. Moritz vertreten. «MedEx», wie In-
sider den britischen Veranstalter flugs
abgekürzt haben, hat in seinem 260
Seiten starken, ersten deutschsprachi-
gen Katalog Hotels, Resorts, Villen und
Yachten zusammengefasst, bei denen
nicht einfach der grösstmögliche Lu-
xus, sondern vor allem der individuel-
le Charme und Charakter einer Unter-
kunft zählen. Die Bandbreite reicht
von Häusern mit fünf Zimmern bis zu
Luxus-Resorts.

«Der aktuelle Trend bevorzugt ja
Nah-Destinationen», sagt Astrid Ober-
hummer, Geschäftsführerin der deut-
sehen «MedEx»-Schwestergesellschaft
in Offenbach. «Deswegen wäre es gut,
kleine und exklusive Häuser auch aus
dem Schweizer Markt repräsentieren

zu können.» Etwa ein Viertel der Häu-
ser aus dem jetzigen Katalog können
nur bei MedEx gebucht werden, ande-
re sind auch in den Katalogen von
Grossveranstaltern zu finden.

Einen Umsatz- und Image-Schub
soll ein weiterer Katalog bringen, den
MedEx Deutschland und American Ex-

press (AmEx) für die Edel-Kunden der
Kreditkartengesellschaft in Deutsch-
land und der Schweiz auflegen - in den
drei Sprachen Deutsch, Englisch und
Französisch. Den Inhabern der «Cen-
turion»- und «Platinum»-Karten von
American Express bieten die Partner
die marktüblichen Raten an plus «ad-
ded values» wie einen kostenlosen
Flughafentransfer, Ausflüge, Wellness-
Behandlungen; Upgrades sollen ga-
rantiert sein. Die Auswahl der Destina-
tionen wie auch der Häuser
beeinflusste AmEx mit. Für diese Ko-
operation wurde eigens die neue Mar-
ke «The Mediterranean Experience &

Beyond» geschaffen. MAP
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CCA Gossau SG

CCA Brüttisellen

CCA Spreitenbach
CCA Bern

CCA Luzern

CCA Rapperswil

CCA Sargans

CCA Frauenfeld

Ihr Gratis-Draht zum nächsten CCA:

0800 ANGEHRN

www.cca-angehrn.ch

Cash+Carry
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KURZ UND BUNDIG

Accor-Frühstück für 1000 Zürcher
Unternehmen. Rund lOOO in Zürich
ansässige Unternehmen, mit insge-
samt 17 000 Mitarbeitern, kommen seit
dem letzten Montag und noch bis zum
6. Dezember 2002 in den Genuss eines
Frühstücks-Tabletts von Accor. Durch
innovative Mittel solle «der Nebel über
Zürich mit einem Sonnenstrahl durch-
brochen werden». Die Aktion läuft zu-
gunsten der Marken Sofitel - gemäss
Accor: erste Klasse, mit einem Haus in
Zürich - und Novotel - Mittelklasse,
zwei Zürcher Häuser. Ihr Generaldirek-
tor Hans-Michael Leise sagt: «Jede Kri-
se ist für jedes Unternehmen eine aus-
gezeichnete Gelegenheit, sich infrage
zu stellen, sich zu verbessern, sich neu
zu positionieren und leistungsfähiger
zu werden.» K7V

Goms: Forstliche Skiwettkämpfe
bringen 5000 Logiernächte. Erst-
mais finden am Austragungsort Ulri-
chen/Goms vom 3. bis 8. März 2003
die 35. Europäischen Forstlichen Nor-
dischen Skiwettkämpfe (EFNS) statt.
Dem aus Vertretern von Goms Tou-
rismus, Loipe Goms und Forstwirt-
schaft zusammengesetzten Organisa-
tionskomitee ist es gelungen, den An-
lass nach 1994 (Austragung in Kan-
dersteg) wieder in die Schweiz zu ho-
len. Erwartet werden für die Langlauf-
disziplinen Einzellauf, Sprint und
Staffel 1000 Wettkämpfer aus 21 Na-
tionen. Die EFNS generieren laut
Goms Touris-mus voraussichtlich
gegen 5000 Logiernächte, die sich
auf die gesamte Destination verteilen
werden. 77? U

Etwas mehr Schweizer und Ameri-
kaner in Luzerner Hotels. Sie zähl-
ten im September 92 210 Logiernäch-
te. Das sind 8,7 Prozent weniger als im
Vorjahr. In den ersten neun Monaten
ging die Zahl der Logiernächte insge-
samt um 11,0 Prozent auf 672 574
zurück. Wie Luzern Tourismus mitteil-
te, gab es im September nur bei den
Gästen aus der Schweiz (+5,0%) und
den USA (+5,3%) eine Zunahme. Eu-
ropäer: minus 21,8 Prozent. Asien: mi-
nus 9,5 Prozent. K/VAsy/«

Luzerns neuer Internet-Auftritt. Lu-
zern Tourismus hat seinen Internet-
Auftritt mithilfe eines Content-Mana-
gement-Systems CMS völlig überar-
beitet. Unterkünfte können online ge-
bucht werden. Erstbesucher erhalten
mit einem Klick zusammengefasste
Informationen. K/V

www.luzern.org

Hotel Heiden baut aus. Das Vier-
Sterne-Haus über dem Bodensee in
Heiden AR investiert 4 Mio. Franken in
den Seminarbereich und den sowohl
präventiven wie rehabilitativen Ge-
sundheitsbereich. Die Investition sei
durch beträchtliche Eigenleistungen
sichergestellt, heisst es in einer Mittei-
lung des Hotels. K/V
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STRASSBURG / Das

Konzept «La Stub» der
Brauerei Fischer versucht
Tradition und Zeitgeist
zu kombinieren, sehe h

internet / Die Ferien-
bucher könnte man in

drei Kategorien aufteilen:
Anna Analog, Achim Digit
und Dane Digital, sehe 17

Gastronomie
& fecAn/fr

AofeMour/smifs revue

CHÂTEAU MOSIMANN /
Konzeptänderung: Mehr
Firmen- und Privatanlässe

Anpassung
fordert acht
Entlassungen
Als Folge der schlechten Wirtschaftsla-
ge muss der bisher in London erfolg-
reiche Küchenchef, Clubbesitzer («The
Belfry») und Caterer Anton Mosimann
sein Club-Konzept auf dem «Château
Mosimann« bei Ölten umstellen.

Per Ende Jahr sollen acht Mitarbei-
ter entlassen werden, die jedoch
gemäss Pressemitteilung teilweise in
den Londoner Unternehmungen wei-
ter beschäftigt werden können.

CLUB-RESTAURANT:
UMSATZEINBUSSEN

In den vergangenen Monaten hät-
ten im Club-Restaurant des «Château»
markante Umsatzeinbussen hinge-
nommen werden müssen, obwohl die
Mitgliederzahlen den Erwartungen
entsprochen hätten, wie Mosimann
weiter bekannt gibt.

Erfreulicherweise hätten sich die
Buchungen für Privat- und Firmenan-
lässe gut entwickelt. Deshalb ent-
schliesst sich das Führungsteam um
Mosimann, das Clubrestaurant nur
noch Freitag- und/oder Samstagabend
für die Members zu öffnen. An diesen
Tagen sind Special Events mit Anton
Mosimann, bekannten Gastköchen
und Weinkennern geplant. CM

KURZ UND BUNDIG

Alkoholsteuererhöhung: EAV
krebst zurück. Am 21. Oktober hatte
die Eidg. Alkoholverwaltung (EAV) be-
kannt gegeben, dass sie eine Vorlage
zur Alkoholsteuererhöhung vorbereite
und die interessierten Kreise zur Stel-
lungnahme aufgefordert. Nun krebst
die EAV teilweise zurück, indem sie
mitteilt, dass es nicht möglich sei, «der

ganzen Problematik in kurzer Zeit ge-
recht zu werden», und dass die EAV im
jetzigen Zeitpunkt davon absehe, die
Vorlage weiterzuleiten. Zuerst würden
die Argumente analysiert und danach
Lösungsansätze vorbereitet. Diese
würden anschliessend mit den Betrof-
fenen besprochen. Die Vorlage zur Er-
hebung einer Sondersteuer auf Alco-
pops werde indessen laut EAV weiter-
verfolgt und eine Botschaft ans Paria-
ment werde vorbereitet. DST

NR sagt Nein zum Behinderten-Ge-
setz. Nach dem Ständerat hat auch der
Nationalrat dieVolksinitiative «Gleiche
Rechte für Behinderte» abgelehnt. Am
Volksbegehren wurde vornehmlich
kritisiert, dass es den Behinderten bei
Benachteiligungen direkt einklagbare
subjektive Rechte einräumt. Dies brin-
ge unvorhersehbare Kosten. Laut Bun-
desrätin Ruth Metzler harmonisiere
das Gleichstellungsgesetz als indirek-
ter Gegenvorschlag die Rechtsanwen-
dung gesamtschweizerisch. Zudem
trage es vielen Anliegen der Behinder-
ten Rechnung. DS77sdn

McDonald's neu auch in Köniz.Am
Donnerstag hat in Köniz bei Bern das
137. McDonald's-Familienrestaurant
seinen Betrieb aufgenommen. Das Lo-
kal von Joint-Partner Kurt Dallmaier
verfügt über 150 Innen- und 76 Aussen-
plätze. Das Design-Dekor stammt aus
Frankreich und feiert laut Communi-
qué in der Schweiz Premiere. Am 6. De-
zember eröffnet Dallmaier sein nächs-
tes Outlet im Berner Balmhof. DST

guido BRIVIO / Der Tessiner Weinproduzent und Präsident der Wein-Marketing-Organisation Ticinowine
hat sich kompromisslos dem Tessiner Qualitätswein verschrieben, interview: martin j. petras

«Merlot muss nicht Boccalino sein»
Guido Brivio, Sie sind gleichzei-

tig Weinproduzent und Präsident von
Ticinowine. Gibt es da nicht auch
Konflikte?

Als ich vor zwei Jahren den Job als
Präsident von Ticinowine übernom-
men habe, äusserten einige Produzen-
ten die Befürchtung, ich würde diese
Position nur übernehmen, um meine
eigenen Interessen zu vertreten. Ich
glaube aber, dass ich inzwischen klar
das Gegenteil bewiesen habe. Ich bin
da sehr korrekt und ich versuche, ein
guter Präsident zu sein. Es geht darum,
die Interessen aller zu vertreten; wir
sitzen doch alle im selben Boot.

Wie ist denn generell so die mo-
mentane Stimmung unter den Tessi-
ner Weinproduzenten?

Der Tessiner Weinbau läuft immer
noch eine Art positive Revolution
durch. Seit etwa Mitte der Achtziger-
jähre ist das Image unsererWeine kon-
stant am Steigen. Unter den Weinpro-
duzenten herrscht grundsätzlich ein
Klima des gegenseitigen Respekts,
denn es haben alle sehr hart an diesem
guten Bild der Tessiner Weine gearbei-
tet. Wir müssen aber weiter vorwärts
schauen. Wir dürfen uns nicht auf den
Lorbeeren ausruhen. Wir möchten das

Image der Tessiner Weine ganz oben
ansiedeln. Schliesslich handelt es sich
nur um rund fünf Millionen Flaschen.
Trotzdem müssen wir als Konkurren-
ten stets fair bleiben, auch wenn der
Weinmarkt oft zu einem regelrechten
Haifischbecken werden kann.

Seit den Siebziger- und Achtzi-
gerjahren sind auch zahlreiche
Deutschschweizer Winzer im Tessin
tätig. Wie sehen Sie als Präsident von
Ticinowine dieseWinzer-Multikultur?

Als ich mein Amt als Präsident von
Ticinowine antrat, habe ich auch ein ge-
meinsames Essen mit den Deutsch-
schweiz-Tessiner Winzern organisiert.
Es war sehr nett und wir hatten interes-
sante Gespräche. Es ging schliesslich
um ein gemeinsames Ziel: Wo stehen
wir und was können wir besser machen?

«Die einheimischen
Weine sollten in der
Gastronomie
Priorität haben.»

BMI Sie bezeichnen es als eines Ihrer
erklärten Ziele, die Tessiner Weine in-
ternational bekannt zu machen. Wie
möchten Sie mit fünf Millionen Fla-
sehen die internationalen Märkte er-
obern?

Internationaler Erfolg ist nicht eine
Frage der Quantitäten. Da gibt es

genügend Beispiele, die beweisen,
dass Weine, von welchen nur einige
tausend Flaschen produziert werden,
weltbekannt sein können. Im Gegen-
teil, in der geringeren Menge liegt der
Vorteil, dass man entsprechend weni-
ger unter einem Verkaufsdruck steht.
So kann man sich die richtigen Märkte
aussuchen.

Der 7ess/'ner l/l/e/nproduzenf und Prös/denf von 77'c/now/ne Gu/'do ßr/V/'o: «/Vafür//'ch kann d/'e Gosfronom/e n/'cbf nur Schweizer
IVe/'ne verkaufen; doch d/'e e/nhe/m/schen We/'ne so//fen Pr/'or/'fäf hohen.»

Die Tessiner Architektur ist weit-
berühmt. Auf welchem Weg möchten
Sie den Tessiner Weinen zu einem
ähnlichen Ansehen verhelfen?

Da gibt es zahlreiche Synergiemög-
lichkeiten. Wie der berühmte Architekt
Mario Botta den Namen Tessin in die

Welt hinaus trägt, kann beispielsweise
auch die Tourismusentwicklung
enorm dazu beitragen, dass das Tessin
international bekannter wird. Deshalb
gehören für mich Wein und Tourismus
zusammen. Denn der Wein gehört
auch zur Tessiner Kultur.

Als Weinproduzent sind Sie vor
rund zehn Jahren mit Weissweinen
aus roten Merlot-Trauben bekannt
geworden.Wie sind Sie daraufgekom-
men?

Anlässlich meines Weinstudiums
in Kalifornien habe ich mich in die
dortigen Chardonnay-Weine verliebt.
Diese Art der in Barriques ausgebau-
ten Weissweine gefielen mir sehr, und
nach meiner Rückkehr ins Tessin woll-
te ich genau solche Weine produzie-
ren. Ich hatte aber keine weissen Reb-
stocke. Und da es im Tessin überwie-
gend Merlot-Trauben gab, dachte ich:
Warum nicht einen Weisswein aus den
roten Merlot-Trauben keltern und die-
sen dann in Eiche gären lassen?

Wie war die Reaktion damals?
Es war zum Teil schlimm, was man

mir damals alles so vorgeworfen hat.
Ich erhielt Briefe auch von Restaura-
teuren, in denen stand, ich ruiniere die
roten Merlot-Trauben, ich zerstöre das

Image des Tessiner Merlot. Viele warte-
ten richtig darauf, dass ich damit
scheitere. Doch es kam anders. Und
heute sind die gleichen Restaurateure
unter den Ersten, die bereits heute 120

Flaschen fürs nächste Jahr reservieren.
Manchmal muss man eben gegen den
Strom schwimmen.

H Ist das frühere «Boccalino-Ima-
ge» des Tessiner Merlot denn immer
noch ein Thema?

Immer weniger. Die Schweizer
Weinliebhaber wissen um die hohe
Qualität derTessinerWeine. Sie verlan-
gen nicht mehr nach Merlot im Bocca-
lino, sondern sie möchten einen guten
Merlot aus einem schönen Glas ge-
niessen. Das frühere Image des Tessi-
nerWeins hat mit dem heutigen nichts
mehr gemeinsam. Es ist wie mit den
Grottos, über die immer noch oft ge-
sprochen wird. Ich persönlich liebe die
Grottos zwar auch, aber das ist nicht
alles, was das Tessin zu bieten hat. Es

gibt im Tessin auch zahlreiche Sterne-
Restaurants und Erstklasshotels. Das
ist das andere Image des Tessiner Gast-
gewerbes und des Weins.

«Die Schweiz hat
nicht nur Schoko-
lade, Käse und
Uhren, sondern auch
echt guten Wein.»

Glauben Sie, die Schweizer
Gastronomen setzen sich genug ein
für die einheimischen Weine?

Auch die Schweizer Gastronomen
sollten sich bewusst werden, wie sehr
sich die Qualität der Schweizer Weine
verbessert hat. Da wären viele über-
rascht. Wenn ich beispielsweise als Tou-
rist irgendwo hin reise, erwarte ich doch,
dass das Weinangebot auf der Res-

taurant-Weinkarte zu zwei Dritteln aus
lokalen Weinen besteht und vielleicht zu
einem Drittel aus ausländischen Wei-
neu. In der Schweiz ist das oft umge-
kehrt. So etwas würde in Italien zum Bei-

spiel nie passieren. Warum sollte das
nicht auch in der Schweiz möglich sein?
Natürlich kann man nicht nur Schweizer
Weine verkaufen; doch die einheimi-
sehen Weine sollten Priorität haben.

Was ist Ihre Vision für die Zu-
kunft?

Ob das nun in fünf oder fünfzig
Jahren passiert oder erst in der nächs-
ten Generation: Ich habe den Traum,
dass die Schweiz im Ausland auch für
ihren Wein Anerkennung kriegt. Ich
wünsche mir, dass es dann eines Tages
heisst: Die Schweiz hat nicht nur Scho-
kolade, Käse und Uhren, sondern auch
echt guten Wein.

Zur Person
Der dynam/'sche und /'nnovaf/'ve Öno/oge
Gu/'do ßr/V/'o, 37, wurde beruf//'ch /'n

Frankre/'cb und /'n /Ca//7brn/'en ausgeb/7-
def. C/iarakfer/'sf/'scf) für se/'ne l/Ve/'n-Pb/'-

/osopb/'e s/'nd der ßarr/'gue-Ausbau und
modernes /Warkef/'ng.

Zu den fyp/sc/ten ßr/V/'o-We/'nen

gehören d/'e /'n ßarr/gues ausgebauten
We/sswe/ne «ß/'anco ßovere» (7Wer/of)
und «Donna/» (Cbardonnay und ß/'anco
d/' P/'nof) sow/'e d/'e ßofwe/'ne «ß/f/ess/

d'Fpoca» (Mer/of), «Wgna dAnfan» f/VJer-

/ot und Cabernet Franc) und «Doga/'a»
(Camaref und Mer/of) sow/'e der ßr/V/'o-

Fopwe/'n «P/af/'num».

/m Ke//er se/'nes H/e/nbauunferneb-
mens «/ v/n/' d/' Gu/'do ßr/V/'o SA» /'n Men-
dr/s/'o produziert Gu/'do ßr/V/'o an d/'e

350 000 F/ascben We/'n y'ähr//'ch, und m/'f

Schwerpunkt /fa//'en /'mporf/'erf er auch
aus/änd/'sche l/Pe/'ne. M/P

www.brivio.ch

BARRI QUE-AUSBAU UND MODERNES MARKETING



Erfolgreicher
Beaujolais
Nouveau

Frankreich. Mit 400 ooo hl bzw.
69,9 Millionen Flaschen - rund
ein Drittel der diesjährigen Em-
te - lag derAbsatz des Beauj olais
Nouveau leicht über dem Vor-
jähr. Insgesamt wurden rund
100000 hl weniger geerntet als
2001. Die Union Interprofes-
sionneOe des Vins du Beaujolais
hatte aufgerufen, weniger zu
produzieren und zudem haben
die klimatischen Bedingungen
die Erträge beschränkt. /MS
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ZÜRICH / Bakeiy von Hiestand im Swissôtel

Um Gäste buhlen
Die A. Hiestand AG hat im Foyer
im ersten Stock des Swissôtel
Zürich die erste Seminarbäcke-
rei eingerichtet. Diese kann laut
Pressemitteilung je nach Anlass
und Grösse der Veranstaltung
entsprechend umgebaut wer-
den. DerWettbewerb um die Se-
minarkunden werde immer in-
tensiver, schreibt das Swissôtel
Zürich. Mit einem guten Namen
und einer professionellen Infra-
struktur allein könnten die
Seminaranbieter ihre Kunden

längst nicht mehr locken und
binden. Nur wer seinen Gästen
«echte, neue, preislich attrakti-
ve und emotional aufgeladene»
Alternativen anbiete, bleibe
überhaupt in der Auswahl. Die
«Bauchebene», auf welcher der
Gast ebenfalls angesprochen
werden möchte, sei das Ziel der
neuen In-House-Convention-
Bakery. Es handle sich um eine
zusätzliche Aufwertung und Er-
gänzung desTagungs- und Kon-
ferenzangebotes. DSF
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SPIRITUOSEN / Fachmesse
«Inter Whisky» in Frankfurt

Single Malt
erlebt Boom
Unter dem Motto «Whisky is Lifestyle»
stand die Messe «Inter Whisky» in
Frankfurt, die nun auch jährlich veran-
staltet werden soll. Dem Motto ent-
sprechend traten Dudelsack-Spieler
zwischen den rund 675 Whiskysorten
auf, Kellner bedienten im Kilt, die
Küche des veranstaltenden Hotels ser-
vierte schottische Gerichte wie etwa in
Whisky marinierten Lachs. Trotz des

allgemeinen Rückgangs des Spirituo-
senverbrauchs (in Deutschland von
6,2 auf 5,8 Liter pro Kopf), hat sich der
Markt für Whisky als ausserordentlich
stabil erwiesen.

Whisky wird nicht mehr nur in der
gehobenen Gastronomie, in Hotelbars
und im Fachhandel vertrieben, etwa
47 Prozent laufen inzwischen über den
Lebensmittel-Einzelhandel, bis hinauf
zu hochpreisigen Marken. Einen be-
sonderen Boom erlebt nach wie vor
der (nicht mit neutralem GrainWhisky
geblendete) Single Malt. Noch vor Jah-
ren lag sein Marktanteil innerhalb des
Whiskykonsums bei 6 Prozent, inzwi-
sehen ist er auf über 13 Prozent gestie-
gen und nimmt weiterhin zu. Wachs-
tum, so die übereinstimmende Fest-
Stellung auf der Fachmesse, verzeich-
nen vor allem «kleine und teure Mar-
ken», bei denen die Flasche durchaus
25 Euro und mehr kostet.

10000 PFUND
FÜR EINE FLASCHE

Den Siegeszug des Single Malt hat
die (immer noch in Familienbesitz be-
findliche) Destillerie William Grant &
Sons in Dufftown mit ihrer Marke
Glenfiddich begonnen, gefolgt von der
Marke Glenmorangie. Glenfiddich
präsentierte auf der Messe «Inter
Whisky» denn auch die teuerste Fla-
sehe schlechthin: einen Single Malt
aus einem Fass von 1937. Nur 61 Fla-
sehen wurden von diesem Fass «Glen-
fiddich Rare Collection» abgefüllt. Nur
zwei Flaschen davon wurden bisher
geöffnet, die restlichen stehen zu ei-
nem Preis von 10 000 Pfund noch zum
Verkauf.

Das Durchschnittsalter der Whis-
kyfreunde, so die Veranstalter, liegt
zwischen 25 und 38 Jahren. Zuneh-
mend finden auch Frauen Geschmack
am Whisky und vor allem am Single
Malt. Zugelegt in der Verbraucher-
gunst haben aber auch Whiskey aus
Kanada und amerikanische Whiskey-
Sorten. Der irische Whiskey hingegen
hat (um etwa 1 Prozent) an Zuneigung
verloren. GL/

KURZ UND BÜNDIG

Gevag neu bei Heineken. Per l. Ja-

nuar 2003 verkauft die Gevag Getränke
AG ihr gesamtes Aktienpaket an Hei-
neken Switzerland. Das Personal soll
von Heineken vollumfanglich über-
nommen werden. Heineken Switzer-
land werde die Gevag Getränke AG in
ihr bestehendes Distributionsnetz in-
tegrieren, teilte das Unternehmen wei-
ter mit. DSF

STRASSBURG / Orangefarbene Stuhllehnen, geschwungene Metallfüsse an Holztischen, gelbe Wände und
blaue Keramikkacheln geben «La Stub» einen gemütlichen Anstrich mit modernem «Touch». KATJA HASSENKAMP

Gebackenes und Bier aus «La Stub»
Das neue Brasseriekonzept der elsässi-
sehen Brauerei Fischer versucht, Tra-
dition und Zeitgeist zu kombinieren,
um eine möglichst breite Kunden-
schicht anzusprechen. Dabei ist das
Schmuckstück von «La Stub» der gros-
se blaue Kachelofen, in dem «Flamme-
kuche», «Quiche» und «Galettes», eine
Art Kartoffelpuffer, gebacken werden.

Ebenfalls im Blickpunkt die Bieror-
gel, denn verständlicherweise dreht
sich hier alles um das Bier. Dabei wer-
den sechs verschiedene Sorten ange-
boten: «Fischer Tradition», ein helles,
fruchtiges Bier, «Doreleï von Fischer»,
ein dunkleres, leicht süsses Bier, «Fi-
scher Alsace», ein heller, leichter Gers-
tensaft für den Durst und dann drei
Biere mit Zusatz - «Kriska» mitWodka,
«Adelscott» mit Whisky und «Despera-
dos» mit Tequila. Hinzu gesellen sich
sechs Flaschenbiere u.a. auch von der
Mutterbrauerei Heineken, von wel-
eher Fischer im Jahr 1996 übernom-
men wurde.

MULTIPLIZIERUNG DES
BRASSERIE-KONZEPTES

Die Idee, in dem alten Fachwerk-
haus unweit des Strassburger Kléber-
Platzes eine neu Brasserie zu installie-
ren, kam den Fischer-Managern im Ju-
ni 2000 und schon ein Jahr später war
es dann so weit: «La Stub» konnte mit
95 Plätzen eröffnet werden. Inzwi-
sehen hat man das Konzept auch in
Nantes umgesetzt und hofft, in den
kommenden zehn Jahren bis zu 50
Einheiten in Frankreich eröffnen zu
können. Danach könnte man durch-
aus über die Grenzen schauen, denn
das Konzept kommt an.

Dabei fühlen sich im «La Stub» alle
sozialen Schichten und Altersstufen
angesprochen und mittags ist die Kli-
entel zu 80 Prozent weiblich. Am
besten gehen die «Galettes», die mit
geräuchertem Lachs und Saline, mit
Speck überbacken, oder mit Münster-
käse und Ei serviert werden. Beson-
ders attraktiv ist die «Formule» für 9,90
Euro: eine Vorspeise und ein Hauptge-

/M/t d/esem e/söss/seden ßrosser/'e-Konzepf föd/en s/cd a//e soz/a/en Scd/cdfen und A/ferssfu/en angesprochen.

rieht (Galette, Lasagne oder Tagesge-
rieht) oder ein Hauptgericht und ein
Dessert (Käse, Kugelhoupfscheibe mit
Mirabellensorbet, oder Käsekuchen).

Die «Formule Gourmet» für 14,20
Euro funktioniert nach dem gleichen
Prinzip, allerdings sind die Hauptge-
richte wesentlich üppiger (Baeckeoffe,
Sauerkraut oder Hühnerfrikassee).
Und für einen zusätzlichen Euro gibt
es ein Bier vom Fass.

WAHLWEISE AUCH
MIT KINOTICKET

Alle Gerichte werden hinter der
Theke zusammengestellt und dann im
Kachelofen geschmurgelt. Für die
Flammekuche und die Galettes wird
der Teig, bzw. die Kartoffelrohmasse fix

und fertig angeliefert und muss dann
nur noch belegt werden. Ab 15 Uhr
werden Flammekuche und Brezel zum
Bier serviert und die Formules gibt es

zu den normalen Essenszeiten. Ser-
viert wird aufblauen Papiersets mit Pa-

pierservietten, das spart teure Tisch-
Wäsche und passt gut zum Brasserie-
Image. Zweimal im Jahr - für den Som-
mer und den Winter - wechselt die
Karte.

Diese hat auch attraktive Sonder-
angebote parat: «Le Pot du Brasseur»
wird von 15 bis 18 Uhr serviert (ein Bier
und ein kleines Gericht), von 18 bis 20
Uhr ist dann «L'Apérostub» angesagt,
wo kleine Happen zum Bier serviert
werden und abends gibt es die «Ciné
Stub» mit einem Kinoticket, einer Ga-
lette und einem Bier für 14,10 Euro.
Wer sich nicht für die eine oder andere
Biersorte entscheiden kann, sollte die
«Idee Découverte» ausprobieren, wo
drei verschiedene kleine (12 cl) Biere
zumVerkosten angeboten werden. Die
Brasserie ist sechs Tage in der Woche
von 11 bis 0.30 Uhr geöffnet, sonntags
von 17 bis 23.30 Uhr.

QUALITÄT DER KÜCHE
BESTIMMT DEN ERFOLG

Die Multiplizierung des Konzeptes
soll vorerst über Pachtverträge laufen -
in Nantes wurde ein Fünfjahresvertrag
unterzeichnet - und erst zu einem spä-
teren Zeitpunkt, wenn man die Instal-
lierung perfekt beherrscht, wird auch
an Franchiseverträge gedacht. Vorerst
werden der Pächter und sein Koch in
Strassburg angelernt, damit sie sich
mit dem Konzept und vor allem dem
Kachelofen vertraut machen. Denn
von der Qualität der servierten elsässi-
sehen Küche hängt letztlich der Erfolg
der Brasserien ab.

Die ideale Grösse liegt zwischen
150 und 250 m-, für 90 bzw. 130 Plätze.
Das Lokal sollte vorzugsweise an ei-
nem Hochfrequenzstandort oder im
Stadtzentrum angesiedelt sein und
benötigt ein Investitionsvolumen zwi-
sehen 1800 und 2200 Euro pro m-, je
nachdem welche Gesamtfläche zur
Verfügung steht.

Der budgetierte Umsatz liegt bei
1,5 Millionen Euro für 100 Plätze, die
durchschnittliche Pro-Kopf-Ausgabe
bei 14 Euro inklusive Essen. Den rei-
nen Getränkeanteil - viele Gäste trin-
ken nur Bier ohne etwas zu essen -
wollte der «Stub»-Manager nicht bezif-
fern. Immerhin werden pro Jahr zwi-
sehen 300 und 600 Hektoliter Bier aus-
geschenkt (je nach Grösse) und der
Preis für ein kleines Bier (25 cl) liegt
zwischen 1,90 und 2,50 Euro.

Facts und Figures
«La Sfud» /st e/'n mu/f/p//z/erdares Kon-

zept das von dere/säss/seden He/neken-
Focdfer F/scder /n E/'genreg/e verv/e/fö/-

f/gf w/rd. Es g/dt dem /mage der typ/-
sehen e/säss/seden ßrasser/e neue /m-
pu/se.
Zad/ der Ouf/ets; derze/f zwe/ /n Strass-

durg und St. Herd//n de/ Nantes; /ang-
tr/sf/g s/nd 50 E/nde/'fen gep/anf.
Lage; Wocd/reguenzsfandorfe
F/öcde: /50 d/'s 250 nF
P/ätze; 95 d/s /30
/nnendekoraf/on; Orange und ß/au, st/7/-

s/'erfe e/söss/sede De/coraf/dnse/emenfe,
Ho/zmod/7/ar modern angere/'ederf, tra-
d/f/one/ter Fresen und Kacde/o/en.
Kücde: «cu/s/'ne d'assemd/age», ge/cocdf
w/'rd ausscd//ess//cd /'m Kacde/ofen.

ßudgef/erfer L/msatz;
7,5 /M/7//'onen Euro (200 my HAS

FRÜCHTE

+20.0%

MULTIPLIZIERUNG
ß/'s /n zedn /adren so//en /n Fran/rre/cd d/'s zu fünfz/g derarf/ge Loka/e eröffnet
werden.
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USA / Fettleibige Hamburger-Esser aufgebracht - Verantwortung abgeschoben

Gerichtsklage gegen McDonald's?
Nach der Tabakindustrie könn-
te auch McDonald's (McD) eine
Klageflut aufgebrachter US-
Konsumenten drohen. Erst-
mais in der Geschichte der US-
Justiz hörte letzte Woche ein
New Yorker Gericht acht mut-
massliche Opfer von McDo-
nald's-Fast Food an. Laut An-
wait Samuel Hirsch werfen die
unter Fettleibigkeit leidenden
Kläger McD vor, die gesund-
heitsschädlichen Folgen ihrer
Produkte verheimlicht zu ha-

ben. Die Anwälte von McDo-
nald's plädierten vor Gericht für
eine Abweisung der Klage. Aus
ihrer Sicht wisse jedermann,
welche Bestandteile Produkte
wie Hamburger und Pommes
frites enthalten. Zudem sei der
Verzehr dieser Mahlzeiten eine
individuelle Entscheidung.
Auch die Nationale Restaurant-
Vereinigung (NRA) kritisierte
die Klage: Den Grund für Über-
gewicht allein auf die Restau-
rants zu schieben, sei ein «ver-

einfachender Gedanke». Kläger
Hirsch hielt entgegen, McD ha-
be mit seinen aggressiven Wer-
bekampagnen den Fast-Food-
Konsum unter Jugendlichen
angeheizt.

Hirsch hatte zuvor bereits
angekündigt, bei Erfolg seiner
Klage eine Sammelklage im Na-
men aller unter 18-jährigen
NewYorker mit mutmasslichen
Gesundheitsproblemen auf
Grund von Fast Food einrei-
chen zu wollen. CMAr/ö

Messe Zürich
mit Ornaris
Ornaris: 480 Aussteller präsen-
tieren vom Sonntag, 12. Januar
bis Mittwoch, 15. Januar 2003
auf dem Gelände der Messe
Zürich Kunsthandwerk und Ge-
schenke, Schmuck und Uhren,
Parfumerie, Mode, Accessoires,
Artikel für Spiel und Hobby,
Haushalt, und Floristik. Auf ei-
ner Sonderveranstaltung prä-
sentieren junge Gestalterinnen
und Gestalter ihre neuesten
Entwürfe. CM

www.ornaris.ch

ZÜRICH / Die grösste Whisky-Aussteilung der Schweiz

Erstes Whisky-Festival
Insgesamt 148 Destillerien wer-
den am 1. Whisky-Festival ver-
treten sein. Auf einer Ausstel-
lungsfläche von über 180 Qua-
dratmetern werden rund 500
verschiede Whiskys zum Ent-
decken und Verkosten vorge-
stellt, darunter auch seltene
Jahrgänge sowie aussergewöhn-
liehe Abfüllungen. In der «Whis-
ky Bar» wird degustiert; im
«Connoisseur's Place» gibt's Ra-

ritäten sowie Rare Malts und im
«Whisky Shop» wird verkauft.

Das vom 28. November bis
zum 1. Dezember 2002 im Res-

taurant «Au Premier» im ersten
Stock des Bahnhofbuffets in
Zurüch stattfindende 1. Whis-
ky-Festival wird von «Classic
Malts of Scotland» und «World
of Whisky» (St. Moritz) organi-
siert. «Classic Malts of Scot-
land» gehört zur im Spirituo-
sen-Sektor weltweit führenden
Diageo-Gruppe. M/P

www.whiskyfestival.ch

LESEBAR

Zeugnis-Ratgeber für das Castge-
werbe - mit Musterzeugnissen. Der
auf die Bedürfnisse der Schweizer Ho-
tellerie ausgerichtete Zeugnis-Ratge-
ber verhilft mit praktischen Anleitun-

gen und Musterzeugnissen für viele
Tätigkeiten, Leistungen und Verhal-
tensweisen zu rechts- und stilsicheren
Zeugnissen. Alle Zeugnisse, Formulare
und Vorlagen sind auch auf Diskette
als Arbeitsdateien für Word ab Version
6.0 und andere Textprogramme (RTF-
Format) enthalten. DST

110 Seiten in Ordner; 65 Franken (14-tägiges
Rückgaberecht); Management Informations
Publikationen, Zürich, Telefon 052 383 36 36;
Fax 052 383 36 38.

Alpenküche. In diesem kulinarischen
Streifzug durch die Alpenregion finden
sich Rezepte, die so vielseitig und
spannend sind wie die Bergwelt selbst.

Mal wild, mal sanft, mal bunt und
überraschend wie zum Beispiel «Berg-
heusuppe in der Bischofsmütze» oder
«Marronibraten an Safansauce». Die
meisten Rezepte stammen von enga-
gierten Wirtinnen und Wirten, die sich
an «Goût Mieux» der Gastro-Kampa-
gne des WWF beteiligen. DSF

144 Seiten; ISBN 3-03780-125-5; 29,90 Fran-
ken (ab 1.1.2003 34 Franken); Edition Fona
GmbH, Lenzburg.

Häppchen aus aller Welt. Auf der
kulinarischen Reise durch die Küchen
der Welt wurden Häppchen aus-
gewählt, die man von Hand essen

kann, darf und soll. Kleine Snacks
haben in allen Kulturen ihren festen
Platz. Da die Original-Häppchen
dem mitteleuropäischen Gaumen
nicht immer schmecken, wurden die
Rezepte entsprechend leicht ange-
passt. DSF

96 Seiten; ISBN 3-03780-122-0; 19,90 Franken;
Edition Fona GmbH, Lenzburg.

ACRYLAMID / Acr/Iamid bildet sich während des Kochprozesses als Nebenreaktion zur Bräunung.
Voraussetzung für Acrylamid-arme Rösti oder Pommes frites sind auch zuckerarme Kartoffeln, guido böhler

Goldgelb, nicht dunkel braten
Man soll die Rösti «nicht zu heiss, lang
und braun» braten, um Acrylamid zu
vermeiden. Dies hat am Freitag die
«Espresso»-Sendung des Radio DRS

geraten, gestützt auf Informationen
des Kantonalen Labors Zürich KLZH
sowie Empfehlungen in Deutschland.

«Acrylamid bildet sich als Neben-
reaktion zur Bräunung», warnt Koni
Grob vom KLZH, «je brauner desto
mehr». Die Reaktion hängt von der
Temperatur-Zeit-Summe ab. Im güns-
tigen Fall erreicht man bei Röstis tiefe
Werte von nur 100 Mikrogramm pro
Kilo.

ZUCKERARME
KARTOFFELN

Bei starkem Braten mit guten Kar-
toffeln können die Werte bis 2000 stei-
gen, mit zuckerhaltigen Kartoffeln so-
gar bis 4000. Das Bundesamt für Ge-
sundheit wartet mit konkreten Emp-
fehlungen und einem «Aktionswert»
noch ab. Otmar Zoller erklärt: «Die Ge-
samtaufnahme ist entscheidend. Und
Regeln über Rohstoffe sind gescheiter
als solche für die haushaltmässige Zu-
bereitung. Nur in der Industrie sind
Herstellprozesse normierbar.» Aber
auch in der Gastronomie lassen sich
die Prozesse steuern: mit Combistea-
mern und modernen Induktionsgerä-
ten, welche die Temperatur anzeigen.

Laut KLZH kann man durchaus ei-
ne goldgelbe knusprige Rösti braten
mit weniger als 100 Mikrogramm/kg
Acrylamid - die Voraussetzung dafür
sind allerdings zuckerarme Kartoffeln.

DISKUSSION UM RÖSTI
UND FRITURE

«Heügoldene Rösti» ist auch die
Norm des Restaurants «Rösti-Factory»:
Thomas Addor bezeichnet seine Zube-
reitungsmethode als «Hausfrauenart»,
wendet die Rösti aber nur zweimal oh-
ne sie durchzumischen.

«Auch die Gäste wollen keine
schwarzbraun gebratene Rösti», so Ad-
dor. Rösti und Friture stehen in der ak-
tuellen Acrylamid-Diskussion an vor-
derster Stelle: In den Kartoffelproduk-
ten bildet sich wegen des hohen Stär-
ke- und Asparagingehaltes eben mehr
Acrylamid als in andern Rohstoffen.

Und da die Kartoffeln zu den Grund-
nahrungsmitteln gehören, können sie

am meisten zur Aufnahme dieses un-
erwünschten Stoffes beitragen.

l/Wchf/g: richtige Karfofte/sorfe.

Reduktion von Acrylamid: die Regeln
A//gememe Rege/n derZubere/fung:
TV/cht dun/r/er o/s go/dge/b zubereiten,
ße/m Wecbse/ zu dunke/braun sfe/gt
der Acry/om/d-Ge/io/f sprunghaft an.

Gegen Ende der Zubere/fung den

ßröunungsgrod sorg/a/f/g Aonfro///e-

ren und die Wärmezufuhr rechtzeitig
abbrechen.
Rösti: Nur schwach bräunen. Dun/re/-

braune Sfe//en vermeiden. Hohe Fem-

perafuren und /ange ßratze/fen ver-
meiden, ß/chfwerf: Ha/be Hitze,

fr/f/eren; Bei max. / 75 °C und nur so

/ange wie nötig, fr/f/erö/ ohne Si/ikon-

Entschäumer E 900 verwenden. M/nd.

700 g Fr/f/erguf pro Eifer Fr/f/erö/.

Braten: ßratfeft m/t einem Stich /War-

gar/ne oder Buffer mischen, ßrafkar-
fo/fe/n besser mit gekochten a/s mit
rohen Karfofte/n produzieren.
Backen und Regenerieren: Bei maxi-
ma/ 780 °C

Karfoffe/n: Keine angeke/mfen oder
grünen Kartoffe/n verwenden. Wenn

mög//ch keine unter 8 °C ge/agerfen
oder unreif geernfefen Kartoffe/n
verwenden. Rohe Kartoffe/stücke
vor dem Braten eine Stunde wäs-
sern. Gß

Aus: www.acrylamid.ch und deutschen
Quellen. Mehr Infos unter www.sve.org

Anzeige

Beim Farbwechse/ zu Dunke/braun steigt der Acry/am/d-Geha/f sprunghaft an.

Bei Etage AG j Ettiswilerstrasse 26 | 6130 Willisau | Tel. 041 972 60 80 | e-mail: beletage @ beletage.ch

«Grosse Möbel machen Zimmer

kleiner - wer steht schon auf

kleine Zimmer? Weniger ist oft

mehr. Auch mehr Raum - mehr

Freude für den Gast, mehr Erfolg

für den Gastgeber.»

Wir sind ein Netzwerk aus renommierten Beratern, Architekten,

Möbeldesignern, Planern und Visionären. Wir stehen für ganz-

heitliche Konzepte und umfassende Beratung, damit der

Bau schwingt und die Bilanz am Schiuss stimmt.

Ideen und Konzepte | Innenausstattung | Planung, Koordination, Controlling | Generalunternehmung

Hotel Waldstätterhof, Luzern | Bellevue Palace, Bern | Hotel Montana, Luzern | Expo 02

Die Gäste
itel Royal, Basel | Hotel Central, Weggis | Restaurant Caruso, Kehrsatz | Château Mosimann, Ölten

vermöbe Ln?
Allegro, Bern | Hotel Franziskaner, Zürich | Restaurant Gurten, Bern



16 /tMJ?ft77V077Z£A/ NR. 48 / 28. NOVEMBER 2002

Selva - Ambiente zum Wohlfühlen
Im Lobby- und Lounge-Bereich und
überall da, wo das Interieur zu einem
gesellschaftlichen Rahmen wird, wollen
wir diesem Rahmen zu besonderem
Glanz verhelfen. Und vor allem wollen
wir Gästen das Wohnen im Hotel so
angenehm wie möglich gestalten.
Dazu gilt es, die genauen Funktionen,
die räumlichen Gegebenheiten, die
Anforderungen und die Vorstellungen
der einzelnen Gäste miteinander zu
verbinden. In diesem Bereich kommen
das Know-how und die hohe Kreativität

von Selva zum Tragen. Eine Vielzahl in
und ausserhalb Europas sind die beste
Referenz dafür, dass der Name Selva
in der Hotelbranche einen einzigartigen
Ruf geniesst. Mit jedem unserer Stücke,
vom Sessel bis zum Spiegel, wollen
wir ein Ambiente schaffen, das Appetit
macht, das zum Feiern animiert und
das man einfach nur geniessen kann.
Se/vo AG

Lu/g/ A/egre/// Strosse 4
39700 Bozen
mvw.se/vo.com

Macallan-Whisky wie vor 150 Jahren
stolz gewesen, hätte er gewusst,
dass sein Werk von damals noch
heute so viel Zuspruch findet, denn
The Macallan 1841 erlebt derzeit eine
Neuauflage: Bob Dalgarno, Whisky-
Maker in der Macallan Distillery, wollte
herausfinden, wie der Macallan vor
150 Jahren schmeckte. Mit leiden-
schaftlichem Engagement schuf er
eine Replik des Macallan 1841.
«Wir nahmen Proben von mehr als

1000 Fässern, bevor wir in der Lage

waren, das Profil des Originals von
1841 einzugrenzen», beschreibt Bob

Dalgarno das aufwändige Prozedere.
Erhältlich ist die Replica des Macallan
1841 ab ca. Mitte Oktober 2002 bei
der Urschwyzer Brennerei Fassbind
in Oberarth.
S. Fossb/nd AG,
fromweg 35

«The Macallan» Distillery lanciert diesen 6474 Oberort/j,
Herbst eine Replik des Macallan 1841. 7e/e/on 047 859 04 00,
Wahrscheinlich wäre Alexander Reid www./assW/Jc/.c/i

Citroën - Neuheiten bei den leichten Nutzfahrzeugen

Im Bereich der leichten Nutzfahrzeuge
und der Firmenwagen steht das Jahr
2002 für Citroën im Zeichen zahlreicher

Neuheiten. Höhepunkte waren das
Debut des neuen Jumper im Februar,
die Einführung des Saxo und des

Berlingo mit bivalentem Benzin-/
Flüssiggas- und Benzin-/Erdgasantrieb,
die Entreprise-Versionen des neuen
C3 und schliesslich der neue Berlingo,
der im Rahmen des Mondial de
l'Automobile 2002 vorgestellt wurde.
All diese Neuheiten tragen zu dem
bemerkenswerten Aufschwung bei,
den die Marke seit mehreren Jahren
sowohl bei Pkw als auch bei leichten
Nutzfahrzeugen verzeichnet. Citroën
bietet jetzt ein komplettes, modernes
und breit diversifiziertes Nfz-Programm
an, das auf die sehr unterschiedlichen
Bedürfnisse seiner Kunden abgestimmt
ist. Dieses Programm basiert auf den
Modellen C15, Berlingo und Jumpy
und deckt das gesamte Spektrum von
600 bis 1800 kg Nutzlast und von
2,7 bis 14 rrP Laderaumvolumen ab.
C/froën Su/sse S.A.

Route t/es Acoc/os 27
7277 Genève 24
re/e/on 022 308 07 7 7

www.e/froen.c/i

Carreras -
Grands Vins
Delas, gegründet 1835, gehört heute
dem Qualitätsfanatiker Jean Claude
Rouzeau (Champagne Louis Roederer).
Wer die Philosophie und die Qualitäts-
Vorstellungen von Roederer kennt, kann
sich lebhaft vorstellen, was uns seither
und in Zukunft erwarten wird. Die
«neuen» Delas-Weine, welche unter
der Leitung von Fabrice Rosset und des
Önologen Jacques Grange gekeltert
werden, sind wahre «Bomben». Diese
Handschrift lässt sich durchs gesamte
Sortiment verfolgen, zeichnet es die
Weine durch ihre Charakterstärke aus.
Der Hermitage Marquise de la Tourette
1999 ist kürzlich vom Wine Spectator
mit 94 Punkten bewertet worden!
Heute stellen wir Ihnen den Crozes-

Hermitage «Les Launes» 2000 vor:
Bei einem Ertrag von 43 hl/ha werden

pro Jahr 150 000 Flaschen produziert,
zu 100% aus Syrah-Trauben. 30% des
Weines werden in Barriques gelagert
(Holznote), der Rest davon in Edelstahl-
behältern (Frucht) vinifiziert.
Carreras
8047 Zär/c/»
re/e/on 07 487 90 7 7

/n/o@carreras.c/j
www.carreras.cb

Plate Mate - Platz sparen

Das weltweit patentierte System von
Plate Mate ermöglicht die effiziente
Stapelung von Tellern und Platten.
Diese können rund, viereckig oder oval

sein und eine Höhe von bis zu 5 cm
aufweisen; Plate Mate garantiert durch
ein geniales System immer optimalen
Halt. Bis zu vier verschiedene Grössen
können auf einen Ständer verteilt
werden. Dank der Vielzahl an Modellen
und Grössen findet der Plate-Mate-
Tellerständer überall Platz. Wand- und
Tischmodelle sowie fahrbare Modelle
mit Rollen. Speziell zu erwähnen sind
die zusammenklappbaren Modelle,
welche nach Gebrauch mit einem
einfachen Handgriff zusammengelegt
und platzsparend aufbewahrt werden
können. Zubehör wie zum Beispiel
Tablett- und Wandstützen sowie Schutz-
hauben machen Plate-Mate-Teller-
Ständer zum unentbehrlichen Helfer.
Die Vorteile liegen auf der Hand: Auf
Plate-Mate-Tellerstapler können auf
nur 0,7 rrF bis zu 168 Teller gestapelt
werden. Das System ist effizient,
zeitsparend, leicht zu bedienen und für
jeden Teller passend. Plate-Mate-Teller-
Ständer sind durch die Verwendung
von hochwertigen Materialien äusserst
langlebig und leicht zu pflegen.
P/afe /Wate AG
P//afussfrasse 32
5630 /War/
Te/e/on 056 664 02 20
www.p/afernafe.c/i
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SOUTHBOURNE SCHOOL OF

ENGLISH
BOURNEMOUTH ENGLAND

Fünf Sterne für Ihr Englisch
• Kurse für Hotel und Gastgewerbe

17. Februar bis 28. März 2003

2I.April bis 30. Mai 2003
3. November bis 12. Dezember 2003

• Kurse für Anfanger
Beginn jeden ersten Montag des Monats

Beratung und Buchung
Rebekka Henzi und Verena Wittwer

Agent Metz Consulting
Worbstrasse 221,3073 Gümligen

Tel. +41(0)31 9502827
E-Mail english@metzco.ch

www.best-of-english.ch

Michèle Galmarini
Weinbergstrasse 37

CH-8006 Zürich
Tel.+41-1-261 00 66
Fax+41-1-261 50 05

www.barfachschule.ch

Sprachausbildiing
an hervorragenden Schulen in

England USA Kanada Australien
Neuseeland Frankreich Italien

A+R Frischknecht Tel 01/926 39 58 Fax 01/926 54 45
Isenacher13, 8712Stâfa vvww.sprachausbildung.ch^

SA 145559/262595

HOT6LSCHULG IÖT5CH6R
i t&w/tofaw '

Réceptionskurs 1

4-wöchiger Intensiv Ein-/Umsteigerkurs mit FIDELIO Software

28. April bis 23. Mai 2003 und
13. Oktober bis 7. November 2003

Weitere interessante Kurse im Angebot. Erlangen Sie bitte
unser detailliertes Kursprogramm oder besuchen Sie uns auf

unserer Homepage - www.hotelschule-loetscher.ch

HOTELSCHULE LÖTSCHER, Färbistrasse 1B, 7270 Davos Platz
Tel. 081 420 65 26 E-Mail: info@hotelschule-loetscher.ch

(D PC-Konto: 10-1 1504-8

Terre des hommes • Büro Deutschschweiz
Postfach • 8026 Zürich

Tel.01/242 II 12 • Fax 01/242 II 18

deutschschweiz@tdh.ch

www.tdh.ch

S het solang's het
Einmalige Gelegenheit!
Pavillons von Expo.02

Superpreis
Stück nur
Fr. 2000-
exkl.

Die ideale Gartenrestaurant-Überdachung
Pavillon 5x5m, winterfest, Gestell verzinkt,
Dachfarbe weiss, St. Fr. 4200 - neu, jetzt, nur
Fr. 2000 - z. B.: für 2 Autos, Gartenpavillon,
Lager, Restaurant, Aussenverkauf, Weidezelt.

Gratislagerung bis Frühling 03 möglich.

Texbau AG, 4658 Dänikon
Zeltbau, Blachen, Überdachungen, Segel
Telefon 062 291 10 70, Fax 062 291 11 45

152885/383866

Beschädigte
Kännchen?

Wir

reparieren

polieren
SILBAGAG versilbern
Grossmatte-Ost 24, 6014 Littau
Tel 041 259 43 43, Fax 041 259 43 44
Mail: silbag@tic.ch

YOUR GUESTS WILL SAY
»THANK YOU!»

...if your promotion material is
in perfect English!

German-English-German
Translations & proof-reading of
Brochures, Websites, Leaflets,
Menues, Promotion Packages

suecross@bluewin.ch

052 654 14 37

MEGA HEISS aber cool...

FEURIG WERBEN
Werbe • Zündhölzer

Feuerzeug • Accessoires
Beratung - Offerten - Muster

Bf 032 685 1616
Traffic Werbung GmbH, 4528 Zuchwil

152819/421036

Terre des hommes

Cfoer Gffsf/feuntfscAaft
und SeUaften
Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

CITROEN

iHalt Ifflitakg' '

l-ricst jünfiii»»»

Kinder sind keine Ware



internet / Das neue Medium bringt neue Zielgruppen, die sich entsprechend anders informieren. Bei den verschiedenen

Kategorien bestehen betreffend Prospekt und Website ganz andere Erwartungen und Vorstellungen. MARTIN BLATTER*

Anna Analog oder Dane Digital?
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ACHIM DIGIT
Ac/i/m D/g/'f /sf zwar m/'f dem /nfernef vertraut er 6/e/fcf/edoc/i gegenüber dem
neuen /VJed/um s/cepf/scb. fr /'nform/'ert s/'c/i bo/b ono/og und bo/b d/g/fo/. fr /össf
s/'cb om ebesfen o/s ff/.e/sure-7yp» umscbre/ben. /Con/rref: fs nufzf dos /nfernef /n
der Fre/ze/'t Acft/'m D/g/'f kommf oft über se/'ne ft/nder /n d/'e Web weft; d/ese Gruppe
/'sf cft'e ft/'nderre/'cbsfe. ße/' Ac/i/'m D/g/'f /sf dos Web vor o//em e/'n /nformof/ons- und
wen/'ger e/'n F/'nkauf- oder ßuc/iungsmed/'um. Aft/ry'eder zwe/'fe d/'eses 7yps kann
s/'cb d/'e Fer/'enduc/iung übers /nfernef vorsfeften und 26% /ebnen d/'es k/or ob.

dDANE DIGITAL
Done D/'g/'fo/ orbe/'fef fosf fög//'cb m/'f dem /nfernef. fs /'sf zudem d/'e Gruppe m/'f
dem böcbsfen Afrftur-Anfe/7. Se/'ne grosse Fr/o/irung /'m /nfernef w/'dersp/'ege/f s/'cb

/'n se/ner ßeurte/'/ung. fr /sf gegenüber der Webs/'te we/'f ftr/'f/'scber o/s Ac/i/'m D/g/'f.
Done D/'g/'fo/ ocbfef ouf e/'nen scbne//en ß/'/dou/bou oder e/'ne rege/möss/ge
Aftfuo//'s/'erung der Webs/'fe. f/'ne Fer/'enbucbung /sf ft/r d/'esen Typ ke/'n Prob/em:
74% onfworfen m/'f e/'nen Waren 7a und nur 6% möcbfen /'bre Fer/'en n/'cbf übers
Web buchen.

Die Ferienbucher könnte man in drei
verschiedene Gruppen aufteilen. Wir
nennen die drei verschiedenen Infor-
mations-iypen Anna Analog, Achim
Digit und Dan Digital. Eine unter 423
Deutschen durchgeführte Umfrage
zeigt auf, wie grundverschieden deren
Erwartungen und Vorstellungen ge-
genüber Prospekten und Websites
sind.

Wer eine Kommunikations-
Planung macht, der sollte immer die
Zielgruppen vor Augen haben: Die
«Anna Analog» (AA) informiert sich
nach wie vor über die klassischen
Kanäle und Medien, das Internet hat
bei dieser Zielgruppe praktisch keine
Bedeutung (nur 1 %).

PROSPEKT
KONTRA WEBSITE

Das Internet hat indes zwei
neue Kommunikations-Zielgruppen
geschaffen: Da ist einmal «Achim
Digit» (AD), der bei seiner Ferien-
planung zum Web (53%) und E-Mail
(12%) wie auch zum Telefon (16%),
Fax (10%) sowie Post (7%) greift.

Anderseits gibt es den «Dane
Digital» (DD). Dieser holt sich seine
Informationen für die Ferienplanung
fast ausschliesslich übers Internet:
Website (81%) oder E-Mail (14,2%).

Worin unterscheiden sich die bei-
den Informationstypen Dane Digital
Achim Digit voneinander? Nimmt
man die beiden potenziellen Internet-
Bucher unter die Lupe, wird deutlich,
dass sie ganz verschiedene Bedürf-
nisse und dementsprechend unter-
schiedliche Erwartungen ans Internet
bezüglich der Kommunikationsmittel
haben.

" Martin Blatter-Constantin ist Professor an
der Hochschule Wallis und an der Fachhoch-
schule Bern. Er doziert an der Schweizern
sehen Tourismusfachschule STF in Sierre
Marketing.

D/'e demogrop/i/'sc/ien Faktoren w/'e

A/fer, Gescb/ecbf und A/af/ona/ftäf s/'nd
be/' we/'fem n/'cbf so aussagekräftig,
w/'e die grundsöfz//'cbe F/'nsfe//ung der
ßefrogfen zur Tec/in/'k. Ansfe//e von
psyebogro/iseben oder soz/'odemo-

grof/seben /Werkma/en für d/'e Z/'e/-

gruppen-L/nferfei/ung, bof dos Morkf-
forsebungs/nsfftuf fecbnograb'scbe
/VIerkma/e o/s f/'nfe/7ungskr/'fer/'um
ausgearfre/'fef. D/'e dre/' w/'c/if/gsfen
/Werkma/e, we/cbe dos koub/erbo/fen

Für Dane Digital ist das Internet
zu einem Alltags-Medium geworden,
er lässt sich auch als Newsletter-
Abonnent registrieren. Im Gegensatz

der l/erbroucber übers /nfernef om
me/'sfen bee/'nffussen soften, s/'nd d/'e

F/'nsfe//ung zur Tec/in/'k, dos f/'nkom-
men und d/'e Mof/'vof/'on zur /Vufzung
der 7ecbn/'k. D/'e kr/'fer/'en zur ße-
sf/'mmung der Onftne-Z/'e/gruppen
s/'nd n/'cbf d/'ese/ben, w/'e w/'r s/'e vom
k/oss/'scben /Morkef/'ng ber kennen.
Wer beute Z/'e/gruppen deftn/'erf, so//-
fe neben der k/oss/'scben F/'nfe/'/ung
oueb d/'e Onftne-Z/'e/gruppen-kr/fer/en
verwenden. /Wß

-h ."'1 j r.-fjtv • i

zu Dane Digital ist Achim Digit gegen-
über dem Internet und der Technik
eher skeptisch eingestellt.

Bei Achim Digit zählt bei der Web-
site vor allem eine übersichtliche Dar-
Stellung sowie Einteilung, gute Such-
funktion (für ihn das grosse Plus ge-
genüber dem Prospekt), ein umfang-
reicher Informationsgehalt sowie Be-

ratung. Bei der Buchung und vor allem
bei der Zahlung über Internet ist er
aber noch skeptisch. Er verlangt eine
transparentere Lösung der Zahlungs-
methode. Wer mit Achim Digit arbei-
tet, der muss mit Misstrauen rechnen.
Fazit: Bei Achim Digit ist eine Emp-
fangsbestätigung sehr wichtig, da er
noch wenig Erfahrung beim Neuen
Medium mitbringt.

Der Prospekt wird wohl nie zu
Grabe getragen. Trotzdem: Etwa jeder
vierte (26%) Dane Digital könnte heu-
te schon auf den Prospekt verzichten,
bei den Achims Digit ist es rund jeder
achte (13%). Sowohl die Web-Freizeit-
1er als auch Web-Profis schätzen beim
Prospekt die Übersichtlichkeit. Die
meistens gut lesbare Darstellung ist für
beide Typen auch im Internet wichtig.
Achim Digit findet die Darstellung
wichtiger als derWeb-Profi Dane Digi-
tal. Dies liegt wohl auf der Hand, da
sich der geübte User auf der Website
schneller zurechtfindet. Was beide
erwarten, ist eine effiziente Suchfunk-
tion sowie die Aktualisierung.

Zur Umfrage
D/'e Umfrage ft/brfe ß/'fa Scbm/'d, Abso/-
venf/'n der Scbwe/zer/scben Tourismus-
fachscbu/e S/'ders, on/össftcb /'brer D/'-

p/omarbe/'f /'n Deufscb/ond dureb. ße-
fragf wurden zum e/'nen A/ews/effer-
Abonnenten von Scbwe/z Tourismus
Deufscb/ond und zum anderen pofenz/'-
efte Gäsfe, we/cbe dureb Prospekfbesfe/-
/ung /nferesse an der Scbwe/z bekundef
baffen. Tofa/ konnten 425 gü/f/'ge Frage-
bogen m/'f dem SPSS-Progromm ousge-
werfet werden. D/'e Umfrage wurde /'n

e/ekfron/'scber Form fOnftne-Perfobrenj
und per Postweg (Pr/nf-l/er/ahren) ge-
moebf. /Wß

Weit weniger wichtig sind dabei
fesselnde Bilder oder garAudio-Video-
Unterstützung. Animationen und gra-
fische Extravaganzen werden bei den
Usern nicht geschätzt. Vom Internet
erwarten die User vor allem Infor-

Anzeige

»

mationen und weniger Unterhaltung.
Den grossen Vorteil der Website ge-
genüber dem Prospekt sehen beide
User-Typen (AD 75%; DD 89%)
im umfangreicheren Informations-
gehalt.

3 Die Webseite iit im OHIinemodus nicht veilügbai Microsoft Internet Explotei bereitgestellt von Lfeot Cut
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ANNA ANALOG
«Anno Ano/og» /'n/brm/'erf s/'cb noeb w/'e vor über d/'e k/oss/'scben Konö/e und
/Wed/'en, dos /nfernef bof be/' d/'eser Z/'e/gruppe prokf/'scb kerne ßedeufung.

Die IWB planen in der Steinenvorstadt

ein neues Kundenzentrum mit Gastrobetrieb.

Dafür suchen wir eine(n)

GastronomiePartnerlri

Synergie - Energie - Gastronomie
Der projektierte Neubau der IWB an absoluter Toplage wird noch

mehr auf die Bedürfnisse der Kundinnen abgestimmt sein.

Ein Gastrobetrieb soll das Beratungsangebot der IWB mit hoch-

stehender Qualität auf der kulinarischen Seite ergänzen.

Zusammen mit Ihnen wollen wir eine Synergie zwischen Energie

und Gastronomie schaffen und damit eine Kundenbindung auf

einer neuartigen Ebene mit hohem Dienstleistungsgrad erreichen.

Für diesen Gastrobetrieb, der erste dieser Art in der Schweiz,

suchen wir Sie als Partnerin mit Weitsicht, Ideen und Talent für
die Realisierung eines neuen Gastrokonzeptes.

Die IWB bieten Ihnen an einem stark frequentierten Standort

mitten in der Stadt, eine helle, freundliche Räumlichkeit

(ca. 130 m*) mit modernster Infrastruktur. Nebst Ideen und

Konzept bringen wir auch einen Anteil an das Investitions-

resp. Betriebskapital ein.

Sie bringen im Gegenzug Ihr fundiertes Gastro-Know-how mit, dazu die gekonnte
und konsequente Umsetzung des bestehenden Konzeptes in Zusammenarbeit

mit den IWB.

Sind Sie mit Begeisterung bereit, sich dieser Herausforderung zu stellen und

sich auch finanziell zu engagieren, dann erwarten wir gerne Ihre aussagekräftigen

Unterlagen mit Referenzen bis zum 7. Dezember 2002.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:

IWB 2. Hd. Adrian Schmldlin Tel.: 061 275 52 94
Postfach adrlan.schmidlin@iwb.ch
4008 Basel www.iwb.ch

Ähnliche Ergebnisse wie in den USA
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ART DECO HOTEL MONTANA LUZERN / Esstheater mit Viergang-Menu

Geflüsterte Hotelgeschichten
Luzerner Esstheater zum Fünf-
ten: In diesem Jahr vernehmen
die Gäste des Art Deco Hotels
Montana «Hotelgeflüster» aus
einer Reise durch die Geschieh-
te des bald 100-jährigen Hotels,
mit Szenen an ausgefallenen
Orten, wie in der Badewanne,
der Turmsuite. Das Bild zeigt
vier von sieben der Profi-Dar-
steller, die zum Vier-Gang-Me-
nu auf verschiedenen Etagen
vergnügliches, hochstehendes
Theater bieten. PH

ZITAT DER WOCHE

«Der Tessiner
Weinbau läuft
immer noch
durch eine Art
von positiver
Revolution.»

Guido Brivio, Tessiner Wein-
Produzent und Präsident
der Tessiner Wein-Marketing-
Organisation «Pro Viti» Ticino-
wine, im Interview auf Seife 13

LENK-BETELBERG / Schütteln und Glühwein

Schnee vom Betelberg
Einen Schneeballwurf vom Ber-
ner Zytglogge-Turm entfernt,
konnten die Stadtkinder kürzlich
auf Schnee vom Betelberg schlit-
teln. «Wir zeigen den Gästen,
dass wir dank der Beschneiungs-
anlage bereits über Schnee ver-
fügen», so Hansueli Schläppi,
Geschäftsführer der Bergbahnen
Lenk-Betelberg. Die Erwachse-
nen wurden von Urs Gschwend,
Chefkoch des Fünf-Sterne-Ho-
tels Lenkerhof, mit Glühwein auf
denWinter eingestimmt. 77?[/

GLOSSE

Gas/ropftj/sz'Ä;

PEOPLE FAX: 031-370 42 24 - E-MAIL: htr@swisshotels.ch

Für Jean Nouvels Monolith liegt ein
Angebot einer Walliser Interessenge-
meinschaft mit den beiden Hoteliers
Art Furrer und Peter Bodenmann, dem
Thermalbadbesitzer Hans Kalber-
matten und alt Nationalrat Paul
Schmidhalter vor. Die Interessen-
gemeinschaft möchte den «Expo.02-
Würfel» für ein Unesco-Dialogcenter
in Naters nutzen. Art Furrer, Direktor
des Hotels Art Furrer, Riederalp, ist
überzeugt, dass die Chancen für dieses
Projekt intakt sind. «Wir haben ein
Angebot formuliert, das Aussicht auf
Realisierung hat. Die Gespräche, die
wir mit der am Projekt interessierten
Gemeindeverwaltung Naters führen
konnten, stimmen mich Zuversicht-
lieh», sagt Furrer. Das Unesco-Dialog-
center würde auf Terrain von Naters
gebaut. Am Monolithen interessiert ist
unter anderm auch die Freiburger
Baufirma Weiss & Appetito, die ihn auf
eine künstliche Insel im Murtensee
stellen möchte. 77??/

Unter dem Motto «Der <Schweizerhof>
in Bern wird nicht umgebaut, aber wir
bauen auf den <Schweizerhof> und sein
Team» stehen die folgenden personel-
len Veränderungen: Thomas Kübli
(im Bild) wurde neu zum «Schweizer-
hof»-Vizedirektor befördert. Und Wer-
ner Rothen übernimmt als Executive-
Küchenchef die Leitung der gesamten
Küchenbrigade. Nach einer Kochlehre
in Grindelwald arbeitete Rothen zuerst
in verschiedenen Häusern in der
Schweiz (z.B. Hotel Mont Cervin, Zer-
matt; Palace Hotel Gstaad), anschlies-
send war er in denVereinigten Staaten

und in Portugal tätig. Zuletzt war er
Küchenchef im Hotel St. Gotthard in
Zürich. Zudem hat Regula von Nie-
derhäusern, die Personalverantwort-
liehe des «Schweizerhofs», die Prüfung
als Personalfachfrau mit eidg. Fach-
ausweis bestanden. DOS

Per 1. Januar 2003 wechselt Roger
Zintl (33), bisheriger Senior Product
Manager Ägypten, Türkei und Zypern,
in die Abteilung Relations & Projects
der Division Information Technology
der Kuoni Reisen HoldingAG, wo er die
Nachfolge von Tim Bachmann antritt.
Mit diesem Wechsel organisiert sich
das Tour-Operating Europa neu. Ma-
ria Nastos (26) übernimmt den frei
gewordenen Posten als Senior Product
Managerin. Sie wird künftig für Grie-
chenland und CIS zuständig sein. Die
in der Schweiz geborene Griechin
stiess 1997 als Quereinsteigerin zu
Kuoni, vvo sie sich bis zurVerkaufsche-
fin hocharbeitete. Pascal Spiegel (29)
behält Bulgarien und zeichnet zusätz-

lieh für die frei gewordenen Destina-
tionen von Roger Zintl verantwortlich.
Tim Bachmann wechselte per 1. No-
vember 2002 von der Division Infor-
mation Technology in das Departe-
ment Kompetenzzentren, wo er den
neu geschaffenen Bereich Internet
Management Schweiz aufbaut. Katja
Tamasco und Gisela Doswald ge-
nauso wie Markus Kiittel behalten ih-
re Bereiche DOS

Die Generalversammlung des Interna-
tionalen Eisenbahnerverbandes (UIC)
hat Benedikt Weibel, den Vorsitzen-
den der Geschäftsleitung der Schwei-
zerischen Bundesbahnen (SBB), zum
neuen UIC-Präsidenten für die Jahre
2003 bis 2004 ernannt. DOS

Der dipl. Hotelier-Restaurateur SHV
VDIi René Foster hat auf den 1. Okto-
ber 2002 von Marianne und Markus
Meyer die Leitung des Hotel-Restau-
rants Riffelberg in Zermatt übernom-
men. DOS

HANSPETER GSELL

Pro/essor A//red Koc/is Haare Zagten
/astig unter seiner rnssisc/ieii

Kochmütze /ien>or, n/s er seinen Lehr-
Zi'ngen die Komp/e.veii c/iemi'sc/ien i?e-
afcfionen und p/iysifca/i'sc/ien Vorgänge
erfc/ärfe. Denaturierte Eiieei'ssnio/efcii/-
TCheneZ tobten darc/is fcoagn/Zerfe
Sq/a-Lecif/iin, nieiter/iinfen Kopa/ier-
ten ÖZ- and Missermo/eFii/e, aas dem
Käse aiarde ein ZöcZiriges £7, and im
Küc/ien/aZior äZifen Gasfrop/iys/Ker die
Z/yper/Z/tra t/on der ScZiaieinsbrafanirsf
miffeZs einer eingeiegfen ZZj'/iofenase.

/m Economat gaZaanisierf die
Gouvernante sti/Z cor sic/i Zzin, and der
iVacZifporfier/rent si'c/i ZniZnscZz über
die er/oigreicZie enzymafiscZie Spa/-
fangder Cremesc/miffen. Der Entre-
metier stecht derive// in einem
Vafcaamge/dss /est and versac/ir
er/o/gios, die de/ebfe Wo//ramdra/if-
spitze za reparieren. Er anferscZiäfzf
dabei strä/7/c/i die Ee/dsfärfce der E/efc-

fronen and wird nie me/irgese/ien.
Dem HiZ/spZiysiberaas Sri Eanfca
ge/ingf es im driften VersacZi, die Gra-
aifafionsbonsfanfe der Karotte za enf-
räfse/n, and danb der präfcogn/fiven
Eä/iig/reifen des p/iysiogeograp/iisc/i
bewanderten CZzassears wird gieicZi
aacZi noc/i dieSfe/an-Eo/fzmann-
Konstante der ostasiafiseben ßoa/oa-
bon/on-Enfeerrec/mef. Dem C/iasseur
geianges übrigens bereits gestern
Abend, die pZiygnoiden Eängsbeu'e-
gangen beim Z/acbbrafen mit einem
non iZim entiu/cfce/ten Dämp/angs-
regier nacZdiaZfigza verringern.

Einem ifaZienisc/ien Gastrogenefiber
soZZ es Zefzfen Freitag geZangen sein,
dieDZVS von Köchen za enfräfse/n.
Schon baZd so/Z der erste KZonboch mit
eingebautem Dämp/angsreg/er an/
den Marbf bommen.

* Hanspeter Gsell lebt in Basel. 25 lahre
Erfahrung in der Gastronomie und im Wein-
handel sowie ein unbändiger Drang, die Welt
zu bereisen, haben bei ihm einen grossen
Ideenfundus entstehen lassen.
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LUCERNE FESTIVAL /
91 Prozent Auslastung

«Piano»-Fest
mit Rekord
Steigende Zuschauerzahlen sind auch
bei der jüngsten der drei Konzert-
reihen von Lucerne Festival zu ver-
zeichnen: «Piano». Sie umfasste ins-
gesamt acht Konzerte und ging am
letzten Montag zu Ende. In diesem
fünften Jahr von «Piano» kamen 11 000
Besucher. Die Besucherauslastung lag
bei 91 Prozent (2001:80 Prozent). Fünf
Konzerte wurden von SR DRS aufge-
zeichnet. Mehr als 50 Berichterstatter
aus acht Ländern waren bei «Piano
2002» akkreditiert. Die Musik auf
schwarzen und weissen Tasten war in
ihrer ganzen Bandbreite zu erleben:
Klassik, Jazz und zeitgenössische
Musik, Solo-Rezitals, Klavierduo und
ein Programm mit sechs Klavieren.
Zu einem Nachtkonzert waren etwa
700 Zuhörer gekommen: Piano Circus
aus London zeigte Artistik an sechs
Klavieren, Keyboards und Samplern.
Hauptsponsor von «Lucerne Fqgtj^al,
Piano» ist die Bank Julius Bär. »K/17

MONOLITH / Auch Walliser
Hoteliers interessiert

Unesco-
Dialogcenter?

«Der neue Gast». Pod/umsgesprac/i vom /efzfen D/ensfog on/öss/Zc/i des 8. Sc/iwe/zer Gastronomie-
Symposiums von Gasfrosu/sse/m Kongresszenfrum Seedamm P/aza /n Pfö/Zikon/SZ; (V./.n.r.J Dav/'d ßoss/iort, Gesc/iäfe/e/fet
des Gott/Zeh Duffwe/Yer /nsf/futs, Püsch/ikon; der Zürcher Gosfto-t/nfetne/imet C/irisf/an Kramer; 1/ereno Präget, Ku/fursfätte
Sommer/usf, Schaffhausen,'Peter Ernst, Seedamm P/aza, P/äff/kon; C/audia Zü///g-7ando/f, Hofe/ Schwe/zer/iof, /.enzer/ie/de
und Adr/an Schaffner, Pesfauranf ß//nde Kuh, Zür/ch. M/P
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REMONTÉES MÉCANIQUES /
Une étude sur les

sociétés autrichiennes,
suisses et allemandes

Résultats
suisses
à la traîne

Economie touristique / En réponse aux difficultés conjoncturelles persistantes, les responsables
touristiques romands consen/ent le cap sur les objectifs à moyen terme. MIROSLAW HALABA

Maintenir, contre vents et marées,
les objectifs à moyen terme

Epine dorsale du tourisme alpin, les re-
montées mécaniques suisses ont des
retards sur leurs concurrentes autri-
chiennes, notamment sur le plan des
résultats. C'est ce qui ressort d'une
nouvelle édition de l'étude comparati-
ve périodique de l'institut Grischcon-
sulta, de Coire (GR), sur l'avenir des re-
montées mécaniques* et consacrée à
la Suisse, à l'Autriche et à l'Allemagne.
L'étude, qui a fait l'objet d'un ques-
tionnaire auquel ont répondu 117

entreprises, dont 69 de Suisse et 32
d'Autriche, a ainsi montré que 38%
des entreprises suisses, contre 72%
des sociétés autrichiennes, ont en-
registré une progression des résultats
en 2001. Pour ce qui est des résultats
négatifs, le pourcentage est de 51% en
Suisse et de 13% en Autriche.

ENNEIGEMENT
MÉCANIQUE DIFFICILE

L'étude a aussi examiné la problé-
matique de l'enneigement méca-
nique. On a notamment pu remarquer
globalement que quatre sociétés sur
cinq doivent financer de telles installa-
tions elles-mêmes. Les 28% des socié-
tés helvétiques n'ont, par ailleurs, au-
cun soutien matériel ou aucune facili-
té en matière de démarches adminis-
tratives. En Autriche, la situation est
bien pire, puisque cette part est de
47%. L'Autriche est en revanche mieux
équipée que la Suisse. Seules 6% de ses
stations, contre 20% en Suisse, n'ont
pas d'équipement d'enneigement,
alors qu'elles devraient en avoir.

RESTAURATION: DU
PLUS ET DU MOINS

La restauration d'altitude présente
en Suisse des résultats qui sont autant
positifs que négatifs. Ainsi, 32% des

entreprises qui se livrent à cette activi-
té ont enregistré une progression des

recettes, alors que 25% ont subi des
baisses. La situation est relativement
différente en Autriche, puisque 31%
des entreprises sont dans le positif,
mais 6% seulement dans le négatif.
Plus inquiétant pour la Suisse: les
baisses de recettes dans les entreprises
helvétiques ont été de 20% contre 6%

pour les sociétés autrichiennes. L'étu-
de montre, par ailleurs, que ce sont les

restaurants exploités par les sociétés
de remontées mécaniques qui ont le

plus de succès. ALH

* «Bergbahnen wohin? Internationaler Mana-
gement Report. Ausgabe 2002» www.grisch-
consulta.eh

MÉLI-MÉLO

Accor: opération de séduction à

Zurich. Les trois hôtels du groupe
Accor (Sofitel Zurich, Novotel Zurich
City-Technopark et Novotel Zurich
Airport Messe), installés à Zurich, ont
entamé lundi une opération de sé-
duction. Jusqu'au 6 décembre, ils livre-
ront chaque matin les croissants à un
millier d'entreprises de la place. Ces
croissants seront confectionnés par le
célèbre pâtissier zurichois Sprüngli.
Cette opération touchera quelque
17 000 personnes. MIT

GEORGES WENGER / Avec

son épouse Andrea, le chef
du Noirmont a décidé de
rénover son restaurant pour
contrer la morosité, page 4

ezio INDIANI / Le directeur
de l'Hôtel des Bergues de

Genève, a récemment été

distingué par les «Hermes
Award«. Interview, page s

Le ralentissement de l'activité écono-
mique mondiale, fortement influen-
cée par l'état de l'économie américai-
ne, se poursuit. Ce phénomène est en-
core accentué par les incertitudes sur
l'évolution de la situation politique au
Moyen-Orient et la menace d'attentats
terroristes. En dépit du besoin persis-
tant de voyager et de s'adonner aux ac-
tivités de loisirs, le tourisme n'échappe
pas à la morosité ambiante. La récente
analyse du centre de recherches éco-
nomiques bâlois BAK, corroborée par
les prévisions d'autres instituts, ne
prévoit pas de reprise pour le tourisme
suisse avant 2004. Et encore, celle-ci ne
devrait être que modeste: 1,7% de
hausse des nuitées hôtelières en 2004
et 1% en 2005.

POURSUIVRE LES
EFFORTS DE PROMOTION

La baisse de la demande, aussi
bien étrangère (9%, probablement,
cette année) qu'indigène (1% environ),
ainsi que les perspectives peu enthou-
siasmantes. pour l'année à venir inter-
pellent les responsables touristiques,
notamment dans les villes où le tou-
risme d'affaires - un tourisme très
sensible à la conjoncture - joue un
rôle important. Quelle tactique faut-il
adopter pour faire face à cette situa-
tion?

Pour les responsables des prin-
cipaux offices du tourisme de Suisse
romande, le message est clair: il faut se

tenir aux objectifs fixés pour le moyen
terme. Ce qui signifie, en général, le
maintien de la promotion sur les
marchés d'outre-mer, même ceux-ci
ne sont momentanément pas très
porteurs, et une promotion accrue sur
les marchés émergents, les marchés de

proximité et le marché indigène.

JOUER PLACÉ SUR LES
MARCHÉS LOINTAINS

«Nous poursuivons nos activités
promotionnelles sur le marché nord-
américain. Nous voulons, en effet, être
en bonne place lorsque celui-ci re-
partira à la hausse», dit le directeur de
l'Office du tourisme du canton de Vaud
(OTV), Charles-André Ramseier. Et
d'ajouter: «Nous devrions même être
plus actifs, car nous avons constaté
que la concurrence est actuellement

Actions à éviter
/Wo/nfen/r /es ob/ect/fs à moyen ferme.
C'est ce que proposent notamment de
faire /es responsafa/es d'off/ces du fou-
r/sme romands en période de morosité
con/oncfure//e. //s d/senf cependant
auss/ ce gu'i/ faudra/t éviter de faire.
Ainsi) pour /e directeur de Crans-/Mon-
fana Tourisme, M/a/fer /.oser, // serait
faux, par exemp/e, de brader /es pro-
du/fs. // serait fout aussi faux, est/me
Phi/ippe Sub/ef, directeur de Cbâfeau-
d'Œx Tourisme, d'augmenter /es prix.
Quant à Char/es-André /?amse/er, /e

directeur de /'Office du tourisme du can-
ton de Maud, // conse///e de ne pas fermer
/es bureaux d'accue// entre midi et deux
heures pour réa//ser des économies,
/.a station doit rester animée, surtout
/osgue /es conditions méféoro/og/gues
ne sont pas favorab/es, esfime-f-//. /MH

moins présente dans cette partie du
monde».

A Lausanne, le climat morose est
parfaitement perçu par le tourisme.
«La demande est là, mais elle ne se
concrétise pas», souligne, Claude Pe-

titpierre, le directeur de Lausanne Tou-
risme. Ses objectifs sont de rester pré-
sent sur les marchés lointains et d'in-
tensifier l'activité sur les marchés de

proximité, moins sensibles aux fluc-
tuations.

La politique est relativement iden-
tique dans la cité de Calvin. Genève
Tourisme, n'abandonne pas les mar-
chés principaux, mais met notamment
l'accent sur les marchés émergents et
particulièrement porteurs que sont ac-
tuellement l'Europe de l'Est avec la
Russie, en particulier, la Chine, l'Inde
ou le Moyen-Orient, explique le direc-
teur, François Bryand.

OPTIMISME, MALGRÉ TOUT,
POUR 2003

A l'instar de la plupart de ses col-
lègues, François Bryand se montre,
malgré tout, assez optimiste pour l'an-
née à venir. Le tourisme genevois
pourra notamment profiter de l'orga-
nisation de trois grandes manifesta-
tions: le sommet du G8 en juin à Evian,
un sommet placé sous l'égide de
l'Union internationale des communi-
cations qui devrait attirer plus de
10 000 personnes et Télécom. Genève
veut, par ailleurs, stimuler les séjours
de courte durée, avec la collaboration
d'Easyjet, de même que les festivités
de fin d'année. «Lumière sur Genève»
est un projet qui veut grouper toutes
les manifestations qui animent la ville
à cette période. L'infrastructure sera
aussi améliorée avec l'inauguration de
la Halle 6, du stade de la Praille et de la
mise en exploitation de 700 nouvelles
chambres hôtelières dans le segment
des deux et des trois étoiles.

Optimisme aussi à Montreux. Un
optimisme «prudent», dit Harry John,

directeur de Montreux-Vevey Touris-
me. Sa station profite, explique-t-il,
d'un bon équilibre entre le tourisme
d'affaires et le tourisme de loisirs qui
devrait le mettre à l'abri des mauvaises
surprises. Il maintiendra donc le cap
fixé pour les trois à cinq prochaines an-
nées. Comme à Genève, de nouvelles
insfrastructures - le casino, en parti-
culier -viendront améliorer l'offre tou-
ristique.

PAS D'A PRIORI NÉGATIF
POUR L'HIVER

Dans les stations de sports d'hiver
romandes, la situation n'est pas tout à

fait la même qu'en ville. Vivant en
bonne partie du tourisme indigène,
qui est plus stable que le tourisme
étranger, ces stations devraient réali-
ser en 2003 des performances assez
proches à celles des années passées.
Elles peuvent, en tout cas, envisager
l'hiver à venir avec une certaine séré-
nité. «Les réservations pour les fêtes de

Les principaux offices du tourisme
romands seront apparemment bien
armés pour affronter une année
2003 gui s'annonce d/ff/ci/e.

La p/uparf de ceux gue nous
avons interrogés devraient, en effet,

disposer de moyens financiers supé-
rieurs à ceux de /'année précédente,
moyens gui seront pr/ncipa/emenf
investis dans /a promotion.

Genève Tourisme, par exemp/e,
verra son budget fofa/ passer de

7,7 m;//;ons à 8,6 miV/ions de francs.

Le directeur, François Bryand, se ré-

you/f de cette décision de /a Fonda-
tion du tourisme. L/ne décision adé-

guafe en période diff/ci/e gui per-
mettra à /'office du tourisme gene-
vois d'accroître sa promotion sur /es
marchés.

fin d'année marchent très bien dans la
parahôtellerie et les hôtels ont un bon
taux de réservation», dit le directeur
de Château-d'Œx Tourisme, Philippe
Sublet. Pour être plus performante, la
station s'efforce pour l'heure d'appli-
quer de manière conséquente le con-
cept «familles» et, partant, de mieux
se positionner. Le positionnement est
d'ailleurs à l'ordre du jour des stations
vaudoises. Sur l'initiative de l'OTV,
celles-ci ont en effet clarifié leur
position, afin d'adopter la politique
promotionnelle la plus judicieuse.

Comme son homologue vaudois, le
directeur de Crans-Montana Tou-
risme, Walter Loser, est confiant pour
les prochains mois. L'hiver 2002/03
devrait, à son avis, ressembler au pré-
cèdent. En collaboration avec Valais
Tourisme, une opération promotion-
nelle a été faite récemment dans la
région de Düsseldorf pour stimuler
une demande allemande en net recul
cette année pour l'ensemble de la
Suisse.

Lausanne Tourisme disposera /'an
prochain d'un monfanf de 2,9 m////ons
de francs pour son secteur «promo-
f/on/venfe», soif une progression de
70%, indigue /e directeur, C/aude
Pefifpi'erre. A noter gue cette somme
comprend éga/emenf /es frais sa/a-
r/aux.

L/ne hausse ana/ogue concernera
/e budget de promotion de /Wonfreux-
l/fevey Tourisme, gui atteindra ainsi
7,5 mi7//on de francs, charges sa/a-
r/a/es comprises, exp/igue, pour sa
part, Harry Lohn, /e directeur de
/'office.

Statu guo, en revanche, à Crans-
/Montana Tourisme. Toutefois, son res-
ponsab/e, Wa/fer Loser, s'efforcera
d'obfen/r, /ui aussi) gue/gues deniers
supp/émenfa/res. /WH

Iii'! IM III Hill

Des budgets en hausse pour 2003

/Ma/gré /es d//f/cu/fés con/oncfure//es, /es grands offices du tourisme romands n'ont pas de raison de gu/ffer /a voie tracée

pour /e moyen ferme.
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Tupperware a forgé
des couteaux pour les chefs
Philippe Chevrier (photo) a craqué.
Le «cuisinier de l'année 2002» utilise
déjà les couteaux forgés de Tupperware
dans la cuisine de son Domaine de
Châteauvieux, près de Genève. «A leur
ligne d'enfer, s'ajoutent des atouts
exceptionnels», communique Tupper-
ware, soulignant au passage que ces
ustensiles de qualité professionelle
ont reçu un prix au Forum international
du design à Hanovre. Pas moins de
18 interventions successives sont
nécessaires pour créer chacun des
neuf couteaux de la série Chef dont
la lame trempée est «très résistante»

et le manche ergonomique «adapté
à chaque situation». Trancher, hacher,
émincer, écraser, découper, fileter et

couper du pain, de la viande, des fruits
ou des légumes sont autant d'opéra-
tions facilités par ces couteaux dispo-
nibles individuellement ou en set
(490 francs).
Tupperivore (Su/sse) SA

Av. A/fred-Cortof 72

Case posfa/e 2624
7260 /Vyon 2
Té/. 022 994 78 00
Fax 022 994 78 90
www.fopperivare.c/i

Nouvel habillage pour
les machines Nespresso
Créativité et innovation. Deux termes

que revendique Nestlé Nespresso SA.

La société de Paudex (VD) vient de

développer un nouvel habillage pour
ses machines à café. Notamment pour
la Koenig Creation et la Turmix C300
Plus, «dont le design tout en rondeur
s'accomode avec harmonie des nou-
veaux revêtements couleur chrome
ou titane». Il y en a pour tous les goûts:
la machine «sensuelle avec sa texture

de titane» et celle «plutôt rétro avec
ses chromes évoquant les années 50»

sont accompagnées de toute une

gamme plus classique. Leurs prix
s'échelonnent entre 539 et 739 francs.
/Vesf/é Nespresso SA

Route t/u Lac 3
7094 Paudex
Fé/. 02 7 796 9 6 96
Fax 02 7 796 9 6 06
mm.nespresso,com

Une fourgonnette avec les qualités d'une voiture

Le Jacquart dans
sa nouvelle robe
Seule société importatrice de cham-

pagne installée dans le canton de
Fribourg, Jacquart Suisse SA annonce
la sortie d'une nouvelle ligne de

présentation. Les étiquettes de ses
produits se distinguent par un design
«plus moderne», mais le contenu des
bouteilles reste fidèle aux principes de
qualité du grand producteur de Reims.
C'est grâce à cette longue tradition
que le «Guide des sommeliers 2002»
a accordé la note maximale de 20
sur 20 au Champagne Jacquart Brut
Mosaïque: il peut être servi en apéritif
ou accompagner poissons, fruits de

mer, volaille et mets au fromage.
Un champagne désormais disponible
également dans une boîte métallique
bleue et or évoquant les principales
phases d'élaboration du précieux
nectar.

yacr/uart Su/sse SA

Champagne
C/iamp c/e /a Pa//az
7785 Cress/er (FT?)

Fé/. 026 674 20 75
Fox 026 674 20 76

Un champagne
habillé par
Maurizio Galante
Grande première pour le champagne
POP: le créateur italien de haute
couture, Maurizio Galante, a imaginé
une série de mini-vêtements pour la

petite bouteille bleue de Pommery.
Cette collection automne hiver 2002-
2003, baptisée POP Fashion, permet
de «garder au frais le champagne en
l'habillant d'une manière amusante
et pratique», communique Pommery.
«Grâce à une attache intelligemment
cachée sous la doublure isotherme,
les mini-doudounes peuvent être

portées en bandouilère», ce qui
permet de continuer à déguster
le champagne «à la paille ou à la

bouteille». Un mini porte-manteau
est également disponible.
Vran/ren Pomme/y Su/sse SA
Ch. des Coque/Zcofs 76/ Four A
Case /josfa/e 592
7275 Genève 75
Fé/. 022 939 36 00
Fax 022 939 36 75

www.pop-champagne.com

Trois salles de bains signées Franke
«Aqua Trend», «Aqua Disco» (photo)
et «Melody». Ce sont les noms des
trois nouveaux programmes de salles
de bains proposés par la maison
Franke Romont SA. Présentés lors de
la dernière Foire suisse pour la moder-
nisation de constructions anciennes,
du 29 août au 2 septembre à Zurich,
ces trois salles de bains se veulent,
selon Franke Romont SA, plaisantes

pour les yeux. «Des lignes claires et

pures, des poignées sobres, des
matériaux résistants et des formes
subtiles», en seraient les principaux

atouts. Notons encore le grand retour
de la céramique et une palette de
couleurs qui comprend notamment
un jaune citron «rafraîchissant», un
gris «très tendance» ou encore un
«classique« bleu marin.
Fran/re Fomonf SA

Sureau de vente
Case posfa/e
7680 Romont
Fé/. 026 657 96 57
Fax 026 657 96 50
hzm@franhe.com
www.hzm. fran/re.ch

SA. Proposé en trois motorisations
«puissantes et économiques»
(s'échelonnant entre 65 et 87 chevaux),
le Combo serait à même de couvrir
une très large variété de besoins,
du transport de marchandises aux
loisirs en famille. Et cela, «pour des
coûts d'exploitation extrêmement bas»,
selon Opel, qui estime à 7,8 1/100 km
la consommation du moteur 1,6 litre
essence et à 5,81/100 km pour les
deux turbodiesels. Signalons encore
que la porte arrière s'ouvrant jusqu'au
toit permet le chargement d'euro-
palettes alors que le dossier passager
rabattable offre la possibilité de

charger des marchandises mesurant
jusqu'à 2,7 m.
Ope/ Su/sse SA

Sa/zhaussfrasse 2 7

2507 ß/'enne
Fé/. 0848 870 820
Fax 032 327 57 52
www.ope/, ch

Le tour de magie de Maggi

Le nouveau Combo d'Opel propose un
volume de 3200 litres et une charge
utile de 810 kg. «S'il allie les qualités

pratiques d'un utilitaire, ce véhicule
bénéficie du confort et de l'agilité
d'une voiture», explique Opel Suisse

«Grâce à ses recherches et à son
esprit novateur, Maggi réinvente le

bouillon aux légumes en cachant
en son sein un savoureux secret.»
Dans un communiqué de presse,
Nestlé donne les clés de ce tour de

magie: le nouveau cube se distingue
par une double texture. «Sa coque,
composée de différents légumes,
fond instantanément sous l'effet de
la chaleur et libère un cœur fondant
aux fines herbes. Ce qui confère une
saveur incomparable - mélange de
basilic, de persil, d'origan, de romarin
et de thym - aux plats cuisinés»,
apprend-on. Ce nouveau bouillon
est proposé dans un emballage
contenant six cubes individuellement
protégés.
/Vesf/é Su/sse SA

Case posfa/e 2222
7800 Vevey
Fé/. 0800 860 075 (numéro grafu/f)
Fax 027 924 54 38
www.nesf/e.ch

Getränke-Oase
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VALAIS / Le calendrier scolaire
fait des vages: irrité, un député
dépose une interpellation

Vacances
scolaires
mal placées
En 2004, les écoles valaisannes ferme-
ront en février aux mêmes périodes
que les vaudoises; en 2005, les Valai-
sans seront en vacances en même
lemps que les Genevois! «Que fait le
département valaisan concerné?», se
demande le député démocrate-chré-
tien Eric Balet. L'élu, qui est aussi di-
recteur des remontées mécaniques de
Vercorin, s'est fait l'auteur d'une inter-
pellation qui sera développée devant
ïe Grand Conseil en décembre.

Ce n'est pas la première fois que le
Valais se plaint de ces calendriers qui
se chevauchent et qui font perdre des
«millions de francs de recettes au tou-
risme cantonal». Selon Eric Balet, c'est
10% du chiffre d'affaires en moins pour
Vercorin. En 1997, le Parlement votait
à l'unanimité une résolution deman-
dant une meilleure répartition. «En
date du 6 septembre 2002, le conseiller
d'Etat Claude Roch signait un plan
cadre de scolarité avec des nouvelles
idées fortes qui, théoriquement, de-
vaient aller dans le sens d'une réparti-
don judicieuse des vacances blanches
de février», s'étonne Eric Balet.

Le.député demande au départe-
ment de Claude Roch s'il a bien con-
sulté préalablement les autres cantons
et voudrait savoir «comment il justifie
une telle décision allant directement à

l'encontre des efforts prodigués par
d'autres départements, notamment en
matière d'augmentation des crédits
LIM alloués au tourisme». DEM

tourisme DE GROUPES / Proposer aux hôtes de la station autre chose que le ski, le golf ou les balades.

C'est le défi que s'est lancée, à Crans-Montana, la société allemande Adrenatur. danielle emery mayor

L'aventure «fun» à Crans-Montana
«Nous voudrions amener à Crans-
Montana une autre clientèle que celle
qui vient déjà pour faire du ski, du golf
et des balades; nous voulons aussi
développer le tourisme d'affaires.»
Cet été, confirme Christian Ballestraz,
le programme organisé par Adrenatur
dans les gorges de laTièche au-dessus
d'Aminona a rencontré un succès
indéniable.

Adrenatur est une entreprise fon-
dée par Michael Trefs en Allemagne
d'abord, installée en Espagne aussi, de
même qu'à Crans-Montana sous l'im-
pulsion de Christian Ballestraz. Elle
propose des programmes incentive et
organise des events pour les groupes.
Adrenatur est membre de la Commis-
sion européenne de canyoning, ce qui
lui ouvre des portes intéressantes.

UN PORTAIL POUR
LES SPORTS «FUN»

«Cet été, nous avons distribué nos
prospectus dans tous les hôtels de la
station; mais on nous a fait com-
prendre que nos activités ne corres-
pondaient pas au profil de la clientèle.»
Ce qui s'est confirmé l'hiver dernier,
avec la tour de glace érigée au cœur de
Montana pour s'amuser à grimper puis
s'élancer avec un tyrolienne. Ce fut un
échec.

Cet été, l'Ecole suisse de ski (ESS)

de Montana décidait de profiter de son
infrastructure pour mieux promouvoir
de nouvelles activités à Crans-Monta-
na. Alp Sports Center est né avec, pour
le moment, trois partenaires qui pro-

posent des activités complémentaires
mais non concurrentes (l'ESS, Adrena-
tur et Paralook). Ce bureau, logé dans
les locaux de l'ESS, a l'ambition de de-
venir le «portail» des activités sportives
et «fun» à Crans-Montana. Il accueille
aussi un bureau des guides. Une mise
en commun des moyens et des com-
pétences qui crée un réseau où le client
à la recherche de vacances originales
trouvera certainement chaussure à

son pied.
Cet hiver à Crans-Montana, on

pourra faire du kiting (un mélange de

parapente et de glisse) sur le site balisé
de Chetzeron, on pourra grimper sur
une paroi glacée à Cry d'Err, au cœur
du domaine skiable, on fera de la des-
cente en rappel le long d'une cascade
de glace au-dessus d'Aminona, avec
frissons garantis suspendu à une tyro-
lienne... Rien de dangereux. Et destiné
à un public de débutants.

LA «CHASSE AU DAHU»
AU PROGRAMME

Les activités proposées par Adre-
natur visent la clientèle incentive et
training, mais pas seulement. «Ce mar-
ché ralentit un peu actuellement. On
essaye donc d'attirer les gens de la ré-
gion, les particuliers comme les entre-
prises». Il suffit d'être cinq pour partir
à la «Chasse au dahu» dans les gorges
de laTièche, et d'avoir au moins 12 ans!

Pour le futur, les projets d'Adrena-
tur ne manquent pas. Développement
à suivre, sur leur site Internet notam-
ment (www.adrenatur.com).

EMOTIONS FORTES

«Nous voudrions amener à Crans-Montana une autre c//'enfé/e que ce//e qu/ v/enf

pour fd/'re du s/a) du qo/t et des ha/ades», exp//que Adrenatur, une soc/été qu/
entend y déve/opper auss/ /e four/sme d'a/fa/res.

Annonce

Gagner de l'argent même
pendant les périodes de faible
fréquentation, est-ce possible?

Il existe un outil efficace pour tirer

un meilleur parti de vos capacités

restées libres:

Grâce à /reedremns, vous accueillez

des hôtes dans votre établissement

pendant les périodes de faible

fréquentation, et avec eux de l'am-

biance, du chiffre d'affaires et de

l'amortissement. Vous puisez dans

un potentiel de plusieurs millions

de fidèles clients/reedrrams en pro-

venance de l'Europe entière.

Votre participation à/rcvdrrams ne

vous coûte rien. Pas de cotisations

de membre, pas de contributions

aux frais de publicité, pas d'autres

coûts. En outre, vous restez tou-

jours flexible et ne devez respec-

ter ni contingent, ni périodes de

réservation obligatoires.

Les hôtes s'acquittent de leurs

consommations et autres dépenses

directement auprès de vous. Il n'en

découle donc ni frais administratifs,

ni décompte impliquant des tiers.

En Suisse, plus de 170 hôtels dans

toutes les régions collaborent avec

/reedrem/is. Rien que pour l'année

en cours, ils ont pu comptabiliser

plus de 500000 nuitées supplé-

mentaires. Et ce ne sont pas moins

de 1500 hôtels partenaires/ree-

drawis que l'on compte désormais

dans toute l'Europe.

Vous êtes présent dans les divers

guides hôteliers /reedraims. Dans

toute l'Europe. Vous profitez

d'une stratégie publicitaire attei-

gnant directement sa cible (annon-

ces, publicité directe, TV, Internet

etc.) ainsi que d'un système de

captation de clients éprouvé.

Plus de 100 000 fidèles clients

suisses, c'est une indication:

/reedreaws est dans une dynami-

que de succès.

www.freedreams.ch - visitez-nous

sur Internet. Vous y trouverez

beaucoup d'informations inté-

ressantes et les portraits des 1500

hôtels partenaires/feedremus en

Suisse et dans toute l'Europe,

Nous aimerions en savoir plus et désirons des informations.

D Veuillez nous envoyer des infor-

mations sur ce que/reedreams peut Entreprise

concrètement nous apporter dans

les périodes de faible fréquentation.

Mme M.

Personne responsable

Adresse NPA, localité

D Nous avons des questions spécifi-

ques. Merci de bien vouloir nous

appeler.

Téléphone Adresse E-Mail

Prière d'envoyer à: DuetHotel SA,/ra>dra?«s, Haldenstr. 1, CP, 6342 Baar ou par fax au 041 769 35 25

)Nf>.T
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GRUYÈRE / Antoine Corboz a vendu ses hôtels et ses restaurants

Un empire a changé de mains
Tous les établissements, hôtels,
restaurants, boutiques de sou-
venirs et autres résidences, soit
au total une quinzaine d'objets
immobiliers appartenant à la
famille Antoine et Josiane Cor-
boz, à Gruyères, ont été acquis
par un groupe d'investisseurs
helvético-luxembourgeois; ce-
lui-ci est représenté par Phi-
lippe Meylan, architecte à La
Tour-de-Peilz, et Jean-Claude
Pittet, directeur de la fiduciaire
Audit-Intercom, à Lausanne.

Cette information, parue
dans «La Liberté» du 20 no-
vembre, n'est pas une surprise,
elle confirme le désir de
l'homme d'affaires gruérien,
âgé de 65 ans, de se retirer de
la vie active. Antoine Corboz,
en développant notamment
le célèbre restaurant Le Chalet
et en créant l'Hostellerie des
Chevaliers, fleuron de l'hôtelle-
rie et de la gastronomie fri-
bourgeoises, a donné, dès le
début des années septante, une

impulsion décisive au tourisme
et à l'excursionnisme de la cité
comtale. Le groupe comprenait
également l'hôtel-restaurant
Le Rallye, à Bulle, un établisse-
ment 3 étoiles de 48 lits acquis,
lui, par quelques personnes
liées à l'Hôtel Cailler, à Char-
mey, soit Freddy Quartenoud,
son président, Stéphane
Schläppi, son directeur, et
François Ducry, président de
la société Fedhorest, à Villars-
sur-Glâne. /S

Le double effet
de l'Expo.02
Vaud. Pour l'hôtellerie et la
restauration vaudoises, le 3e
trimestre 2002 a été double-
ment marqué par l'Expo.02:
une «influence positive dans
la région des Trois-Lacs» et une
«concurrence pour les autres
régions» - la montagne a ainsi
vécu un «été catastrophique»
avec un chiffre d'affaires en
chute de 9%. Selon le Kof, s'ils
sont inférieurs à 2001, les résul-
tats vaudois (en baisse de 3%)
sont toutefois supérieurs à la

moyenne suisse. FG

WHISKY / Des purs malts prestigieux aux enchères

Tirages limités à vendre
Un Talisker de 20 ans, un Dalvv-
hinnie de 36 ans, un Lagavulin
de 12 ans, un Brora de 30 ans ou
encore un Port Ellen de 24 ans!
Les connaisseurs apprécieront
d'autant plus que ces purs
malts sont des tirages spéciaux
de distilleries parfois disparues.
Ils sont distribués en tirages li-
mités (entre 1500 et 9000 bou-
teilles) pour des prix allant de
100 à 900 francs la bouteille.

C'est Diageo, filiale de la
firme internationale du même

nom, qui les distribuera en
Suisse dans le cadre d'une sous-

cription. Un nombre limité sera |

cependant mis en vente, du
28 novembre au 1er décembre,
dans le cadre duWhisky Festival
à Zurich, au Buffet de la gare Au

Premier.
Pour les amateurs et les col-

lectionneurs qui ne pourraient
s'y rendre, la souscription peut
se faire sur le site Internet
www.classicmalts.ch ou encore
au numéro 0800 000 501. //£

gastronomia / L'espace

commun présenté par cinq
firmes devrait être renouvelé

Un pari qui
se solde par
une réussite
«Proposer de nouvelles solutions
adaptées aux attentes des acteurs du
monde de la restauration et de la
gastronomie.» C'est l'une des moti-
vations qui ont poussé cinq équipe-
mentiers en hôtellerie et restauration
à faire stand commun lors de la
dernière édition de Gastronomia.
Quelques semaines après la fermeture
des portes du salon, avec tout le recul
nécessaire, le pari peut être considéré
comme réussi!

C'est sous l'impulsion de Jacques
Rochat, directeur de la maison épony-
me, que cinq exposants ont tenté, sur
200 m- l'expérience de l'espace -
centre de compétences commun.
Outre Rochat Cuisines profession-
nelles, les autres entreprises étaient
Rational Suisse, spécialisé dans les

technologies de cuisson moderne;
Gehrig, le spécialiste de machines à la-
ver professionnelles; Raboud Agença,
créateur et concepteur d'agencements
pour cafés, restaurants, chambres
d'hôtels et boulangeries et, enfin, de
Multivac, qui offre des solutions de
conditionnement sous vide.

EXPÉRIENCE
À RENOUVELER

«Pour tous, l'objectif était non
seulement de mettre en commun des

expériences et des complémentarités
acquises durant de nombreuses an-
nées d'activités parallèles, mais aussi
de faire preuve d'un certain esprit de
dynamisme», précise André Rochat,
responsable de la communication.

Et la cible a été, semble-t-il, attein-
te. Car au-delà de l'anecdote qui vou-
drait que l'acheteur vienne pour un
«piano» et reparte aussi avec un con-
ditionneur sous vide, il y a d'autres
atouts: «l'espace d'exposition dont ont
bénéficié les partenaires sur le salon
mais aussi les possibilités de conseils
croisés, les intervenants pouvant ap-
porter ou proposer des solutions ori-
ginales en un même lieu convivial», ex-
plique encore André Rochat.

Un avis partagé par Francis Ra-
boud, directeur de Raboud Agença SA,
à Bulle: «Nous aurons bien entendu à

suivre encore tous les contacts créés à

Gastronomia c'est pourquoi un véri-
table bilan n'a pas encore pu être tiré.
Mais dans l'ensemble, j'ai été satisfait
des possibilités qu'offre cette solution.
Et je crois que tous les partenaires l'ont
été.»

L'expérience, qui a été lancée il y a

deux ans à Sion dans un centre per-
manent, sera donc reconduite pour
le prochain salon professionnel de
Lausanne, avance André Rochat. En
revanche, pas question pour les deux
partenaires exclusivement romands
de cet espace commun de renouveler
cette expérience lors de l'Igeho, à

Bâle, même si les autres partenaires
l'envisagent. Tant pour Rochat que
pour Raboud, la structure même de

l'entreprise limite son champ d'action
à la Suisse romande. //£

GEORGES wenger / Il n'est pas du genre à avoir froid aux yeux, le meilleur chef du Jura. Il refait, cet
hiver, de fond en comble, l'ancien Buffet de la Gare du Noirmont. Pour contrer la morosité. PIERRE THOMAS

«On veut donner au restaurant une
image plus fraîche et plus jeune»
Quand la morosité n'ose pas dire son
nom, Georges Wenger, le chef de cuisi-
ne du Noirmont, lui oppose un «reloo-
kage» complet de son restaurant, pour
une somme qui frise les sept chiffres.
Exceptionnellement, l'établissement
fermera le samedi 21 décembre 2002 et
rouvrira le jeudi 6 février 2003. Un peu
plus de six semaines où Georges et
Andrea Wenger ne prendront pas de
vacances aux antipodes, mais sur-
veilleront jusqu'au moindre détail
l'aménagement de la salle et de la cui-
sine.

UN «PIANO»
RUTILANT

Il a d'abord fallu bâtir une annexe,
sous toit depuis quelques jours. Le
chef enverra à la casse, après un peu
plus de vingt ans de bons et loyaux
services, son ancien fourneau, trop
exigu, pour le remplacer par une
«Rolls» d'acier, qui vaut la bagatelle de
125 000 francs. Les visiteurs de Gastro-
nomia ont, du reste, pu admirer les

généreuses proportions de ce «piano»,
comme on le dit dans le jargon, au
stand de la maison saint-galloise
Menu-System.

Pourra-t-on dîner à la cuisine,
comme cela se fait chez Chevrier ou
Rochat? «On se sentira surtout plus à

l'aise pour travailler. Et on va mettre
d'abord le nécessaire en cuisine, avant
de songer au superflu», réplique le
chef, 18 sur 20 au guide GaultMillau et
un macaron au Michelin. Cette mo-
dernisation n'aura aucune incidence
sur les douze cuisiniers et apprentis. Ni
sur le nombre de couverts servis: tou-
jours soixante, au maximum. Mais
dans une salle rénovée.

ANDREA ET GEORGES WENGER
«C'est dons ces périodes d'/ncerf/fude gu'/'/ fout faire preuve d'opf/'misme et être enfreprenonf. C'est un /nvesf/ssemenf
anf/'cyc/ique», /once /e grand chef du A/o/'rmonf.

UN SÉRIEUX
COUP DE JEUNE

En 1991, les Wenger avaient déjà
tourné la page de l'ancien Buffet de la
Gare, dont ils avaient pris les com-
mandes dix ans auparavant, y ajoutant
cinq chambres d'un petit Relais &
Château. Deux lustres plus tard, le
style Biedermeier laissera place à un
décor fin des années 40 revisité, avec
un mobilier conçu par un décorateur,
tout exprès pour l'auberge du Noir-
mont. «Nous voulons donner une
image plus fraîche et plus jeune de

notre restaurant», confie Georges
Wenger, qui fêtera ses cinquante ans
l'année suivante.

«Nous avons repris le Buffet de la
Gare en pleine crise horlogère... En
vingt ans, nous avons passé du bistrot
de pensionnaires d'usine au grand
restaurant. C'est dans ces périodes
d'incertitude qu'il faut faire preuve
d'optimisme et être entreprenant.
C'est un investissement anticyclique»,
lance le cuisinier.

Naguère timide et ne sortant guère
de sa cuisine, où ses employés louent

son savoir-faire professionnel, Geor-
ges Wenger a appris, du haut de ses

Franches-Montagnes, à ne pas mâcher
ses mots. Il constate aujourd'hui que
«la cuisine est sortie de la satisfaction
des besoins physiologiques pour aller
vers une alimentation de loisir. On de-
vrait s'en réjouir... Mais le revers de la
médaille, c'est que, malgré les poli-
ticiens qui ne veulent pas l'admettre,
nous allons vers une société à deux
vitesses. Il y a des gens qui ne pourront
plus jamais aller dans un grand restau-
rant et d'autres qui les fréquenteront
toujours plus.»

Dans le futur, il y aura donc de moins
en moins d'entreprises qui assureront
une continuité, parce que la branche
de l'hôtellerie et de la restauration
n'est pas, on le sait, la plus lucrative
des industries.»

PRÉSENT À
GASTRONOMIA

Voilà pourquoi le chef du Noir-
mont a tenu à présenter, au salon
Gastronomia, début novembre, à Lau-

PETITE PINCÉE
DE PESSIMISME

La formation fait fausse route

Même discours cru sur son envi-
ronnement professionnel: «Le monde
de la cuisine est comme celui du vin: il
n'y a jamais eu autant de qualité, pour-
tant sans génie. La main de l'homme
s'efface de plus en plus derrière la
technique. Et on est en train de s'ap-
pauvrir au niveau des produits de
base», souligne un chef connu pour
sa cuisine régionaliste.

Aussi, en indépendant «qui assume
son choix de vie», Georges Wenger voit
l'avenir avec un certain pessimisme:
«D'une part, aucune banque ne fait
plus confiance à une jeune qui se lan-
ce, et, d'autre part, ceux qui ont de l'ar-
gent ne deviennent pas cuisiniers.

Georges Wenger o aussi son idée sur
/'avenir de son méf/'er. // /e d/f sans dé-
four: «L'ense/gnemenf fe/ gu'/7 esf pra-
f/gué au/'ourd'hu/' n'esf pas à /a hau-
feur des exigences des c//enfs d'éfa-
h//ssements capah/es de payer des
cu/'sin/'ers compétents.« /.e ma/a/se ne
se perçoit pas seu/emenf chez /es em-
p/oyeurs, ma/s aussi chez /es y'eunes,
pu/'sgue «trois apprentis de cuisine sur
cinq arrêtent /eur méfier à /'âge de

vingt ans».
Même s'/V forme deux apprentis -

et même trois cette année, tandis que
sa fi//e a/née termine sa troisième an-
née dans /a maison paferne//e -, /e
chef regrette vivement que «de hons
apprentis sachent apprêter des truffes

sanne, le concept de «cuisine ouverte»
réunissant six chefs romands. «On a dû
s'aider les uns les autres, et participer
chacun aux plats de l'autre, ce qui n'est

pas donné d'avance! Cette ambiance j

de solidarité était formidable. Ça s'est

superbien passé entre nous. Et, chaque
'

jour, nous avons invité, au grand repas [

et en cuisine, les meilleurs apprentis
romands, pour montrer que notre i

métier a encore de l'avenir.» Après une
pincée de pessimisme, une louche |

d'optimisme. Ainsi va la cuisine...

et du fo/'e gras, ma/s pas /a choucrau-
fe et/e rôt/. C'est commes'/7sp/7ofa/'enf
une F/ avant d'avo/7" /e permis de
conduire/». Pour Georges Wenger, /e

me/7/eur apprenf/ssage est encore ce-
/u/' gu/' est dispensé dans des «restau-
rants s/mp/es», certes en vo/e de dis-

par/'f/'on, ce gu/' n'arrange r/'en...

Entre apprenf/ssage généra//sfe
ou spéc/'a//sé, «/e choix est corné/ien»,
d/'f-iî. Mais un an d'enseignement de

hase théorique, puis trois ans pro-
figues d'apprentissage pour acquérir
non pas un, mais deux métiers, /ui pa-
ra/f /e me/7/eur gage pour /e futur. Et ;

préférah/e à /a spécia/isaf/'on dès /e I

départ, sur des critères //'mités à /a

haute gastronomie. PT
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GASTROFORUM / La 12e rencontre féminine de l'hôtellerie aura lieu à mi-janvier

S'informer sur des thèmes actuels
Le 12e Gastroforum, séminaire
de rencontres féminines de
l'hôtellerie, de la restauration
et du tourisme, aura lieu du
13 au 16 janvier au Grand
Hôtel Résidence à Sainte-
Croix/LesRasses (VD). Parmi
les différents intervenants, on
relève notamment Luc Nardin
et Susan Fahrni. Le premier
parlera d'une «gestion pratique
et efficace de la vaisselle et des

couverts», alors que la seconde
dévoilera «de nombreuses

idées pour décorer votre éta-
blissement afin de créer une
ambiance chaleureuse».

Quant à Myriam Broggi,
consultante en vin et en restau-
ration, elle expliquera, entre
autres, comment accorder les
vins avec les mets. L'amélio-
ration de l'écoute des clients
et des collaborateurs, de même
que le récent accord sur la
libre circulation des personnes
et quelques suggestions afin
de donner aux touristes et aux

Suisses l'envie de venir dans
nos hôtels seront respective-
ment évoqués par le psycho-
logue André Zermatten, le chef
du Service vaudois de l'emploi
Roger Piccand et le conseiller
national Jacques Neirynck.

Enfin, on rappellera que le
délai d'inscription du Gastro-
forum, organisé par le dépar-
tement de la formation pro-
fessionnelle de Gastrosuisse
à Pully, a été fixé au 15 dé-
cembre. LM

LAUSANNE / Inauguration du restaurant du «Melia Carlton Boutique Hôtel»

Des spécialités espagnoles au menu
L'offre en restauration étrangè-
re proposée à Lausanne s'est
enrichie la semaine dernière
d'un nouvel établissement, en
l'occurrence de la Brasserie
L'Ardoise du Melia Carlton
Boutique Hôtel. Ce dernier, qui
est pour l'instant le seul hôtel
de Suisse à être membre de la
chaîne hôtelière espagnole
Sol Melia - la plus importante
d'Espagne et la troisième en
Europe - a en effet été inaugu-
ré le 20 novembre et propose

désormais aussi bien des
mets traditionnels espagnols
que des mets français de bras-
serie.

«Les spécialités espagnoles
et françaises servies à L'Ardoise
changeront tous les quinze
jours. Par ailleurs, notre brasse-
rie se distinguera de la plupart
des autres restaurants d'hôtels
quatre étoiles de Lausanne par
le fait que ses mets ne figurent
pas sur une carte, mais bien sur
une ardoise, ce qui est un clin

d'œil à l'appellation de notre
restaurant», a expliqué Josefa
Barril, la directrice des ventes et
du marketing de Sol Melia en
Suisse.

Afin de faire découvrir ce
nouveau restaurant à la clientè-
le lausannoise, la Brasserie
L'Ardoise sera régulièrement le
théâtre d'animations telles que
des soirées thématiques consa-
crées à la dégustation de vins
espagnols ou à la découverte de

cigares. LM

EZIO INDIANI / Récent lauréat des «Hermes Award de l'industrie hôtelière mondiale», le directeur de
l'Hôtel des Bergues de Genève parle avec conviction de sa profession d'hôtelier, interview: laurent missbauer

«C'est la motivation du personnel
qui, bien souvent, fait la différence»

AUTRICHE / Plus de 60 hôtels
«francophones» regroupés

L'offre s'est
étoffée
Le groupement d'hôtels «franco-
phones» en Autriche, appelé «Autriche
Pro France», prend de l'ampleur. Le

guide pour l'été et l'hiver 2002/2003
compte en effet 63 membres (61 hôtels
et deux offices du tourisme), soit une
augmentation de neuf membres par
rapport à l'année précédente. Ces éta-
blissements proposent, rappelons-le,
un «service complet» en langue fran-
çaise. «Correspondance, réservation,
accueil, menus, tout est en français»,
lit-on dans le guide.

Des tests par écrit et par téléphone
par un client fictif sont effectués tous
les ans afin de vérifier si le français est
utilisé comme annoncé, assure la res-
ponsable de l'organisation à Paris,
Hanne Mostecky. Cette offre s'adresse
à la clientèle francophone de France,
de Belgique, du Québec et de Suisse. Le
taux de fréquentation de ces hôtels par
la clientèle helvétique n'est pas
connue. En revanche, l'organisation
souligne qu'elle a enregistré 1150 nui-
tées d'origine française durant l'année
touristique 2000/2001.

RECHERCHE DE
NOUVEAUX MEMBRES

Autriche Pro France souhaite enco-
re accroître le nombre de ses membres.
Les nouveaux établissements qui se

sont ajoutés dernièrement à la liste
sont situés essentiellement dans le

Vorarlberg, le Tyrol et la région de Salz-
bourg, régions les plus visitées par la
clientèle francophone. Toutefois, des
recherches sont faites dans les régions
sous-représentées que sont la Haute et
la Basse Autriche, la Styrie, la Carinthie
et le Burgenland, explique Hanne
Mostecky.

Les clients désirant séjourner dans
un hôtel du groupe peuvent faire appel
à une centrale téléphonique d'in-
formation et de réservation accessible
sept jours sur sept. A noter qu'un
groupement du même type a été mis
sur pied pour la clientèle italophone.
Appelé «L'Austria per l'Italia», il est
basé à Milan. MIL

MÉLI-MÉLO

Mövenpick: un nouvel hôtel à
Dubaï en 2005. Le prince saoudien
Al-Walid, qui possède 30% du groupe
Mövenpick et qui est sur le point de
racheter l'Hôtel des Bergues à Genève
(lire ci-contre), s'apprête à investir
dans un hôtel de 450 chambres
qui s'ouvrira à Dubaï en 2005. Selon
l'Agence France Presse, le prince
Al-Walid a en effet signé un contrat
avec le groupe Omnix pour investir
19 millions de dollars (28,5 millions
de francs) dans cet hôtel dont le coût
total est estimé à 82 millions de dollars
(123 millions de francs). Selon des
sources bien informées, la gestion
de cet hôtel sera confiée au groupe
Mövenpick. L'annonce officielle du
contrat de gestion ne se fera cepen-
dant pas avant la première semaine
de décembre. LM

«Il ne faut pas
accorder de tarifs
préférentiels à
certaines périodes.»

Votre distinction aux Hermes
Award a été due, entre autres, à une
politique commerciale et à une straté-
gie de yield management que les or-
ganisateurs du trophée ont qualifiées
d'offensives. Pouvez-vous nous en
dire davantage?

Dès mon arrivée à la direction gé-
nérale de l'Hôtel des Bergues, au mois
de juin 1997, un de mes objectifs prio-
ritaires a été de gagner la confiance de
l'UBS, propriétaire de l'hôtel. Celui-ci
n'était en effet pas aussi rentable qu'il
aurait dû l'être et ma politique com-

Ezio Indiani en bref
Orig/'na/'re d'/fa//'e, p/us précisément de
bombard/'e, Fz/'o /nd/'an/' (50 ans) a fro-
va/7/é fre/ze ans chez H/'/fon avant d'/'n-

fégrer /e groupe Forte en 7988. Depuis
7997, // est /e directeur généra/ de
/'Höfe/ des Sergues à Genève, «d'à/ fou-
yours frava/7/é dans des hôte/s c/'ng
éfo/'/es et y'e ne peux gue conse/7/er aux
y'eunes gu/' souôa/fenf embrasser /a pro-
fess/'on d'höfe/ier d'en faire de même.
On y frava///e beaucoup pour parfo/s
pas beaucoup d'argent, ma/s on y
apprend énormément», re/êve Fz/'o

/nd/'an/'. b/W

merciale a avant tout consisté à en
améliorer sa rentabilité. Nous avons
ainsi revu toute la politique de prix, re-
classifié les tarifs de toutes les
chambres et mis en évidence les pé-
riodes de forte demande afin d'instau-
rer une stratégie de yield management.
J'ai pu ainsi gagner la confiance des

propriétaires et les convaincre de ré-
nover l'hôtel pour 40 millions de francs
au cours de ces dernières années.

«Notre programme
de motivation du
personnel est
excellent.»

Si le yield management existe
depuis longtemps dans les compa-
gnies aériennes, il est encore relative-
ment récent dans l'hôtellerie. Concrè-
tement, quelles mesures avez-vous
adoptées à ce sujet dans votre établis-
sement?

Le fait d'avoir reclassifié les tarifs
de toutes les chambres et d'avoir mis
en évidence les différentes périodes
de forte demande, nous a permis, par
exemple, de ne pas accorder de tarifs
préférentiels à certaines dates bien
précises. Par ailleurs, dès que l'on
s'aperçoit que l'organisation à Genè-
ve d'un congrès, même de petite
taille, se traduit par une augmenta-
tion inhabituelle des réservations,
nous contrôlons mieux les disponibi-

lités des chambres et leur commercia-
lisation.

m Le jury des Hermes Awards a re-
levé que l'Hôtel des Bergues avait aug-
menté son chiffre d'affaires de 67,5%
depuis votre arrivée et que votre
gestion du personnel s'avérait exem-
plaire. Quelle est votre politique sur ce
dernier point?

La première chose a été de nom-
mer un responsable de la formation du
personnel. La seconde, c'était de
suivre, l'année passée, un programme
de motivation que je n'hésite pas à

qualifier d'excellent. Nous avons choi-
si, dans les différents secteurs de l'hô-
tel, dix personnes chargées chacune de
motiver des groupes de douze per-
sonnes. Cela, avec des objectifs à réali-
ser qui étaient contrôlés toutes les
deux semaines. Ce programme de mo-
tivation, basé sur le développement in-

dividuel du personnel, nous a notam-
ment permis de travailler sur les points
faibles et les résultats ne se sont pas fait
attendre. Les rapports de qualité des
différents «mistery men» auxquels
nous devons nous soumettre en tant
que membre des Leading Hotels of the
World et des Swiss Deluxe Hotels ont
en effet tous été excellents.

Quel est le principal atout de
votre établissement?

C'est incontestablement la flexibi-
lité, la disponibilité et l'enthousiasme
de notre personnel. Je suis convaincu
que c'est la motivation du personnel
qui, bien souvent, fait la différence. Ef-
fectuer du bon travail, cela va de soi,
mais dans un hôtel cinq étoiles, il faut
en faire encore davantage et surtout à

tous les niveaux. Il ne sert à rien d'avoir
deux ou trois «superstars» en cuisine si
le concierge n'est pas bon.

La vente de l'hôtel bientôt finalisée?
«Dominant /e /ac Léman ef o/franf une
vue magn/7/gue sur /es A/pes, /Höfe/
des ßergues, avec ses chambres au
décor é/éganf ef sa cu/s/be raffinée,
est /'un des fleurons de /'höfefler/'e
su/'sse.» Cette descr/pf/'on, f/rée du
Gu/de su/'sse des hôte/s de /a SSH,

expflgue à efle seu/e /es convo/f/ses

gue susc/fe régu//èremenf /Höfe/ des

ßergues. L/ne rumeur, fou/ours p/us
/ns/sfanfe, fait a/'ns/' état de sa pro-
cba/'ne vente au pr/'nce saoud/en A/-
Wa/id, déy'à propr/éfa/re de /Hôte/
George V à Par/s ef important acf/'on-

na/re aussi bien des cha/nes Four Sea-
sons et Mövenp/c/r gue de D/sney/and
Par/s.

Fz/'o /nd/'ani, /e directeur de /Hô-
te/ des ßergues, nous a confirmé
cette rumeur: «/Votre hôte/ appartient
encore à /'L/ßS, ma/'s y'e pense gue sa
vente au pr/'nce A/-Wa/id devra/7 se ff-
na/iser d'/'c/' fro/'s à guafre mois. Ce

gu/' est certain, c'est gue /e contrat de
gestion gu/' //'e acfueflemenf /Höfe/
des ßergues au groupe Mér/'d/'en res-
fera va/ab/e y'usgu'au mois de y'u/7/ef

2005.» b/W

EZIO INDIANI

Organisés pour la troisième année
consécutive par le magazine français
«Hotel, Tourism & Restaurant Industry»
- avec le soutien notamment de la
chaîne de télévision TV5, du quotidien
«Le Figaro» et de l'Ecole hôtelière de
Glion -, les «Hermes Award de l'indus-
trie hôtelière mondiale» ont récom-
pensé pour la première fois un hôtelier
suisse, en l'occurrence Ezio Indiani, di-
recteur général de l'Hôtel des Bergues
de Genève. A la tête depuis un peu plus
de cinq ans de ce palace cinq étoiles
construit en 1834, Ezio Indiani a en effet
reçu, au début du mois de novembre à

Paris, le trophée du «meilleur directeur
d'hôtel dans la catégorie réservée à
l'hôtellerie moyen et haut de gamme».
H s'agit là d'une distinction à laquelle le
directeur de l'Hôtel des Bergues attache
beaucoup d'importance car, comme le
relève le rédacteur en chef du magazine
«Hotel, Tourism & Restaurant Indus-
try», les Hermes Award «ne sont pas
une auto-célébration des mérites des

groupes hôteliers par leurs pairs. Ils
sont le fruit d'une sélection opérée par
de grands utilisateurs des prestations
hôtelières à travers le monde».

Le directeur de /Höfe/ des ßergues montre /es oby'ect/'fs gue /u/' ef ses coflaborafeurs devront atteindre ces prochaines années.
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LAUSANNE / Le jury voulait primer «l'hôtellerie d'exception»

Pas de lauréat au Prix Strategis
Mis sur pied par l'association
d'étudiants de l'Université de
Lausanne HEC Espace Entre-
prise, le Prix du management
Strategis, dont c'était la 10e édi-
tion, n'a pas été décerné mardi
soir à Lausanne. Il devait dési-

gner une PME hôtelière roman-
de «d'exception», remarquable
notamment pour un manage-
ment exemplaire. Le jury, prési-
dé par le directeur général du
Beau-Rivage Palace à Lausan-
ne, Christian Marich, a en effet

estimé qu'aucun des trois flna-
listes - l'Hôtel Préalpina à

Chexbres, l'Hôtel Cailler à

Charmey et l'Hôtel Victoria à
Vercorin - ne possédait «l'en-
semble des qualités requises
par les statuts du prix».

L'annonce de cette déci-
sion, ainsi que l'évocation d'ex-
périences hôtelières négatives
vécues en Suisse par un profes-
seur à l'Ecole hôtelière de Lau-
sanne, Roland Baumann, ont
alors préparé, si l'on ose dire, le

terrain à une table ronde qui
devait répondre à la question
«Comment sauver l'hôtellerie
suisse».

Participant au débat, Chris-
tian Rey, président de la Société
suisse des hôteliers, et quelques
hôteliers présents dans la salle
ont dû mettre tout leur pou-
voir de persuasion dans la ba-
lance pour dire que l'hôtellerie
suisse avait plus de qualités à
faire valoir qu'on pouvait le

penser. MH

CONCOURS DE LA SSH / Le tirage au sort a eu lieu la semaine passée à Berne

Les vainqueurs désormais connus
C'est la semaine dernière
qu'ont été désignés par tirage
au sort les vainqueurs du
concours organisé par la Socié-
té suisse des hôteliers (SSH) à
l'occasion de son 120e anniver-
saire. Le premier prix, à savoir
deux nuits avec petit déjeuner à
l'Hôtel Giardino cinq étoiles à

Ascona, est revenu à Werner
Imfeid, de Lungern (OW). Le
deuxième prix, une nuit dans
une suite du Montreux Palace, a

quant à lui été remporté par

Lilly Bleiker-Lindinger, d'Alp-
nach Dorf (OW). Le troisième
prix, un foulard en soie et deux
cravates en soie offertes par
Andy Stutz à Zurich, est revenu
àJean-ClaudeWermeille, domi-
cilié à Rheinfelden (BL), alors
que le quatrième prix, un bon
de 500 francs à faire valoir dans
les bijouteries Gübelin, a été
remporté par Roland Schegg,
de Lausanne. Les trois montres
«swiss-art-collection», sponso-
risées par la SSH et offertes en

tant que cinquième, sixième et
septième prix, ont été décer-
nées à K. Antener, de Blauen
(OW), à Roger Lehmann, de
Wimmis (BE), et à Albert Fank-
hauser, deWorb (BE). Enfin, les
trois abonnements à l'«hotel +
tourismus revue» ont été rem-
portés par Fredi Zolliger, de Zu-
rich, Désirée Bleiker, d'Alpnach
Dorf (OW), et Otmar Sorgenfrei,
de Vevey. MD/LM

Lire aussi /a page 10
du crz/zzerr//fe//;rz/zd

CORSIER-SUR-VEVEY / L'ancienne propriété de l'artiste accueillera un projet
qui, dès 2005, devrait attirer plus de 200 000 visiteurs par an. jean-jacques ethenoz

Un espace musée sera
dédié à Charlie Chaplin

VAUD / Un «trekking» insolite
à la mine de sel de Bex

Ouverture au
grand public
Lancé 0 y a quelques mois par la socié-
té Saline de Bex, qui exploite touristi-
quement le site des mines de sel de
l'Est vaudois, le «TrekkMines» fait re-
cette. Au point que, jusqu'ici réservée
aux groupes sur rendez-vous, l'activité
s'ouvre aux individuels selon des ho-
raires préétablis. Le principe en est
simple. Son nom l'indique, il ne s'agit
rien moins que de trekking guidé dans
des galeries creusées à la fin du XVIIe
siècle.

Des parcours qui peuvent être très
exigeants, selon la formule choisie,
puisqu'il faut compter des durées de

périple s'échelonnant entre trois
heures trente et cinq heures et demie,
à travers boyaux, escaliers, puits et gi-
gantesques salles - la visite n'étant pas
recommandée aux personnes souf-
frant de claustrophobie. Ce sont des

guides expérimentés qui mènent les
visiteurs à travers le dédale des,gale-
ries. Auparavant, dès l'entrée, une pré-
sentation audiovisuelle aménagée
dans un ancien réservoir de saumure
creusé en 1826 et une exposition font
revivre toutes les étapes de l'histoire
du sel et de la mine durant trois
siècles.

POSSIBILITÉ DE RÉSERVER
UNE SALLE SOUTERRAINE

Puis, un petit train (la visite habi-
tuelle) conduit au cœur de l'exploita-
tion, d'où l'impressionnant parcours à

pied permet de comprendre les in-
croyables efforts accomplis pour re-
chercher les sources salées ou dessaler
sur place de la roche salifère qui, alors,
valait de l'or. Plus de 70 000 personnes
visitent chaque année le site des Mines
de sel, le musée et les galeries ouvertes
(par le train) au public.

Le «TrekkMines» se fait, lui, sur ren-
dez-vous pour les groupes et, pour les
individuels, selon un plan de réserva-
tions (une fois par jour, du lundi au
vendredi pour la plupart des par-
cours). Ce plan peut être consulté
sur Internet à l'adresse du site tou-
ristique des Mines de sel de Bex
(www.mines.ch). C'est également sur
ce siteWeb qu'il est possible de réserver
lasalle des fêtes souterraine (150 places,
avec un minimum exigé de 30 per-
sonnes). //£

M ÉLU-MÉLO

L'appellation «hotelleriesuisse»
entrera en vigueur le 2 décembre.
La nouvelle appellation de la Société
suisse des hôteliers (SSH) - «hôtellerie-
suisse» - entrera en vigueur le 2 dé-
cembre. C'est en effet à partir de cette
date qu'interviendra le changement
d'appellation au téléphone, dans la cor-
respondance et au niveau de la signa-
ture des e-mails, a indiqué le service de
communication de la SSH. Présentée
en juin, lors de l'assemblée des délé-
gués, la nouvelle appellation aurait
déjà dû entrer en vigueur le 1 er octobre.
Des détails d'ordre pratique ont cepen-
dant retardé son application. LM

Le manoir de Ban (et le domaine de 13

hectares qui l'entoure), au-dessus de
Vevey, où vécut Charles Spencer Cha-
plin (dit Chariot), deviendra vraisem-
blablement l'Espace musée Charlie
Chaplin. Son ouverture, là même où
l'artiste vécut les 25 dernières années
de sa vie, de 1953 à 1977, est prévue à

l'orée 2005.

Malgré quelques interrogations
quant à la viabilité du projet, c'est la
petite commune de Corsier-sur-Vevey
qui a réellement donné le coup d'envoi
du projet. Son Conseil communal
(exécutif) a avalisé un projet de eau-
tionnement (7 millions de francs) de la
Fondation du musée Chaplin pour le
rachat du domaine, actuellement pro-
priété de trois des enfants Chaplin.
Dans une moindre mesure, les autres
communes du district devraient suivre
le processus.

De fait, ce cautionnement de la
commune des hauts de Vevey ne vise

que l'achat de la propriété dont la va-
leur vénale dépasse les 20 millions,
alors que la Fondation présente des

engagements de cession avec les héri-
tiers à hauteur de 8 millions de francs.

PRÈS DE 25 MILLIONS
SERONT INVESTIS

Dès janvier prochain, une société
d'exploitation sera mise en place. Une
société qui a d'ores et déjà l'appui des

organismes mandatés pour gérer les
intérêts Chaplin à travers le monde.
C'est elle qui sera chargée des indis-
pensables formalités administratives
(mises à l'enquête des plans de zone,
de circulation, etc.) qui autoriseront
définitivement le projet.

Se concentrant autour de la person-
nalité de Chaplin, ce projet est orches-
tré par une société québécoise, Expé-
rience International Inc., qui a pour ré-
férences la création de nombreux parcs
à thème enAmérique du Nord et en Eu-

rope. Un investissement global de 25

millions de francs est prévu. Selon les
estimations des concepteurs (basées
sur la fréquentation annuelle du Châ-
teau de Chillon et du Musée olym-
pique de Lausanne), le nombre de visi-
teurs du futur Espace musée Charlie
Chaplin devrait se situer autour des
200 000 personnes par année. Un
chiffre «raisonnable», quand on sait
que Chaplin est devenu une image
universelle.

Plus d'informations sous www.chaplinmu-
seum.com

D'UNE LANGUE À L'AUTRE

RailAway vise une nouvelle clien-
tèle. RailAway, la filiale responsable
des loisirs pour les CFF, envisage une
nouvelle orientation. «Avec nos pro-
duits, nous cherchons à toucher des
clients qui ont encore moins d'affinités
avec le rail que nos clients actuels»,
précise René Kamer, directeur de Rail-
Away. Les automobilistes et les usagers
du car sont ainsi visés. RailAway aspire
également à de meilleurs partenariats,
plus exclusifs, avec les associations
touristiques. Page 2

Les Grisons misent plus que jamais
sur les eaux thermales. Le succès
enregistré à Vais avec les thermes en
gneiss construites par l'architecte-
vedette Peter Zumthor semble faire
école dans les Grisons. Scuol a ainsi ac-
cepté un crédit de trois millions de
francs pour agrandir ses thermes.
D'importants investissements ont
aussi été effectués à Saint-Moritz. C'est
notamment le cas au Parkhotel Kur-
haus qui rouvrira le 15 décembre et où
la chaîne Kempinski a investi 60 mil-
lions de francs. Page 4

Les «lits froids» nuisent au tou-
risme. Que ce soit en Valais ou aux Gri-
sons, les résidences secondaires ont
poussé comme des champignons ces
dernières années. Ainsi, dans la seule
Haute-Engadine, 400 nouveaux appar-
tements ont été construits l'été passé.
Ces logements restent cependant
vides la plupart du temps et le phéno-
mène de ces «lits froids» ne manque
pas de nuire au tourisme. A Crans-
Montana par exemple, seul un lit sur
quatre serait mis en location. A Saint-
Moritz, où la perspective des cham-
pionnats du monde de ski a provoqué
un boom de la construction, les mi-
lieux touristiques ne sont pas enchan-
tés non plus et cherchent activement
des solutions à cette problématique
des volets clos. Page 11
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Mariage de Kart et de la gastronomie au Mirador. Depuis /e 79 novembre, /e

resfouronf gastronomique Le Tr/'anon de /'Hôte/Le /Mirador, au /Monf-Pè/er/'n, cony'ugue /es p/a/'s/'rs de /'art et ceux de /a fab/e.

L'art, c'est ce/ui du très méd/'af/'gue Jérôme Pudin, /a cuisine, ce//e du très estimé Thierry ßon/dnfe, chef des cuisines du
Mirador depuis /'automne dernier. Ainsi, un vase de gue/gue deux mètres de baut dû au y'eune artiste vaudois, est venu
enrichir /es co//ecfions d'eeuvres d'art exposées dans /es y'ardins a/ors gue d'autres vases, beaucoup p/us petits mais conçus à

/'/'mage du premier, viennent remp/acer /es compositions t/ora/es babifue//es sur /es fab/es. //s sont fous un/'gues, dessinés,

peints et signés par Jérôme Pud/'n. ///usfrée par /'artiste, /a carte du Tr/'anon comp/èfe par a/7/eurs /a co//ecf/'on. JJE

L'ancienne propriété de Chor/of abritera ce pro/'ef dev/'sé à 25 m/7//'ons de francs.
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Gsell&Partner
Kompetenz in Hôtellerie und Restauration.

Wir sind eine aussergewöhnliche Hotelmanagement-«Gsellschaft» -
G&P Hotels • Cruises - und betreiben verschiedene 4*-Hotels in der
Schweiz im Management, als Mieter, Betreuer oder als Besitzer. Ab
Januar 2003 führen wir zudem zwei topmoderne 4*-Flusskreuzfahrt-
schiffe im Management.

Im Mandat suchen wir eine/n

GESCHAFTSFUHRER/IN
für das Hotel Restaurant Sportcenter Dreilinden in der DesignStadt

_Langenthal.
Der attraktive Freizeit-, Sport- und Veranstaltungs-Betrieb bietet einer

-initiativen und beweglichen Persönlichkeit eine interessante Heraus-
forderung.

Der Hotelteil besteht aus 37 modernen Zimmern mit 76 Betten, einem
Restaurant sowie vier Seminarräumen bis zu 80 Personen. Das Sport-
center verfügt über 5 Tennisplätze und 2 Squash-Courts. Ausserdem
gehört ein grosser Parkplatz mit 180 Plätzen zur Anlage.

Unser Auftraggeber wünscht sich eine junge sportliche Führungskraft.
Sie oder er hat eine solide Ausbildung und einige Jahre Erfahrung in

der Hôtellerie / Restauration und im Sportbusiness, ist kontaktfreudig,
kommunikationsstark und von Herzen gern Gastgeber/in. Der/die Ge-
schäftsführer/in engagiert sich für die Qualität der Leistungen in allen
drei Bereichen und steuert neue Ideen zur weiteren Entwicklung des
Betriebs bei. Gleichzeitig ist er oder sie Fn administrativen Belangen be-
wandert, ist ein/e gute/r Organisator/in und denkt unternehmerisch und
ganzheitlich.

Der Eintritt ist auf Anfang April 2003 oder nach Vereinbarung festge-
legt. Der/die neue Geschäftsführer/in wird gründlich eingearbeitet.

Wir freuen uns auf Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen mit Foto
per Post.

Gsell & Partner GmbH - Herr Urs Gügler -
Pilatusstrasse 3a & 5 - 6003 Luzern

Fon 041 220 2000 - Fax 041 220 2001 -
www.gsellundpartner.ch - info@gsellundpartner.ch

152792/412706

y
Express

Wir suchen per 1. März 2003
oder nach Vereinbarung eine/n

Geschäftsführer/in
für das erste und einzige Express by Holiday Inn der Schweiz.

Das Express by Holiday Inn ist ein reiner Beherbergungsbetrieb
mit einer Frühstücksküche, jedoch ohne eigenes Restaurant im Hause.

Sie möchten gerne eine leitende Position in einem Hotel, der zweitgrössten
Hotelkette der Welt, dann sind wir genau der richtige Betrieb für Sie.

Sie führen und organisieren das Hotel mit 60 modern ausgerüsteten
Gästezimmern und 3 Konferenzräumen. Dafür bringen Sie Erfahrung im

Hotel- und Seminarbereich mit, haben Spass am Organisieren, übernehmen
auch die Verantwortung für das Personalwesen inkl. Lohnbuchhaltung und
legen grossen Wert darauf, dass die Qualitätsstandards von Six Continents

Hotels eingehalten werden.

Wenn Sie nebenbei auch noch selber gerne an der Front stehen,
so freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen:

Express by Holiday Inn
Raststätte Luzern-Neuenkirch

6023 Rothenburg
Tel. 041 288 28 28
Fax 041 288 29 29

E-Mail: info@holidayinn.ch
Web: www.hiexpress.com/luzern

AdeccCT
HOTEL & EVENT

iffif

Für die Ausbildungsabteilung eines
international erfolgreichen Catering-
Unternehmens rekrutieren und
selektionieren wir im Rahmen der

ufenden Expansion per sofort oder
nach Vereinbarung zwei erfahrene

älner /Ausbilder w/m
1 Person für die Westschweiz, 1 Person für die Deutschschweiz

Der hochinteressante Aufgaben- undVerantwortungsbereich umfasst
die konstante Förderung und Ausbildung der Mitarbeitenden sowie
das Erstellen und Erarbeiten spezifischer interner Kurse und der dem-
entsprechenden Ausbildungsprogramme.

Das Entwickeln neuer didaktischer Methoden und Ausbildungskonzepte
sind ein weiteres Highlight dieser Herausforderung. Selbstverständlich
fällt auch die Organisation und Administration der Kurse sowie die Nach-
kontrolle des Erlernten in Ihren Aktivitätenbereich als Trainer. Diese
Schlüsselposition setzt flexibles, abteilungsübergreifendes Denken voraus.

Sie verfügen über eine Gastronomische Ausbildung (Berufslehre und Hotel-
fachschule), sind perfekt zweisprachig (Muttersprache Französisch, sehr
gute Deutschkenntnisse) und bringen eineWeiterbildung in didaktischer
und pädagogischer Methodik mit. Sie haben die Fähigkeit, klar zu kommu-
nizieren und pflegen einen strukturierten sowie motivierenden Umgang
mit den Mitarbeitenden. Berufserfahrung aus einer vergleichbaren Position
ist erwünscht.

Petra Wicki, Abteilungsleiterin Dauer- und Kaderstellen, freut sich
auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Handschriftprobe.

IHH'm'iLanf —
Telefon 01 297 79 79

E-Mail: zuerich.hoteIevent@adecco.ch
People make
the difference.

s
GRAND CASINO

BADEN

- Herausforderung Cas/no -
Wo sich Vielfalt und Lebensfreude treffen, macht Arbeiten Spass! Im
Stadtcasino Baden, mit seinem grossen Angebot an Dienstleistung und
Unterhaltung, erwarten Sie interessante Aufgaben innerhalb einer enorm
vielseitigen Gastronomie.

Zur Verstärkung unserer Küchenbrigade suchen wir per sofort oder nach Ver-
einbarung versierte, innovative und aufgestellte Mitarbeiter.

- Chef de partie
- Chef Pâtissier

- Commis Pâtissier
Mit einigen Jahren Berufserfahrung in erstklassigen à la carte-Betrieben

Casino-Bar

- Barmitarbeiterin
Mit Erfahrung an Hotelbars oder Business Bar

Erste Eindrücke erhalten Sie auf unserer Homepage:
www.grandcasinobaden.ch

Fühlen Sie sich angesprochen dann rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns.
Herr Andreas Leemann, Personalchef, freut sich auf Ihre Bewerbung.

Stadtcasino Baden, Haselstrasse 2, 5400 Baden, Telefon 0041 56 204 08 81
e-mail: aleemann@arandcasinobaden.ch

Adecccr
IOTEL &

lie Nr. 1

für Personaldienstleistungen
Aktuelle Stellenangebote auf Seite 3.

LeN» 1

en Ressources Humaines
Offres d'emplois en page 3.

People
mäklet

the difference.

INHALT: Kader 2-4 / Deutsche Schweiz 5-1 o / Svizzera Italiana 11-12 / HRC / Image / International / Stellengesuche 12 ANZEIGENSCHLUSS: Montag, 12 Uhr

SOMMAIRE: Suisse romande 10-11 / Demandes d'emploi 12 / Marché de l'emploi 12

Eine Stelle in Sekundenschnelle

www.gastronet.ch
by ife AW> Afe

Die Zukunft mit Ihnen
in Gastronomie und Hôtellerie

Schweizergasse 8, 8001 Zürich
Fon 01 225 80 90

Stellenvermittlung/Kaderberatung
Stänzlergasse 7 • 4051 Basel

Tel. 061 281 95 75

Mit einem Sprung
mitten drin

www.horega.ch

Der direkte Link
zum Arbeitsmarkt

info@gastrojob.ch

www.gastrojob.ch
Luzern: 041 418 23 33
Zürich: 01 280 03 40

Gastro ôb

DÉLAI D'INSERTION: Le
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BINDELLA terra / f e Pita
...mo/ro i7a//ano. ist die Philosophie unserer Gastronomia italiana:
stilvoll, aber unkompliziert das Ambiente; echt und ursprünglich die Küche.

Zur Führung der nachfolgend beschriebenen Betriebe
suchen wir per 1. Januar 2003

GESCHÄFTSFÜHRER/-INNEN
welche mit Herz und Seele Gastgeberinnen sind.

SANTA LUCIA in BRUGG
Eine Pizzeria in rustikalem Raum mit 108 Innen- und 42 Terrassenplätzen,
welche an 7 Tagen in der Woche geöffnet ist.

LATINI Ristorante in WINTERTHUR
Ein schönes italienisches Bistro inmitten der Altstadt von Winterthur mit
105 Innen- und 30 Aussenplätzen.

Sie besitzen eine fundierte gastronomische Ausbildung, haben Organisations-
talent, können Mitarbeiterinnen führen und fördern. Idealerweise waren
Sie bereits in einer vergleichbaren Position tätig und fühlen sich mit der
Italianitä verbunden. Gerne übergeben wir Ihnen die Verantwortung eines
Betriebes und unterstützen Sie in Ihrer neuen Herausforderung.

Wir freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto:

BINDELLA Terra Vite Vita SA, Nicole Kreyenbühl, Human Resources, Höngger-
Strasse 115, 8037 Zürich » Ol / 276 62 24 nicole.kreyenbuehl@bindella.ch

www.bindella.ch

/beK^stag\
I
I
I
I
I
I
I
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I
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I
I

Beratung Restaurationsbetriebe
Treuhand

Für einen Pub-Betrieb in der Nord-
westschweiz suchen wir eine/n en-
gagierte/n, selbständige/n

Geschäftsführer/in
Wir wünschen uns eine/n moti-
verte/n, flexible/n und teamfähige/n
Gastgeber/in, der/die Spass hat, den
Betrieb mit viel Eigeninitiative und
Ideen an der Front zu leiten. Organi-
sationstalent und bereits gesammelte
Erfahrungen aus einer ähnlichen Po-
sition sind Voraussetzungen für diese
nicht alltägliche Herausforderung.
Auch Quereinsteiger, die in unserer
Branche etwas bewegen möchten,
erhalten bei uns ihre Chance. Neu-
gierig? Rufen Sie mich an, oder sen-
den Sie mir direkt Ihre Unterlagen:

Herr Roland Högger
BEREST AG

r.hoeaaer@berest.com
www.berest.com

152903/247049

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

HOTEL
INTERNATIONAL AU LAC

LUGANO
»4M. UlL-t-IO »

120 Betten*
2003

im Zentrum von Lugano sucht ab Februar

DIREKTIONSASSISTENT
zur Unterstützung und Vertretung der Direktion

Sie verfügen über einen Hotelfachabschluss, Führungs-
und Berufserfahrung in den Bereichen Réception und
F&B sowie sehr gute EDV- und Sprachkenntnisse.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung:
Familie Schmid
Hotel International au lac
Via Nassa 68, 6901 Lugano
Telefon 091 922 75 41
www.hotel-international.ch

152821/22063

/OCANDA DEL PAESE
Italienische Spezialitäten - Pizzeria
Dorfstrasse 22,3662 Seftigen

Wir suchen
per sofort oder nach Vereinbarung

top motivierte/n
Chef de Service/Geschäftsführer

mit Fähigkeitsausweis «A»

Sie haben die Möglichkeit in einem
guten Team Ihre Gastro-Fähigkeiten

optimal einzusetzen.
Wir erwarten:

angenehme Umgangsformen,
sicheres Auftreten.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Senden Sie Ihre Bewerbung mit den

üblichen Unterlagen an:
F. Gäumann

Bayweg 9, 3132 Belp
Telefon 031 8192334

153005/401644

ZFV-Unternehmungen
Die Gastronomiegruppe

Die ZFV-Unternehmungen sind eine expandierende Gastgewerbe-
organisation in Zürich, Bern, Basel und Schaffhausen, beschäftigen in
74 Betrieben über 840 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und bieten
ihren Gästen Stärkung und Entspannung, frische Produkte, feines
Geniessen ...und ein LücAe/n doju.

Für die von uns im Aufrag geführte

Mensa 4er f/w'versiïàï Zen/ram
Aunsffergasse 70, 800/ ZüncA

suchen wir per 6. Januar 2003 einen kreativen und selbständigen

AücÄencAe/"-5/e//ver7re7er
Diese interessante, aber auch anspruchsvolle Position umfasst
hauptsächlich die Unterstützung der Betriebsleitung und des Küchen-
chefs bei der Organisation und Überwachung von Arbeitsabläufen
innerhalb der Küche, die aktive Mitarbeit bei der Produktion sowie bei
Caterings und Anlässen, die Mithilfe bei der Menügestaltung und der
Planung verschiedener Aktionen, das Bestell- und Inventarwesen so-
wie administrative Arbeiten.

Sie sind jederzeit für spezielle Anlässe einsatzbereit, bringen mit eine
gründliche Fachausbildung und Berufserfahrung, Oualitätsbewusst-
sein, Flair für ein neuzeitliches, abwechslungsreiches Küchenangebot,
Erfahrung in der Personalführung, Organisation und Kalkulation
sowie Teamfähigkeit.

Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz in einem Tagesbetrieb,
eine leistungsorientierte Entlöhnung sowie partnerschaftliche und faire
Anstellungsbedingungen.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, dann senden Sie uns bitte Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen an Frau Angela Tauro, Leiterin
Personaldienst. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Mühlebachstrasse 86 • Postfach 8032 Zürich
info@zfv.ch • www.zfv.ch

Die Appenzellerland Tourismus AG ist die zentrale Marketingstelle der touristischen Organi-
sationen beider Appenzeller Halbkantone. Unsere Hauptaufgabe ist es, aktives Destinations-
marketing zu betreiben, wobei wir sämtliche Mittel des Marketing-Mix anwenden.

Für diese faszinierende Aufgabe suchen wir infolge Berufung des bisherigen Stelleninhabers
zum Tourismusdirektor nach Interlaken auf Mitte 2003 den oder die

Geschäftsführer/in (Marketingfachperson)

mit Tourismuspraxis, ansteckender Begeisterung und feinem Gespür für Marktvorgänge.

Was diese Aufgabe beinhaltet:
• Führung unserer Geschäftsstelle in Appenzell mit 2 Marketing-Assistentinnen
• Inspiration und Motivation. Sie entwickeln und realisieren neue Projekte in Koordination

mit Infostellen und Leistungsträgern
• Prägung unserer Marketing-Strategien und ergebnisorientierte Umsetzung
• Vertiefen des Tourismus-Image unserer Region
• Umsetzen von VF- und PR-Massnahmen und konsequente Orientierung am Markt

Wie wir Sie uns vorstellen und was Sie mitbringen:
• Vertiefte Ausbildung und 3-5 Jahre Berufserfahrung mit Erfolgsnachweis im Tourismus-

Marketing (Incoming), vorteilhaft in Kaderposition mit Führungserfahrung
• IT-Praxis (Word, Excel, Power Point)
• Gute Sprachkenntnisse d/e/f, mündlich und schriftlich
• Kreatives Zugpferd mit Überzeugungs- und Durchsetzungskraft
• Kontakt-, kooperations- und teamfähig, belastbar
• Selbständig, engagiert, verantwortungsbewusst, flexibel
• Weltoffen und bereit, im Appenzellerland Wohnsitz zu nehmen

Was Sie erwartet:
• Eine vielseitige, interessante Führungsaufgabe mit Entwicklungspotential
• Zeitgemässe Infrastruktur und ein junges, motiviertes Team
• Den Leistungen und der Ausbildung entsprechender Lohn

Interessiert? Senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bis spätestens
16. Dezember 2002 an den Präsidenten des Verwaltungsrates, Josef Moser, Moser Treu-
hand AG, Weissbadstr. 26, 9050 Appenzell. Fragen bezüglich der Aufgabenstellung
beantwortet Ihnen der jetzige Geschäftsführer Stefan Otz, Appenzellerland Tourismus AG,
Telefon-Direktwahl 071 788 96 48.

www.appenzell.ch

LES ROCHES
Swiss Hotel Association

School of Hotel Management

To join the team of our expanding 4-year Baccalaureate, Post-graduate diploma and M BA programs
we seek:

Professional Chefs: to teach a variety of culinary practical and theoretical subjects.
Position 1: Starting 13th January 2003 (or later if agreed).
Position 2: Starting April or May 2003 (anticipated start date).
Position 3: Starting July 2003 (anticipated start date).

Service Hotel d'Maitre: to teach a variety of service practical and theoretical subjects.
Position 1: Starting July 2003 (anticipated start date).

We ask for:
• highly motivated career professionals and team players.
• Swiss qualifications and experience and /or.
• Wide international industry experience.
• Experience in training or teaching - full-time devotion to teaching is expected. (Teacher training

will be provided for highly qualified candidates).
• A Swiss brevet (F & B) or equivalent, or the commitment to complete one.
• Initially, verbal fluency in English. Classes are provided to increase proficiency.

We offer:
• An excellent working environment with the chance for professional development.
• The opportunity to grow with Les Roches as it expands globally.

For more information, please link up with our Web Page:

www.les-roches.ch

CV w/photo, references and e-mail address to be posted by or e-mailed for receipt to:

LES ROCHES
Swiss Hotel Association
School of Hotel Management
Attn: Julie Passera, Academic Secretary
CH-3975 Bluche-Crans-Montana, Switzerland
Tel: ++41 27 485 96 00 Fax: + +41 27 485 96 82
E-mail: roches15@roches.vsnet.ch

Review of applications will begin immediately and continue until the positions are filled.

«Les Roches /s nof y't/sf a sc/700/, /'f /s a way of //fe»
153014/418832

www.gastrosuisse-
jobservice.ch

Tel. 055 462 35 25 info@gastrohelp.net
www.gastrohelp.net yo3

Üh»r 600 offene Steffen;

über 500 für Berufs/eute
über / 00 für Kader

GastroSu/sse Job Service
6/umenfeidstrasse 20

8046 Zürich
S Te(.0/ 377 55 35

fox 0/ 37/ 89 09
E-Moi7. jobserv/ce@gastrosu/sse.ch

Über 1 .000
Tourismusjobs

weltweit
(inkl. Kreuzfahrtschiffe,
Airlines, Ferienclubs

www.oscars.at

h ote Lj o b

Ihre Stellenvermittlung

+> Schweizer Hotelier-Verein
Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34
http://www.hoteljob.ch
e-mail: hoteljob.be@swisshotels.ch
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Nach der Expo...

Wir haben für alle die richtige,
neue Herausforderung. In der
ganzen Schweiz. Kontaktieren
Sie eine unserer Filialen oder
besuchen Sie unsere Website.

Langstrasse 11, 8026 Zürieh
Telefon 01 297 79 79

zuerich.hotelevent@adecco.ch

Streiteasse 20, 4010 Basel
Telefon 061 264 60 40
basel.hotelevent@adecco.ch

Markteasse 32, 3000 Bern 7

Telefon 031 310 10 10

bern.hotelevent@adecco.ch

Grabenstrasse 40, 7000 Chur
Telefon 081 258 30 75

chur.liotelevent@adecco.ch

YVeinmarkt 15, 6000 Luzern 5

Telefon 041 419 77 66

luzern.botelevent@adecco.ch

Poststrasse 15, 9001 St. Gallen
Telefon 071 228 33 43

stgalleit.hotelevent@adecco.ch

Bd. Jaques-Dalcroze 7, 1204 Genève

Téléphone 022 718 44 77

gen eve.hotelcvent@adecco.ch

Pl. de la Riponne 1, 1000 Lausanne 17

liWJ.I.I.UJiklEfElCTffil
lausanne.hotelevent@adecco.ch

Fbg. de l'Hôpital 9, 2001 Neuchâtel
S ïûfJBiTBÎTStkklritliiTiKkl

neuchâtel. hotelevent@adecco.ch

VialeS. Franscini 30,6901 Lugano
Telefono 091 910 20 30

lugano.hotelevent@adecco.ch

Betriebsleiter/in
Für einen der schönsten und hochstehendsten Betriebe der
Gemeinschaftsgastronomie im Raum Zürich suchen wir
per sofort einen Betriebsleiter für eine kompetente, ziel-
orientierte und kundennahe Betriebsführung. Sie leiten den
Betrieb konsequent, verstehen die Kunden und ihre Wünsche
und können diese auch umsetzen. Sie haben den klassischen

Werdegang in der Gastronomie verfolgt: Berufslehre als Koch,
Hotelfachschule und Berufserfahrung in der Betriebsleitung.
Interessiert an dieser echten Herausforderung? Ich freue mich
auf Ihre Kontaktaufnahme.
Zürich, Petra Wicki 01 297 79 79

Kochender Betriebsleiter/in
Eine echte Chance für einen jungen, motivierten und ambitio-
nierten Koch! Für einen Betrieb der Gemeinschaftsgastronomie
in der Region Aarau suchen wir einen Betriebsleiter, der auch
kocht. Zusammen mit dem sechsköpfigen Team sind Sie im
Schichtdienst für die Verpflegung von 160 Mitarbeitenden
und für den reibungslosen Ablauf in allen Bereichen der

Betriebsführung verantwortlich. Interessiert? Dann senden Sie

mir Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto.
Zürich, Georges Lehmann 01 297 79 79

Küchenchef
GaultMillau-Restaurant
Für einen schönen und gepflegten Landgasthof im Luzerner
Hinterland suchen wir den ambitionierten und erfolgs-
orientierten Küchenchef. Im Restaurant steht eine vielseitige,
gut bürgerliche Küche im Vordergrund und im Beizli gibt es

Pizza und Pasta. Im Gourmetstübli können dann Sie Ihrer
Kreativität auf dem Niveau von 15 GaultMillau-Punkten freien
Lauf lassen. Sind Sie motiviert, arbeiten Sie gern selbstständig
und bringen Sie Führungserfahrung mit? Dann sind Sie die
richtige Person um in einem kleinen Team eine wichtige
Rolle zu übernehmen. Ich freue ich mich auf Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen.
Luzern, Barbara Rogenmoser 041 419 77 66

Küchenchef
Für ein Kongresshotel im Grossraum Zürich suchen wir per
Frühling 2003 den ausgewiesenen, erfahrenen Küchenchef.
Sie verfügen über fundierte Erfahrungen im à la carte-Bereich
sowie im Seminar- und Bankettservice. Zu Ihren Stärken
gehören Führung (12 Mitarbeitende), Organisation, Planung
und Kreativität. Sie arbeiten gern mit frischen, saisonalen
Produkten in einer mediterran inspirierten Küche. Eine Heraus-

forderung mit Profil. Ich freue mich über Ihren Anruf.
Zürich, Petra Wicki 01 297 79 79

Küchenchef
Für eine Kaderstelle mit Schwerpunkt mediterrane Küche in
der Region St. Gallen suchen wir den erfolgreichen Küchen-
chef mit Profil. Sie sind kreativ, kennen sich mit italienischen
Gerichten aus und zeichnen sich als Macher und Organisations-
talent aus. Zudem erkennen Sie betriebswirtschaftliche Zu-
sammenhänge und können diese schnell und erfolgreich
umsetzen. In diesem mittelgrossen Restaurationsbetrieb mit
grossem Saal und modernster Infrastruktur bietet sich Ihnen
eine interessante Festanstellung. Ich freue mich auf Sie.

St. Gallen, Urs Kläger 071 228 33 43

People make
the difference.

/nÄrr A ABEHEST AG
Beratung Restaurationsbetriebe

Treuhand I
I
I

Wir sind eine Verwaltungs- und Ma-
nagement-Gesellschaft für gastrono-
mische Betriebe in der Deutsch-
Schweiz. Aufgrund der aktuellen
Expansion unserer Betriebsgruppe
suchen wir zur Unterstützung des
operativen Leiters einen ®

I Assistenten des I
| operativen Leiters |
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
i

In dieser einmaligen Position helfen
Sie mit, unsere verschiedenen Ga-
stronomie- und Hotelbetriebe zu
führen und weiter zu optimieren. Neue
Betriebskonzepte entwickeln gehört
ebenso zum Aufgabenbereich, wie
das Durchsetzen von Marketingmas-
snahmen und das Controlling in Zu-
sammenarbeit mit den Betriebsleitern.

Wir erwarten für diese Position einen
jungen Branchenfachmann mit Füh-
rungserfahrung. Der Bereitschaft für
Arbeitseinsätze auch ausserhalb von
Bürozeiten stehen interessante Ver-
dienstmöglichkeiten und ein tolles
Team gegenüber.

Wer wagt gewinnt! Rufen Sie mich an
oder senden Sie mir direkt Ihre
Unterlagen:

Johann Rudolf Meier
BEREST AG

ir.meier@berest.com
www.berest.com

152883/247049

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22,
Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

1

Der Bodensee liegt direkt vor dem Vier-
wellen-Hotel Bad Horn, und mit einer
170jährigen Tradition pflegen wir exklu-
sive Gastlichkeit an einem der schön-
sten Flecken am Bodensee-Südseeufer.

In unserem Top-Hotel mit eigener Hotel-
Yacht "M.Y. Emily" suchen wir zur Er-

gänzung unserer Crew:

Versierte

Hausdame/Gouvernante

Réceptionist/in
mit EDV-Kenntnissen (Sprachen D/E/F).

Schweizer/innen oder EU-Bürger/innen
mit Bew. L, B oder C, welche gerne in

unserem modernen Hotel in einem jun-
gen Team mitarbeiten wollen, richten
Ihre Bewerbungen bitte an Frau Irma
Hofstetter.

c
C
c

Hotel Bad Horn ;
Seestrasse 36, 9326 Horn ç

Tel. 071 841 55 11, Fax 071 841 60 89 ;

www.badhorn.ch, badhorn@paus.ch

DAS VIER-WELLEN-HOTEL

' 0% <

l/bfli Genfersee £>#s zum 8o</ensee.

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

HOTEL KRONE
LENZ BURG

GASTFREUNDSCHAFT GROSS GESCHRIEBEN

Wir, ein bekanntes ""-Hotel (38 km von Zürich entfernt)
im Herzen der Schweiz, suchen eine(n)

DIREKTIONSASSISTENT(IN)
(Bereich Bankett / Sales / Allround)

Wir beherbergen und bewirten in unserem Haus an-
spruchsvolle Gäste aus der ganzen Welt, welche den
kompetenten und freundlichen Service genau so schät-
zen wie unsere Produkte aus der Küche. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.krone-lenzbura.ch.

Verfügen Sie über einen Hotelfachschulabschluss? Ha-
ben Sie bereits Erfahrung im Bankettbereich? Haben Sie
Organisationstalent, sind Sie flexibel und können auch
mal selbst anpacken? Handeln Sie eigenverantwortlich
und sind Sie selbständig? Wenn ja, würden wir Sie gerne
kennen lernen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:

Hotel Krone
Herrn O. Gerber
Kronenplatz 20

CH-5600 Lenzburg 2
Tel. 0041 (0)62 886 65 65
Mail@Krone-lenzbura.ch
Fax++41 (0)62 886 65 00

153009/19429

HOSTELIEIIE
GEROLDSWIL

Ö\Q
a *V
GEROLDSWIL-ZURICH

Für unser neugestaltetes Haus,
,Hotel, Kongress- & Bankettzentrum

HOSTELLERIE GEROLDSWIL
CH-8954 Geroldswil-Zürich
in südländischem Stil und wie das
Hotel SOMMERAU TICINO, Dietikon
unter der Leitung der Farn. Frapolli
suchen wir per Jan. 03 od. nach
Vereinbarung erfahrenen, starken,
engagierten

F&B Man./(Vizedir.)
Als F&B Manager organisieren Sie mit dem Chef de Service
den operationeilen Restaurations-Betrieb, Seminarien, Ban-
kette + Bestellwesen, erstellen Bankett- + Seminarofferten
am PC. Als Kader-Mitglied tragen Sie Budget- & Betriebs-
Verantwortung. Dies fordert viel Selbständigkeit, Organisa-
tionstalent, grosse F&B-Erfahrung, Willen gute Mitarbeiter
im Team zu führen. Sie sind integriert in ein professionelles
Team und verantwortlich für die Lehrtlhgsausbildung. Wir
bilden aqçtj Sie regelmässig auf Industrieniveau weiter, u

Sie sind belastbar und vertreten den Direktor mit allen Kom-
petenzen und Verantwortung.

Geboten wird nebst guten finanziellen Konditionen, ein
attraktiver, intensiver und ausbaufähiger Arbeitsplatz in
einem topmodernen Betrieb mit 150 Betten, div. Restau-
rants, Pizzeria, BAR, Kongressmöglichkeiten bis 500 Plätze
und ca. 90 000 Gästen pro Jahr.

Interessiert an einem längerfristigen Arbeitsverhältnis?
Dann kontaktieren Sie bitte:
Hrn. Elio Frapolli, FRAPOLLI BETRIEBE AG
Hotel Sommerau-Ticino, CH-8953 DIETIKON-Zürich
Telefon: 01 745 41 41 www.sommerau-ticino.ch

jÉk Die Jugendher-
bergen. Die exclusivste Hotelkette derWelt.
Für die am Sonnenhang über der Stadt liegende moderne

Jugendherberge St. Gallen suchen wir eine

Betriebsleitung
(Paar oder Einzelperson)

Als vielseitige/r Allrounder/in und Gastgeber/in engagieren Sie sich
in allen Bereichen der Betriebsführung: Verpflegung, Hauswirt-
schaft, Rezeption und Administration. Freude an der Gast-

geberrolle sowie die Bereitschaft selber mit anzupacken sind

Voraussetzung für diese anspruchsvolle und abwechslungsreiche
Aufgabe.

Zu Ihren Stärken gehören Kontaktfreudigkeit, Motivations- und

Durchsetzungsvermögen. Sie verstehen es, die Jugendherberge-
Spielregeln mit den unterschiedlichsten Sitten und Gebräuchen
Ihrer Gäste zu einer angenehmen Atmosphäre zu vereinen.

Ihre gastronomische Erfahrung hilft, die Qualität auf gleichbleibend
hohem Niveau zu halten. Zudem liegt Ihnen der saisonbedingte
Wechsel zwischen arbeitsintensiven und eher ruhigen Jahres-
zeiten.

Wir bieten Ihnen:
eine Jugendherberge (88 Betten) mit Aufenthalts- und Freizeit-
räumen sowie einem Garten
fachliche Unterstützung und eine gründliche Einführung in die
einzelnen Aufgabenbereiche
eine Anstellung in einer überblickbaren Organisation mit
weltweiten Verbindungen
eine schöne Wohnung im Betrieb
eine zeitgemässe Entlohnung mit Leistungskomponenten

Der Stellenantritt erfolgt am 1. Februar 2003 oder nach Verein-
barung. Interessiert Sie diese Aufgabe? Dann senden Sie Ihre

Bewerbungsunterlagen an:
Schweizer Jugendherbergen, Kurt Schempp, Bereichsleiter
Ost, Schaffhauserstrasse 14, 8042 Zürich, Tel 01 360 14 33, Fax
01 360 14 38. E-Mail: k.schempp@youthhostel.ch. Internet:
www.youthhostel.ch/news.cfm
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Kader

Wir suchen für unsere Mandantin, ein junges Unterneh-
men mit mehreren Gastrokonzepten, einen dynamischen
und ambitionierten

Küchenchef
für eine Neueröffnung im Frühling 2003

in der Stadt Zürich
-

Ihnen wird die Gelegenheit geboten von Anfang an gross
mitzukochen. Sie sind für die gesamte Planung, die
Menügestaltung, den Einkauf sowie die Rekrutierung
Ihres "Teams von 3 Mitarbeitern verantwortlich.
Die Erwartungen sind hoch, der Aufgabenbereich an-
spruchsvoll und der Erfolg unbezahlbar!

Sie sind ein gut ausgebildeter Koch mit mehreren Jahren
Erfahrung in der qualitativ hochstehenden mediteranen
Küche.
Sie jonglieren mit Zahlen genauso gut wie mit dem
Kochlöffel und wissen bereits, dass das Resultat der er-
brachten Qualität und das Erzielen einer guten Rendite in
der Küche keine Widersprüche sind.

Gerne wird auch einer jungen, passionierten Berufsperson
mit Führungserfahrung der Einstieg ins «Küchenchef-
tum» ermöglicht.
Geraldine.McLeilan@kellyservices.ch freut sich auf Ihre
Bewerbung oder Ihren Anruf.

KEUYI MEHR ALS EIN JOB

CATERING Löjranstr 29
8023 Zürlch-City
01/225 4030

7erm/fie für die /lu.—:.. ^Der Inseratenschluss der Geschäfts-, Bazar-

und Liegenschaftsanzeigen sowie für Reklamen ist am

Donnerstag, 19^jfe^ember 2002,15 Uhr

Inseratenschluss der ste//er?Tei/ue; *
Montag, 23. Dezember 2002,12 Uhr

Von t/er ßrosser/e fr/s zur ffofe//er/e.

Unternehmensziel

Als Gastgeber begeistern
und verwöhnen wir unsere
Gäste durch kompromiss-
lose Qualität von Produkt
und Service

Auf 1. Dezember 2002 oder nach Vereinbarung suchen wir
einen

Sales Manager

Wenn Sie mehr über diese abwechslungsreiche Position er-
fahren möchten, freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme.

Mövenpick Hotel Regensdorf AG
Brigitte Studer, Leiterin Human Resources

Zentrum, 8105 Regensdorf
Tel. 01 871 58 70, Fax 01 871 58 85 ^
brigitte.studer@moevenpick.com MÖVENPlCK

More Jobs online: www.moevenpick.com
HOTEL

Für unser neugestaltetes Haus,
Hotel, Kongress- & Bankettzentrum

HOSTELLERIE GEROLDSWIL
CH-8954 Geroldswil-Zürich
in südländischem Stil und wie das
Hotel SOMMERAU TICINO, Dietikon
unter der Leitung der Farn. Frapolli
suchen wir per März 03 oder nach
Vereinbarung einen erfahrenen

Chef de cuisine
für unsere intensive, aber immer kreative Küche.

Eine nicht alltägliche, zum Teil original mediterrane Karte und
sehr individuelle Bankette bis 400 Personen fordern einiges,
bringen aber auch viel Erfreuliches.

Sie stehen einer jungen, sehr willigen und erfolgreichen
Brigade vor (12 P.). Sie arbeiten eng mit der Direktion zu-
sammen und kreieren die einzigartigen à-la-carte-Menus
und Bankette. Sie erstellen mit ihr die Budgets, kaufen ein,
führen mit natürlicher Autorität und kochen mit Herz. Sie sind
Teil eines verschworenen dynamischen Kaders und helfen
mit Ihrer Erfahrung mit, dieses einzigartige Zentrum noch
bekannter zu machen. Sie sind an einem längerfristigen
Engagement in einem bestbekannten, zukunftsorientierten
Familienunternehmen interessiert und haben Freude an
Lehrlingsausbildung. Sie selber werden laufend weiterge-
bildet auf Top-Niveau.

Geboten wird nebst guten finanziellen Konditionen, ein
attraktiver, intensiver und ausbaufähiger Arbeitsplatz in
einem modernen Betrieb mit 150 Betten, div. Restaurants,
Pizzeria, BAR, Kongressmöglichkeiten bis 500 Plätze.

Interessiert? Dann kontaktieren Sie bitte:
Hrn. Elio Frapolli, FRAPOLLI BETRIEBE AG
Hotel Sommerau-Ticino, CH-8953 DIETIKON-Zürich
Telefon: 01 745 41 41 www.sommerau-ticino.ch

152947/13323

HOSTELLERIE
GEROLDSWIL

AO
GEROLDSWIL - ZÜRICH

Als Repräsentant unseres Hotels pflegen Sie unsere Stamm-
kundschaft und akquirieren Neukunden. Sie verstehen es, un-
ser Haus im Markt zu positionieren und Yield Management
zu betreiben. Zudem erstellen Sie in Zusammenarbeit mit den

Abteilungsleitern den Marketingplan und die Zielsetzungen.

Wir stellen uns einen Kandidaten mit einem sicheren Auftre- ~ ;

ten vor, der es versteht, unsere Kunden mit seinem Charme
und seiner Kreativität zu begeistern. Sie haben bereits im Sales **

gearbeitet, haben Hotel Erfahrung und bestechen durch Ihre

Kompetenz und Ihr Verhandlungsgeschick. Idealerweise brin-

gen Sie eine Hotelfachschule oder eine Weiterbildung im

Sales-/Marketingbereich mit und kennen den hiesigen Markt
und die Wirtschaft.

Hotelgesellschaft, spezialisiert im Konzept einer
brasilianischen «Churrascaria de rodizio», sucht:

Restaurateur
oder Personen, die die Miete einer Lizenz

oder ein Franchising interessieren.
Grosse technische Hilfeleistung mit

Marken- und Patentdepot.
(Lokal mit mindestens 80 Sitzplätzen.)

Für zusätzliche Informationen: Telefon 022 751 17 77

ESPLANADE****
HOTEL RESORT & SPA

Wir suchen für das Hotel Beau-Rivage in Neuenburg/NE und für das Esplanade
Hotel Resort & SPA in Minusio/Tl per sofort oder nach Übereinkunft eine/n
erfahrene/n und initiative/n

Sales Director - Verkaufsleiter/in
die/der es versteht, unsere anspruchsvollen Seminar- und Kongresskunden
zu pflegen und neue Kunden zu akquirieren.

Unsere Erwartungen:
- verhandlungssicheres, kommunikatives Auftreten
- Berufserfahrung im Bereich Seminarverkauf
- Sie reisen gerne
- neben der Deutschen Sprache sprechen Sie auch Französisch, Italienisch

und Englisch

Wir bieten:
- verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Jahresstelle
- Arbeitsplatz zentral gelegen in Zürich
- zeitgemässe Arbeitsbedingungen

Interessiert? Dann senden Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an
folgende Adresse:

Esplanade Hotel Resort & SPA SA,
z.H. Herrn Roland Vescoli,

via delle Vigne 66, 6648 Minusio/Tl
Tel: +41 91 735 85 85 - Fax +41 91 735 85 86

153011/390625

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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Für unser bestbekanntes Hotel und à la carte-Restaurant
suchen wir für die kommende Wintersaison oder nach Über-
einkunft folgende bestversierte, motivierte Mitarbeiter:

Chef de réception
Servicemitarbeiterin
(für unsere gemütliche Fonduestube)

Buffetmitarbeiter
Wir bieten Ihnen zeitgemässe Arbeits- und Freizeit sowie lei-
stungsgerechte Entlohnung, tolle Atmosphäre in jungem
Team sowie viele Freizeit- und Sportmöglichkeiten.

Ja, Sie fühlen sich angesprochen? So senden Sie bitte Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Hotel Vorab
z. H. Herrn G. R. Meiler
7017 Flims Dorf

152998/11185

HOTEL- UND RESTAURATIONSBETRIEBE
DER THERMALQUELLE AG, 5330 ZURZACH

Für unser Panoramarestaurant im 16. Stock mit Aus-
Zeichnung goldener Fisch Nähe Thermalbad Zurzach
suchen wir für sofort oder nach Übereinkunft versierten

• Chef de Service
Wenn Sie Führungserfahrung haben und gerne Verant-
wortung übernehmen, dann sind Sie bei uns an der rieh-
tigen Adresse.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann erwarten wir gerne
Ihre Bewerbung.
Für telefonische Auskünfte steht Ihnen Frau Marianne Leu
gerne zur Verfügung.
Telefon 056 265 24 40.

152894/41807

Bad Schinznach

In unserem Kurhotel Im Park und unserer Privatklinik Im Park, wo
anspruchsvolle Gäste eine willkommene Herausforderung sind und der
Gast im Mittelpunkt steht, fühlen sich unsere Gäste rundum wohl.

Wir suchen per 1. Januar 2003 oder nach Vereinbarung eine

Gouvernante 100%
In dieser Funktion sind Sie für den reibungslosen Ablauf des Etagen-
und Lingeriebereiches zuständig.

Ihre Hauptaufgaben sind:
- Aufsicht und Sicherstellung der Sauberkeit im ganzen Haus
- Überwachung der externen Reinigungsfirma
- Zusammenarbeit mit unserer externen Wäscherei

- Einkauf von Uniformen, Putzmitteln, Wäsche und anderen Materialien
- Führung und Betreuung von Mitarbeitern und Lehrlingen
- Budgetverantwortung und Kostenkontrolle

Unsere Erwartungen:
- Ausbildung als Hotelfachassistentin mit mehrjähriger Berufserfahrung
- Sie haben ein Organisationsflair und sind verantwortungsbewusst
- Sie sind selbständig, belastbar, freundlich und diskret
- Sie schätzen den Umgang mit anspruchsvollen Gästen
- Sie verfügen über Führungserfahrung und haben Durchsetzungs-

vermögen
- Sie besitzen MS-Office Erfahrung, Fidelio von Vorteil

Wir bieten Ihnen:
- Qualität als Unternehmensphilosophie
- ein gesundes, erfolgreiches Unternehmen
- 5 Wochen Ferien im Jahr
- grosszügige Sozialleistungen

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, freuen wir uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen.

Bad Schinznach AG, Personalabteilung
Postfach 67, 5116 Schinznach-Bad, Telefon 056 463 77 15
www.bad-schinznach.ch

HOTEL KRONE
LENZ BURG

GASTFREUNDSCHAFT GROSS GESCHRIEBEN

Wir, ein bekanntes ""-Hotel (38 km von Zürich entfernt)
im Herzen der Schweiz, suchen eine(n)

CHEF DE SERVICE
(fürs à la carte-Restaurant und Bankette)

Wir beherbergen und bewirten in unserem Haus an-
spruchsvolle Gäste aus der ganzen Welt, welche den
kompetenten und freundlichen Service genau so schät-
zen wie unsere Produkte aus der Küche. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.krone-lenzbura.ch.

Verfügen Sie über eine abgeschlossene Servicelehre
oder einen Hotelfachschulabschluss?

Haben Sie bereits Erfahrung im Bankettbereich und in ei-
nem gepflegten Restaurant gesammelt und verfügen zu-
dem über Englisch- und Französischkenntnisse? Wenn
ja, so richten Sie Ihre Bewerbung an:

Hotel Krone
Herrn O. Gerber
Kronenplatz 20

CH-5600 Lenzburg 2
Tel. 0041 (0)62 886 65 65
Mail@Krone-lenzbura.ch
Fax++41 (0)62 886 65 00

153008/19429

party-service

•ivurst Mitlelgrosser Betrieb mit hauseigenen Wurst-
waren. Traiteur, Take-Away und Party-Service

«Köchin/Verkäuferin»
Sind Sie junge Köchin und haben auch Verkaufstalent für
den Laden, oder möchten es erlernen?
Wir bieten Ihnen attraktive Arbeitszeiten.
Sie können uns kennenlernen:
01 94014 64 Hotz, Zürichstrasse 8, 8610 Uster

Region Zürich
Für unseren Kunden suchen wir per 1. Januar 2003
oder nach Vereinbarung eine/n dynamische/n und
zielstrebige/n Mitarbeiter/in für das

Operative Marketing
Als erprobte/r Marketingprofi mit praktischer Gastro-
nomieerfahrung fällt es Ihnen leicht, die verschiede-
nen Marketingmassnahmen zu koordinieren, umzu-
setzen und zu überwachen.

Eine gute Einführung in einem leistungsorientierten
Umfeld sowie die Unterstützung des Marketingteams
begleiten Sie beim Einstieg in die neue Tätigkeit.

Idealenweise haben Sie dieAusbildung zum eidg. dipl.
Marketingplaner/in und/oder die Hotelfachschule ab-
solviert und bringen Fronterfahrung aus der Gastro-
nomie mit. Wenn Ihre Muttersprache Deutsch ist, Sie
zudem noch über gute mündliche Französischkennt-
nisse verfügen und wir Ihr Interesse geweckt haben,
freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung..

Geraldine.McLellan@kellyservices.ch beantwortet
gerne Ihre Fragen unter 01 225 40 30 und freut sich
darauf Sie kennenzulernen.

Mit Ihrer täglichen Arbeit begeistern Sie die Gäste und
haben ein grosses Qualitäts- und Hygienebewusst-
sein. Für verschiedene Betriebe in und um Zürich
suchen wir per sofort

Commis de cuisine w/m
Unsere Kunden sind 3-, 4- und 5-Sterne-Unterneh-
men der Gastronomie. Nebst Schicht- oder Tages-
betrieben werden Ihnen beste Sozialleistungen,
5 Wochen Ferien und ein attraktives Salär geboten.

Bringen Sie Ihre Karriere so richtig in Schwung und
rufen Sie "an! 01 225 40 30
Victoria.Castangia@kellyservices.ch

Für verschiedene Kunden suchen wir in Zürich, In-
nerschweiz und Umgebung

Chefs de partie w/m
Ihre Gäste kulinarisch zu verwöhnen ist für Sie eine
Selbstverständlichkeit, da Sie Ihre Lehre erfolgreich
abgeschlossen und bereits erste Erfahrungen im Be-
rufsieben gesammelt haben.

Bei unseren Auftraggebern aus der System-, Ge-
meinschafts- und Handelsgastronomie bietet sich
Ihnen die Möglichkeit, diese umzusetzen.

Geraldine.McLellan@kellyservices.ch gibt Ihnen
unter 01 225 40 30 gerne weitere Informationen.

Region Zürich
Unsere Auftraggeberin, ein innovatives Gastrono-
mieunternehmen, sucht für zwei Restaurants im
Grossraum Zürich zwei

Geschäftsführer/in
Als karrierebewusster Gastroprofi mit fundierter
Führungs- und Administrationserfahrung reizt es
Sie, Ihre unternehmerischen Fähigkeiten in einem
spannenden Umfeld umzusetzen. Sie haben die
Möglichkeit, Bestehendes zu optimieren und neue
Ideen zu entwickeln und zu realisieren. Ihr Flair für
Marketing, Ihre Kenntnisse strukturierter Betriebsab-
läufe sowie Ihre Einsatzbereitschaft werden Ihnen zu-
sätzlich helfen, das "daily business" erfolgreich zu
führen.

Unsere Mandantin bietet Ihnen ein attraktives Salär,
beste Sozialleistungen und am allerwichtigsten: eine
angenehme, partnerschaftliche Arbeitsatmos-
phäre.
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an
Frau Géraldine McLellan, Kelly Catering,
Löwenstrasse 29,8023 Zürich, 01 225 40 30

Für ein renommiertes Business Restaurant in der
Stadt Zürich suchen wir ab Januar 03 eine versierte
junge

Servicefachkraft
Bis heute haben Sie fundierte Serviceerfahrungen in
der anspruchsvollen Restaurationen gesammelt. Ihre
Gäste mit feinen Gerichten und einen charmanten
Lächeln zu verwöhnen ist für Sie ein Vergnügen.

Sie arbeiten zwar mit Zimmerstunde, haben aber je-
des Wochenende frei! Die Entlohnung ist attraktiv
und das Team freut sich jetzt schon darauf Sie ken-
nenzulernen!

Bei Victöria.Castangia@kellyservices.ch gibt es
weitere Infos. 01 225 40 30

Unsere Kundin, ein privates Gesundheitsunterneh-
men im Raum Zürich, sucht eine erfahrene

Serviceangestellte 50%
Wenn Ihnen der geduldige Umgang mit älteren Men-
sehen viel Freude bereitet, dann haben wir garantiert
die richtige Aufgabe für Sie.

In einem kleinen Team arbeiten sie abwechslungs-
weise von Sonntag bis Samstag immer nur am Mit-
tag in einem familiären Umfeld. Die Entlohnung und
die Sozialleistungen sind äusserst attraktiv!

Victoria.Castangia@kellyservices.ch freut sich auf
Ihren Anruf: 01 225 40 30

Region Zürich
Für unsere Mandantin, ein Traditionsbetrieb der ge-
hobenen Klasse in Zürich, suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine/n

Chef de service w/m
Sie bringen ein fundiertes Fachwissen in der Luxus-
gastronomie mit und haben einige Führungserfah-
rung gesammelt. Als qualifizierter Gastgeber mana-
gen Sie die Front mit Geschick und Umsicht und
übernehmen die Einsatzplanung der Servicemitar-
beiter. Sie kommunizieren einwandfrei in Englisch und
Französisch und sind Ihren Mitarbeitern tagtäglich ein
Vorbild.

Unsere Kunden bieten eine spannende Tätigkeit in ei-
nem erfolgsorientierten Team. 13. Monatslohn sowie
5 Wochen Ferien und eine faire Entlohnung können
schon bald zu Ihrem Alltag gehören.
Geraldine.McLellan@kellyservices.ch freut sich auf
Ihre Bewerbung. 01 225 40 30

"W
Region Bern

Für ein lebendiges Stadthotel in Zürich suchen wir
per sofort eine/n versierte/n

Shiftleader w/m
In dieser Funktion übernehmen Sie die Verantwor-
tung für den Front Office Bereich bei Abwesenheit
der Direktion.
Sie arbeiten gerne in einem jungen Team und verste-
hen es, Ihre Mitarbeiter zu motivieren. Gäste zu ver-
wohnen hat für Sie erste Priorität. Zudem verfügen
Sie über Fideliokenntnisse und es macht Ihnen Spass
in verschiedenen Fremdsprachen zu kommunizieren.
Unser Kunde bietet Ihnen die Chance, erste Füh-
rungserfahrungen zu sammeln. Sie arbeiten in
Schichten, die Arbeitszeiten sind geregelt. Der Lohn
ist attraktiv und die Aufgabe spannend.

Geraldine.McLellan@kellyservices.ch freut sich dar-
auf Sie kennenzulernen! 01 225 40 30

Für eine Bar der Luxusklasse mitten in der Stadt
Zürich suchen wir per sofort eine

Barfachfrau mit Klasse
Sie verwöhnen Ihre Gäste nicht nur mit Cocktails und
edlen Tropfen, sondern auch mit Ihrem professionel-
lern Auftritt und Ihrem charmanten Lächeln. Nebst
Deutsch kommunizieren Sie sehr gut in Englisch und
evtl. Französisch.
Wenn Sie sich Ihre nahe Zukunft in einem erfolgrei-
chen Unternehmen wünschen, könnte dies Ihre
Traumstelle seinl

Victoria.Castangia@kellyservices.ch freut sich auf
Ihre Bewerbung. Für Fragen: 01 225 40 30

Im Auftrag unseres Kunden, ein Kongress- und Se-
minar-Zentrum in Bern, suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine/n motivierte/n

Réceptionist/in
Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung
und haben schon Erfahrung an der Hotel-Réception
gesammelt. Ihre Muttersprache ist Deutsch und Sie
sprechen fliessend Englisch und Französisch. Möch-
ten Sie mit Ihrem Lächeln die Kundschaft verzau-
bern?
Rufen Sie uns an, Judith.Steffen@kellyservices.ch
freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme 031 313 26 26

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir fol-
gende qualifizierte Mitarbeiter/innen:

Commis de cuisine
Chef de partie

Sous-chef / Diätkoch
Sie haben die Lehre als Koch erfolgreich abge-
schlössen, sind zwischen 20 und 35 Jahre alt und su-
chen eine neue Herausforderung in der Region Bern.
Wir suchen für verschiedene Auftraggeber aus der
Gemeinschaftsgastronomie und dem Gastge-
werbe motivierte Fachkräfte für temporäre Einsätze
oder in Jahresstelle.

Judith.Steffen@kellyservices.ch wartet auf Ihren
Anruf unter 031 313 26 26

Für unseren Kunden, ein stadtbekanntes Restaurant
in Bern, suchen wir eine/n gelernte/n

Servicefachangestellte/n
Gastronomiefachassistentin
Sie haben die Lehre erfolgreich beendet und suchen
jetzt eine neue Herausforderung In einem aufgestell-
ten Team. Geboten werden Ihnen geregelte Ar-
beitszeiten, 5 Wochen Ferien und eine zeitgemässe
Entlöhnung.
Infos gibt's bei Judith.Steffen@kellyservices.ch
031 313 26 26

Möchtest Du arbeiten über
Weihnachten und Neujahr?

Wir suchen für verschiedene Kunden in den Regio-
nen Berner Oberland, Thun, Biel und Bern flexibles
und fleissiges Personal für Küche, Service und Rei-
nigung.
Informiere Dich unter 031 313 26 26 bei
Judith.Steffen@kellyservices.ch

KELLY
CATERING

MEHR ALS EIN JOB! Get online: www.kellyservices.ch 0800109109
Löwenstrasse 29 Schaffhauserstrasse 358 Marktgasse 6/8 Rue du Simplon 48 Place Cornavin 10
8023 Ziirich-City 8050 Zürich-Oerlikon 3011 Bern 1800Vevey 1211 Genf
Tel. 01 225 40 30 Tel. Ol 319 66 69 Tel. 031 313 26 26 Tel. 021 925 40 60 Tel. 022 906 92 92

t



SwissDeluxeHotels.com
Committed to quality and individuality

Marché de l'emploi

das widder hotel - moderne architektur in 8 historischen alt-
Stadthäusern. 49 individuell gestaltete zimmer im herzen der zür-
eher city, widder bar, 3 restaurants sowie 6 banketträume, wir

LU suchen nach Vereinbarung qualifizierte mitarbeiter/innen als

assistent/in der generalgouvernante
O engag/'e/t, kompetent, se/bsfänd/g

^ réception ist/in
kommun/kat/'i< gäsfeonenf/'erf, feam/ab/g

CC 2. concierge (m/w)
LU anfangsconcierge
Q verfmuenswürd/'g, d/skref, f/ex/be/

Q mit berufserfahrung und sehr guten sprachkenntnissen (d, e, f),

^ die den kontakt mit internationalen gästen nicht scheuen, wir
freuen uns auf ihre bewerbung mit foto. fragen an isabelle

^ schiegg, leiterin human resources, werden gerne beantwortet.

daiiin hotali'

widder hotel, rennweg 7, 8001 Zürich, tel. 01 224 25 26, fax 01 224 24 24
administration@widderhotel.ch / www.widderhotel.ch

Für die Grand Hotels Quellenhof***** und HofRagaz **** ist

per sofort oder nach Vereinbarung folgende Jahresstelle zu besetzen:

Commis pâtissier
Sie haben eine abgeschlossene Kochlehre oder Konditor-/Confiseur-

Ausbildung und suchen eine neue Herausforderung in der gehobenen

Hôtellerie mit internationaler Kundschaft. Konstante Qualität, Sinn für

das Feine und Ästhetische sowie Kreativität gehören mit zu Ihren beruf-

liehen Stärken. Sie arbeiten gerne selbständig und sind motiviert, sich in

ein aufgeschlossenes Team einbinden zu lassen; auch in hektischen

Zeiten bewahren Sie Ruhe.

Wenn Sie zudem ein gutes Betriebsklima und einen modernen Ar-

beitsplatz schätzen, dann sollten Sie unbedingt Kontakt mit uns aufnehmen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Cornelia Stoll, Personalbereichslei-

terin, freut sich auf Ihre schriftliche Bewebung mit Foto und beantwor-

tet gerne erste Fragen. Telefon 081 303 27 22 oder E-mail:

cornelia.stoll@resortragaz.ch

GRAND HOTEL QUELIENHOF
* * * *

GRAND HOTEL HOF RAGAZ

GRAND HOTELS
BAD RAGAZ

Hea/di, Spa & Go//"Rworf

Swiss Deluxe Hotels

CH-7310 Bad Ragaz -Telefon +41 (0)81 303 3030 • Fax +41 (0)81 3032721

www.resortragaz.ch

Schweizerhof Bern

Wir sind ein traditionsreiches 5-Stern-Hotel mit 84 Zimmern und Suiten im Herzen
der Stadt Bern. Zwei Restaurants, die Hotelbar sowie ein grosses Raumangebot
für Konferenzen, Tagungen und festliche Anlässe runden das Angebot ab.

Für unser Gourmetrestaurant Schultheissenstube, welches mit 16 GaultMillau
Punkten ausgezeichnet wurde, suchen wir per sofort oder nach Übereinkunft eine

Gastgeberin
welche unsere anspruchsvollen Gäste betreuen und verwöhnen möchte.

Sie sind zwischen 30 und 40 Jahre alt und haben einige Jahre Berufserfahrung
in einer ähnlichen Position. Zudem verfügen sie über fundierte Fachkenntnisse
der gehobenen Gastronomie und Weinkunde, sprechen sehr gut Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch und haben vorbildliche Umgangsformen.

Wir bieten Ihnen eine verantwortungsvolle und vielseitige Tätigkeit in einem klei-
nen Team, geregelte Arbeitszeiten und ein grosses Mass an Selbständigkeit.

Möchten Sie diese interessante Aufgabe übernehmen? Dann schicken Sie uns
Ihre vollständigen Unterlagen mit Foto oder rufen Sie für genauere Informationen
bei uns an. Frau Regula von Niederhäusern, Personalverantwortliche, steht Ihnen
für erste Auskünfte gerne zur Verfügung.

Hotel Schweizerhof
Bahnhofplatz 11,3001 Bern

Tel. 031/327 67 04, Fax 031/326 80 90
www.schweizerhof-bem.ch

e-mail: team@schweizerhof-bern.ch

- - •-
*

-

' '

Click to 35 five-star hotels and resorts in Switzerland
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EXPRESS-Stellenvermittlung
Für Arbeitgeberinnen und Arbeitnehmerlnnen aus Hôtellerie und Gastgewerbe

Service <fe p/acemenf express u ^
•-

Pour emp/oyei/rs ef emp/oyé/e/s de /'/iôfe//er#e ef de /o resfat/raf/on J

031 370 42 79
08.00 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 17.00 Uhr

Fax 031 370 43 34

Eine Dienstleistung von

SUCHEN SIE QUALIFIZIERTE ARBEITSKRÄFTE?

Unter den folgenden Stellengesuchen befindet sich vielleicht genau die Person, die Ihnen
noch gefehlt hat. Mit einem Abonnement der Express-Stellenvermittlung erhalten Sie so
viele Bewerbungstalons, wie Sie wünschen: während 6 Monaten für Fr. 350.-, während 1 Jahr
für Fr. 600.- (exkl. MwSt).

CH£/?CHfZ-VOl/S DES TRAVA/LLfURS QUAZ./F/ÉS?

Parmi /es r/emant/es t/'emp/oi c/'-dessous, // se trouve peut-être /o personne qu/ vous
manque. Abonnez-vous ou Service de p/ocemenf express ef vous recevrez autant de fa/ons
de candidatures que vous souha/fer/ez. Coûts pour 6 mo/s; tir. 350.-, pour 72 mois; tir. 600.-
(TVA exc/uej.

Stellengesuche / Demandes d'emp/o#

Küche / Cuisine
1 2 3 4 5 6 7 8

6178 Chef de partie 22 CH sofort D GL bis ZH 6205 Barman/Hausmeister 41 BE L-EC Dez. D/F/l
6183 Commis de cuisine 19 CH sofort D/E/F 6207 Kellner 34 RO L-22 Jan. D

6190 Küchenhilfe 22 CH sofort D/F 6212 Bar/Buffet/Service 53 CH sofort D/F/l
6193 Hilfskoch 27 DE L-EG Dez. D ZH/LU/BS/BE 6216 Bardame 27 CH sofort D/E/F/l
6204 Alleinkoch/Entremétier 33 NL L-EG Dez. D/E Deutsch-CH 6217 Kellner 36 FI L-EC sofort D/E/F/l
6210 Küchenchef 39 IT L-EG n. Ver. F/l ital. Rest./VD/GE 6221 Kellner/Chef de service 46 PT C n. Ver. D/E/F/L
6211 Küchenchef 55 DE C sofort D/F TI/GR 6224 Barman 26 TK C n. Ver. D/E |
6214 Office/Küchenhilfe 26 GB L-EG sofort D/E BE-Oberland 6233 Service/w 41 CH Dez. D/E/F 1
6215 Küchenchef/Sous-chef 33 CH sofort D Zürich + Umgeb. 6234 Barman 26 CH Jan. D

6219 Küchenchef 51 CH Jan. D/E/F/l SC 6235 Chef de rang 42 PT L-EC sofort D/E/F/l
6222 Sous-chef/Küchenchef 30 CH Jan. D/E Innerschweiz 6236 Chef de serv./Betr.ass. 42 CH Dez. D/E/F/l
6223 Koch/Hilfskoch 44 GR L-EC sofort D/E 6239 Chef de rang 41 IT L-EG sofort D/E/F/l
6226 Köchin 39 CH sofort D/F Biel-Seeland 6241 Barman 22 CH Jan. D/E/F
6228 Sous-chef 25 DE L-EG Jan. D/E Basel •

6232 Küchenhilfe/Pizzaiolo 40 PT L-EG Dez. D/F/l
6237 Küchenhilfe/Zimmerf. 29 CH Jan. D Bern/Tagesbetr. Administration / Administration

l 2 3 4 5 6 7

6173 Dir.assistent/Réception. 42 CH Dez. D/E/F
6176 Geschäftsführerin 36 CH n. Ver. D

Service / Service 6184 Marketing/Management30 NL B-EG Jan. D/E/F
1 z 3 4 5 6 7 8 6185 Anfangsrécept/w 59 CH sofort D/E/F/l
6177 Service/Réceptionistin 43 CH Dez. D/E/F/l SO/BE/AG 6188 Anfangsrécept./w 22 CH sofort D/E/F
6179 Sefa/Buffet 41 CH n. Ver. D/E Zürich+ Umgeb. 6192 Réceptionist 32 IT L-EG sofort D/E/l
6180 Chef de bar 25 DE L-EC n. Ver. D/E Deutsch-CH 6198 Réceptionsprakt./w 35 CH sofort D/E
6181 Chef de service/w 43 CH Jan. D/E/F/l Tl 6202 Réceptionistin 26 ES B-EG sofort D/E/F/l
6182 Kellner 29 IT L-EG Dez. D/E/F/l BE-Oberland 6203 Anfangsrécept./w 40 CH Dez. D/E/F
6186 Barman 22 CH sofort D/F/l Bern 6209 Réceptionsprakt/w 19 CH sofort D/E
6195 Service/w 54 CH Jan. D/E/F Bern+Umgeb. 6218 F&B-Man./Dir.assist 47 CH Jan. D/E/F/l
6197 Chef de s./Chef de bar 38 AT B Dez. D AI/AR/SG 6220 Gesch.führer/Direktion 55 CH sofort D/E/F/l
6199 Service/w 58 CH Dez. D/E/F/l BE/CR 6227 Réceptionistin 46 CH sofort D/E/F/l
6200 Serviceprakt 38 CH n. Ver. D/E/F/l 3*-5*-Hotel 6230 Réceptionistin 25 CH sofort D/E/F/l
6201 Service/Réception 36 CH sofort D/E 6231 Réception/Service/w 27 CH sofort D/E/F

VD

Zentral-CH

AG/ZH-Unterland

Hauswi
1 2 / 5 4 5 6 7

6172 Hofa/Gouwrn,/Service 23 CH Dez. D/F
6187, Anf.goûvèrn./Haushilfe 31 DE L-EG Jan. D/l
6189 Zimmerffau/Service 25 CH sofort D,

6190 Zimmerfrau 21 SN B sofort D,

6191 Zimmerfrau 48 MK C Dez. ^ D

6194 - Ämmerfrau/Hilfsköchin 21 PT L-EG söfott ;\l/D
$£206 Hotelfachassistentin 18 CH

3 Officemit/Mausdienst 34 lî &J|G liez.A D/l
" Portier// / 23 LB B sofort/ D/E/F/l

y Gouvernante 42. CH ^f.sofort\ D/E/l
Zimmerf./Altrounderin 50 DE L-EG Dez., I D/E/F
Zimmerfrau/Hilfskraft 29 ES L-EG sofort ' D/F/l

40 CH k"l3èi?N/;D/E/F/l

ZH/Ost-C
ZH

Inner-CH
Deutsch-CH

GL/ZH/LU
Lugano+Umgeb.
ZH/LU/BE
Bern+Umgeb.
3*-4*-Hotel/Biel/BE/SO
BE/LU/BS/BL kg
TI/West-CH
VD/FR/Jura/BE-Oberl.
NE/BE

Thun/Bem/BE-Oberl.

- Profession ("pos/ù'on souftorféej
Referenznummer - Numéro
Beruf/gewünschte Position)
Alter + Age
Nationalität —"Ataf/ona/ifé

Arbeitsbewilligung - Penn/s de trovo/f pour /es éfninjers
Eintrittsdatum - Date d'entrée
Sprachkenntnisse - Connaissances //ngu/sù'ijrues
Art des Betriebes / Arbeitsort (Wunsch) -
»>pe d'éfab/fasenienf/résr/on préférée (sou/io/q

IP

'
k //vk-k' / '

kl/
lim

162975/84735

SUCHEN SIE EINE STELLE UND SIND VOM FACH? CWfRCH£Z-VOl/S L//V £/V7PLO/?

Dann füllen Sie am besten gleich den untenstehenden Bewerbungstalon aus. Ihr Inserat Si vous êtes quo/if/ê/e dons /'Aôfe//er/e ou /o restourofion, remp/issez /e fo/on ci-dessous
erscheint gratis während 2 Wochen auf dieser Seite in der hotel + tourismus revue. et votre annonce paraîtra gratuitement pendant 2 semaines sous cette rubrique dons

î'bofeî + tourismus revue.

Bewerbungstalon / Ta/on de demande d'emp/o/
(Bitte gut leserlich ausfüllen / Prière de rempîîr en capîfaîes)

Gewünschte Stelle / Emp/o/' souhaité: Eintrittsdatum / Date d'entrée:

Arbeitsbewilligung / Permis de frava/7: Jahresstelle / P/oce o /'année Saisonstelle / so/son

Art des Betriebes / 7ype d'éfabfesement: Bevorzugte Region / Rég/on sou/ia/fée:

Name / /Vom: Vorname / Prénom:

Strasse / Pue: PLZ/Ort: / A/PA/L/eu:

Geburtsdatum / Dote de no/ssonce: Nationalität / /Vo//ono//fé:

Telefon privat / A/o de té/éphone pr/Vé: Telefon Geschäft / /Vo de fé/épbone profess/onne/:

Bemerkungen / Remarques:

Sprach ken ntnisse / Connaissances //ngo/sdqaes:

Deutsch / A//emand: Französisch / Fronço/s: Italienisch / /to//en: Englisch / Ang/o/s:

(1 Muttersprache / Longue moferne//e, 2 gut / bonnes, 3 mittel / moyennes, 4 wenig / fo/b/es)

Meine letzten drei Arbeitsstellen waren / Mes frais derniers emp/o/s:
Betrieb / EfoMssemenf: Ort / L/eu:

1.

Funktion / Fonction: Dauer (von/bis) / Duréefde/d,):

Hiermit bestätige ich, dass die obgenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. / Le souss;gné/fa soussignée cerf/üe /'oufbenf/'c/fé de ces informations.

Datum / Dofe: Unterschrift / Signature:

Ich bin mit der Bekanntgabe meiner Daten (Name, Adresse, Telefon, etc.) einverstanden: Ja - Nein / V'occepfe /o pob/icofion de mes coordonnées (nom, odresse, fé/épbone, etc./: Oui - A/on

Wenn nein, können wir den ausgefüllten Talon nicht in der Zeitung publizieren. / En cos de réponse negative de votre port, nous ne pourrons pas pub/ier /e fo/on dons /e yourno/.

Wir benötigen keine Zeugniskopien! Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
// n'est pos nécessaire d'envoyer des copies de cerf/7/cofs. l/eu///ez nous retourner /e fo/on de demonde d'emp/oi dûment remp/i et bien As/b/e por fa poste (et non por fox s.v.p.) d /'odresse su/'vanfe:

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern / Société suisse t/es Aôfe/rers, Serv/ce de p/ocemenf express, cose posta/e, CH-3007 Berne
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TOP OF THE WORLD

Wintersaison in St. Moritz!

Wir suchen für unsere Hotelbar

BARDAME
Sie sind aufgestellt, flexibel und an selbständiges Arbeiten
gewohnt.

Und für unser Restaurant Stüvetta

SERVICEFACHANGESTELLTE
welche mit viel Freude und selbständig die Stüvetta-Gäste
begeistert.

Möchten Sie die Gastgeberinnen unserer einheimischen und
internationalen Gäste sein?

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit Foto:

Fam. R. Schweizer-Pitsch
Hotel La Margna
7500 St. Moritz
Telefon 081 836 66 00 / Fax 081 836 66 01

a.ch

SWISSjlÄRR
morschach

erlebnis - begegnung - business

Wir sind der Ferien- und Freizeitpark im Herzen der Zentralschweiz,
mit einzigartiger Verbindung von ""Hôtellerie, Sport- und Erlebnis-

park sowie modernem Kongress- und Seminarforum.

Für unsere drei à la carte-Restaurants suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung, eine/n motivierte/n, freundliche/n und team-
fähige/n:

Chef de Service
Wir stellen uns eine sympathische Persönlichkeit vor, die unserem
jungen Team kompetent vorsteht.

Sind Sie ein Organisationstalent und verfügen über eine abge-
schlossene Lehre im Service oder eine gleichwertige Ausbildung?
Dann, sind Sie bei uns genau richtig um sich dieser Hefpusforde-

rung zu stellen.

Wir bieten Ihnen in einem lebhaften Umfeld eine abwechslungs-
reiche und vielseitige Aufgabe sowie ein gutes Arbeitsklima mit
interessanten Mitarbeiter-Vergünstigungen.

Fühlen Sie sich angesprochen und haben schon Erfahrung in einer
ähnlichen Position? Dann senden Sie noch heute Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen an Frau Claudia Zwahlen.

153029/384837

swiss holiday park
telefon 041 825 50 20
personal@swissholidaypark.ch

ch-6443 morschach
telefax 041 825 50 10
www.swissholidaypark.ch

HOTEL RINALDI
Promenade 115, 7270 Davos Platz

Telefon 081 417 05 05, Fax 081 417 05 10

Für unser Hotel mit 85 Betten und einem Spezialitäten-
restaurant suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung

noch eine/n

Koch

Réceptionistin
Küchenburschen

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen und Foto.

Wollen auch Sie hoch hinaus?
Für unser lebhaftes, urchig-modernes
Gasthaus auf 750 m U.M. mit atem-
beraubender Aussicht auf den wunder-
schönen Vierwaldstättersee, suchen
wir eine/n ambitionierte/n

Chef de Service

GASTHAUS
SCHWENDELBERG

Macht es Ihnen Spass, ein dynami-
sches, motiviertes Serviceteam zu
leiten und gleichzeitig eine vielseitige
Gästeschar im Individual- und Bankett-
bereich zu verwöhnen? Sind Sie eine
versierte, aufgestellte und flexible
Persönlichkeit, die hohe Anforderungen
an sich selbst und ihre Mitarbeiter
stellt? Sprechen Sie fliessend Deutsch
und sind Sie zwischen 25 und 35 Jahre

jung?
Dann bieten wir Ihnen einen interes-
santen, abwechslungsreichen Arbeits-
platz!
Interessiert? Wir freuen uns auf Ihren |
unverbindlichen Anruf oder Ihre Be-

Werbung.

Sarah und Edgar Ming

CH-6048 Horw/LU

Tel. 041 340 35 40
Fax 041 340 75 40
ming@schwendelberg.ch

PARKHOTEL ZUG

IN ERSTER LIN IE
...ist das Parkhotel Zug mit dem modernen Congress Center Metalli
ein gehobenes Businesshotel für Seminare und Kongresse. In erster
Linie ist es aber auch das Firstclass-Stadt-, Weekend-, Erholungs- und
Kulinarik-Hotel im Herzen der Zentralschweiz.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per Januar 03 eine/n flexible/n
und charmante/n

RECEPTIONIST/IN
Sie bringen mindestens 1 Jahr Receptionserfahrung mit, sind sprach-
gewandt (D, E, F), behalten in Stresssituationen einen kühlen Kopf und
verstehen es, auf die Bedürfnisse unserer anspruchsvollen Kundschaft
einzugehen.

Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungsreiche Stelle in einem
jungen und engagierten Team. Sie wickeln den täglichen Receptionsablauf
mit Check-in, Check-out, Gästebetreuung und Reservationswesen ab.
Zudem vertreten Sie unseren Night Auditor bei dessen Ferienabwesenheit.

Interessiert daran, in einem professionellen Umfeld beruflich und person-
lieh zu wachsen? Dann senden Sie Ihre Bewerbung zu Händen von Frau
Monica Vögeli an untenstehende Adresse.

152999/222396

UNSERE TELEFONLI
\A'/fP P

NIE: IST OFFEN - ' "

~M 1 1MQ AI IC IMD CM A M DI IE?
KMMmÉÉMMÉMHi* Vvln » REUEJ\l UIMQ AUry irlnPIM

corn/re« cen/er mefo///
6or res fouron f ô po/nf

Parkhotel Zug
CH-G304 Zug
Tel. +41 CO] 41 727 48 48
Fax +41 (O) 41 727 48 49
phz@parkhotel.ch
www. parkhotel.ch

Ihr Gastro-Job im Winter
Schweiz: www.gastrojobs.ch

Graubünden: www.jobs-graubuenden.ch
152882/411977

Sporthotel Panorama***
Sörenberg
Für die Wintersaison 02 / 03 suchen wir
noch (Voll- oder Teilzeit):

Koch (m/w)
Réceptionistin
Service-Mitarbeiterin
Wenn Sie gerne in unserem freundlichen
Team mitmachen möchten:
Tel. 041 488 16 66
Herr oder Frau Christen verlangen

152921/31771

Hotel Astoria
3906 Saas Fee

Gesucht ab 20.12. 2002

Koch
(mit Berufserfahrung)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:
Hotel Astoria, Lilo Burgener

3906 Saas Fee
Tel. 027 957 11 33

152997/51845

äSs

SIE SUCHEN NEUE
HORIZONTE?
Wir suchen nach Vereinbarung:

RÉCEPTIONISTIN

Unser modernes Seminar- und

Kongresshotel verfügt über
„180 Betten, 22 Seminarräume
und eine Aula für bis zu
230 Personen. Gäste können
bei uns tagen, Seminarien ab-
halten, Kongresse veranstalten,
Feste feiern und vieles mehr.
Das Angebot aus der Küche ist

abwechslungsreich, kreativ und

neuzeitlich, der Service top!

Ihr neues Aufgabengebiet ist umfangreich und erstreckt sich von der
Hausführung über die Offerte, die Bestätigung, die persönliche Detail-
abspräche bis hin zur Gästebetreuung im Hause von der Ankunft bis

zur Abreise.

Verstehen Sie es, unseren Gästen das Gefühl von Herzlichkeit,
Wohlbefinden und Professionalität zu vermitteln, die Gastfreundschaft
und die Athmosphäre in unserem Hause entscheidend mitzuprägen
und in hektischen Momenten die Übersicht und Ruhe zu bewahren?

Sind Sie kontaktfreudig, verkaufsorientiert, sprachgewandt, flexibel-und
charmant? Dann passen Sie in unser Team! Eine interessante Aufgabe,
ein aufgestelltes Team und ein wunderschöner Arbeitsort erwarten Sie

hier am Sempachersee! Wir freuen uns, Sie schon bald kennenzulernen!

Bewerbungsunterlagen oder Telefon:

SEMINARHOTEL SEMPACHERSEE

BRIGITTE JOST
CHEF DE RÉCEPTION

KANTONSSTRASSE 46
6207 NOTTWIL LU

xIBAb

TEL 041 939 23 23
WWW.HOTEL-NOTTWIL.CH

INFO@HOTEL-NOTJWIL.<

NT^PIZZERIA BAR

Per il nostra rinomato ristorante italiano con pizzeria a
Interlaken (Oberland Bernese) cerchiamo per subito 0 per
data da convenire:
Für unser renommiertes italienisches Restaurant mit
Pizzeria in Interlaken (Berner Oberland) suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung:

CHEF DI CUCINA/KÜCHENCHEF
E/UND

CU0C0/K0CH

Inviare offerte con certificati e foto alla direzione:
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an die
Direktion:

Restaurant Piz Paz, Bahnhofstrasse 1, 3800 Interlaken
Telefon 033 826 77 88

152941/72214

Bergrestaurant TschentenAlp
WIR WOLLEN UNSERE GÄSTE BEGEISTERN!!!

In unserem neu renovierten, attraktiven Bergrestaurant im wunderschönen
Adelboden suchen wir für die Wintersaison 2002/03 (evtl. auch Sommer 2003)
engagierte Persönlichkeiten. Auf Sie wartet ein junges, äussert motiviertes
Team!

Koch w/m
Sie haben eine Kochausbildung, kochen liebend gerne auch schweizerische
Spezialitäten (oder würde diese dazu lernen) und haben bereits Erfahrung in

der Berggastronomie oder ähnlichen Bereichen gemacht und kennen somit
die Anforderungen eines dynamischen Saisonbetriebes.
Aufgabenbereich: Mitarbeiterplanung, Mitarbeiterbetreuung, Rezept- und

Menuplanung, Kalkulation und das Bestellwesen.

JungkOCh mit Power

Commis de Cuisine, 50-100%, mit Erfahrung

Erfahrene Service Mitarbeiter/innen, jj

50-100%, Gut, schnell und flexibel

Attraktive Barkeeperin
für unsere anspruchsvolle Schneebar

Buffet/Office Mitarbeiter/innen, 50-100%
Bewährte/r Allrounder/in der/die auch in lebhaften Zeiten einen kühlen Kopf

bewahrt!

Wir freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Passfoto
welche Sie bitte an die untenstehende Adresse senden. Wir freuen uns Sie
kennenzulernen.

Bergrestaurant TschentenAlp, z.Hd. Ron Germann, Geschäftsführer
Tel: +41 (0) 79/643 79 82, Bellevuegässli 4,3715 Adelboden (Schweiz)

Seeking Teachers / Lecturers

Seeking native English teachers/lecturers for

a hotel school in Lucerne who can administer
courses in the following subjects:

Int. Tourism & Management
Hotel Operations
Business Management
Property Management
Marketing Management
Research Methodology
Financial Statements
Entrepreneurship
Mergers 8c Acquisitions
Managerial Economics

Bénédict School Luzern
Att: Philipp Terry, Academic Dean
Baselstr. 57,6003 Luzern
Tel: 041 248 70 01

terry@benedict.chffénédM

jBL.'. / --i-V".-
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ixäuerr am s
Das Hotel Seerose, das beliebte

Ausflugsziel 30 Autominuten von
Zürich und Luzern. wird im
Frühjahr 2003 durch einen

zeitgemässen Neubau um 40
Betten sowie zusätzliche
Gastronomie- und Seminarräume
erweitert: designorientiert,
modem, voll Lifestyle.

Möchten Sic im führenden Hotel-
und Gastrounternehnym am
Hallwilersee tätig werden? Dann
stellen Sic doch bine Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen

per Post oder Mail an Mario von
Schroetter, Dircktionsassistent,
zu. Wir freuen uns darauf.

Hotel Seerose
Mario von Schroetter

am Hallwilersee
5616 Meisterschwanden

Aargau

Telefon 056 676 66 11

Telefax 056 676 66 10

mschrocttcr@seerosc.ch
www.seerose.ch

Zum Stcllcnantritt ah Mär/
his Mai 20(13 suchen wir

Chef de Service

Serviccfachangestclltc/r
Chef Pâtissier/-ère

Chef de Partie Garde-manger/Tournant
Koch (für 6 Monate)

Réceptionistin
llotelfachassistentln

Raumpflegerin
Lingerie-Mitarheiterl n

HOTELSEEROSE
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* * * *
Grand Hotel
EUROPELUCERNE

Für unser Erstklasshotel mit 350 Betten suchen wir auf
Anfang April oder nach Vereinbarung in Jahresstelle

Chef de réception (w/m)
Wir stellen uns eine initiative, kommunikationsfreudige Per-
sönlichkeit vor, welche mit Fachkompetenz ein junges Team
von Mitarbeitern führen und motivieren kann.

Voraussetzung für diese verantwortungsvolle Position sind
gute mündliche und schriftliche Sprachkenntnisse, insbe-
sondere in Englisch, gutes Verkaufstalent und Verhand-
lungsgeschick. Eine gepflegte Erscheinung, sicheres Auf-
treten und gute Umgangsformen sind uns von besonderer
Wichtigkeit.
Es erwartet Sie eine interessante und anspruchsvolle Auf-
gäbe. Wir freuen uns Sie bald kenennzulernen.

Grand Hotel Europe
Agapios Panayiotou
Haidenstrasse 59, 6006 Luzern
Tel 041 370 00 11
Email: info@europe-luzern.ch
http://www.europe-luzern.ch

153026/22888

Regus Business Center S.A. ist der weltweit führende Be-
treiber von Business Centern. Für unser Business Center an
der Dreikönigstrasse 31 a in Zürich suchen wir zur Ergänzung
unseres jungen, dynamischen Teams per sofort ein(e)n

Réceptionistln

Ihr Profil:
Für Sie stehen Kunden im Mittelpunkt Ihres Denkens und
Handelns. Sie sind teamfähig, schätzen den Kontakt zu
Kunden, sind flexibel und sprechen sehr gut Englisch und
evtl. Französisch (Muttersprache Deutsch)! Sie verfügen über
eine Ausbildung im kaufmännischen Bereich und haben
bereits Erfahrung gesammelt in der Hôtellerie oder einem
anderen Dienstleistungsbetrieb.

Wir bieten:
Als Réceptionistln bieten wir Ihnen eine Herausforderung in
einem internationalen Umfeld, geregelte Arbeitszeiten
(Mo-Fr) und die Möglichkeit in einem jungen, motivierten
Team mitzuarbeiten und. etwas zu bewegen.

Interessenten senden Ihre Bewerbung bitte an:
Regus Business Center, Stockerhof, Frau Ladina Pitschen,
Dreikönigstrasse 31a, 8002 Zürich

Sporthotel Minster, CH - 8842 Unteriberg
Am Fusse des Skigebietes Hoch-Ybrig,

im Herzen der Schweiz

Unser Team sucht per sofort oder nach Vereinbarung

eine Servicefachangestellte
Wir bieten geregelte Arbeitszeiten

(1 Woche Di. frei, 1 Woche Sa. 16 Uhr bis Mi. 16 Uhr frei)
und sehr gute Anstellungsbedingungen.

Auf Ihre Bewerbungsunterlagen
oder Ihren Anruf freut sich

Sporthotel Minster
Farn. H. und S. Jäger

8842 Unteriberg
Tel. 0041/55 414 62 00

www.sDorthotel-minster.ch
152973/35092

STRANDHOTEL & RESTAURANT ^
SPIEZ AM THUNERSEE

Das Daus «iiï rferpersö«/icAen /Vote -
wo Ao/i/ier Äe««er verwöAnen/

Das Sfra«<//iofe/ <£ Äasfaura«/ Z?e/véi/ère i'jf ein m/We/grosses
Dore/ our CAarme uui/^/wAienre. Das Daus vei/ugf üAer ei«
e/egan/es Äesrawranr /Gau/r <6 MV/au/, sfi/vo// e/agericA/e/e

SauAeAräume, ei'we« moi/erne« iSeimnarfraAf
aar/ einen AezauAenn/en ff&//nessAere;cA.

Per /. Afarz 2003 sucAen wir zur Ergänzung unseres
«lo/ivi'er/e« 7eams eine/n

*S<?«s-c/f£/7i7f
Sind Sie der PocAAünsr/er m/r P/a/r und Freude an der geAo-

Aenen FücAe? MücAren Sie /Are /deen An Team ei'nAr/ngen
und //eues er/ernen? Lèr/ugen Sie üAer den FaAigAe/rsausweis
_/ur den Ga-sf/wiomie/roc/i? FüAren Sie gerne ein Team durcA

Afofi'vafi'o« und för/eAen der FocAAunsr?
Dann sind Sie genau die Perso'n/icAAe/r, die wir sucAen/

ffènn wir /Are //eiigier gewecAr AaAen,
/î'euen wir uns au//Are ßewerAung;

Frau /fosmarie Sei7er-/Jig/er oder A/arAus ScAneider
Gas/geAer/DireAr/ow

CD-37ÖÖ Spiez, Fe/. 033 655 66 66, Fas: 033 654 66 33
/«ferne/: www. Ae/vedere-spiez. cA
F-Afa/7: i«/ô@Ae/vedere-spiez.cA

Gemeinsam gestalten wir die Zukunft. Helfen Sie mit?

Wir suchen nach Vereinbarung für unseren mittelgrossen Hotel-
und Kurshotelbetrieb - 60 Betten - in Jongny (oberhalb Vevey)
eine/n

Chef de Service

mit der Option die Stellvertretung der Geschäftsführerin über-
nehmen zu können.

Wir wenden uns an Damen und Herren ab Alter 30 mit seriöser
Fachausbildung und einigen Jahren Berufspraxis. Sprachkennt-
nisse französisch, deutsch und/oder englisch sind erforderlich.

Bitte senden Sie uns Ihre vollständige Bewerbung an:
Coop, Leiter Personal und Ausbildung, Dornacherstrasse 210,
Postfach 2550, 4002 Basel.

Für die Zentralverwaltung in Rothenburg (LU) suchen wir

F&B Assistent m/w

Ihre Tätigkeit umfosst: Angebotsplanung, Foodaktionen, Kalkulation,

Einkauf, Weinhandel, Inventararbeit, Kostenkontrolle

Sie hoben eine Kochlehre absolviert und freuen skh darauf, neben der Arbeit

im Büro rund 1/4 Ihres Pensums in den Betrieben eingesetzt zu werden.

Team-Player. Sie sind initiativ und belastbar. Administrative Arbeiten machen

Ihnen Spass. Dank Ihrer guten PC-Kenntnisse (Word, Exel) erledigen Sie

Büroarbeilen speltiv, zudem haben Sie einen Führerausweis.

Ueli Genner, Remimag Gastronomie AG, Butzibachring 3, 6023 Rothenburg

ueli.genner@remimog.ch www.remimag.ch

In den Kantonalen Psychiatrischen Diensten Baselland (KPD) sind die Ein-

richtungen der öffentlichen psychiatrischen Versorgung zusammenge-
fasst: die Psychiatrische Klinik in Liestal, die Externen Psychiatrischen
Dienste mit zwei Tageskliniken, der Kinder- und Jugendpsychiatrische
Dienst und die Drogenberatung Baselland. Ebenfalls zu den KPD gehören
die Wohnheime Windspiel und Wägwiiser sowie Beschäftigungs- und
Werkstätten für psychisch Behinderte und das Kantonale Altersheim in
Liestal.

Für die Hôtellerie der Kantonalen Psychiatrischen Dienste suchen wir per
1 .Januar 2003 oder nach Vereinbarung eine/einen

Bereichsleiterin/Bereichsleiter
(Beschäftigungsgrad 80-100%)

Für diese Aufgabe ist eine höhere hauswirtschaftliche Ausbildung (HHF
oder FH), eine Ausbildung an einer höheren Gastronomie- una Hotel-
fachschule oder eine gleichwertige Ausbildung Voraussetzung.

Schwerpunkt dieser Funktion bildet die Gastronomie. Sie sind verant-
wortlich für die Verpflegung unserer Patientinnen und Patienten, Bewoh-
nerinnen und Bewohner sowie unseren Mitarbeitenden und externen
Gäste. Sie legen Wert auf gepflegte Gastlichkeit und verleihen daher un-
serer Gastronomie eine besondere Note. In Ihrer abwechslungsreichen
Aufgabe werden Sie hauptsächlich durch den Küchenchef und den Leiter
Cafeteria unterstützt. In Ihr Aufgabengebiet gehört zudem die Verantwor-
tuna für ein tadelloses Erscheinungsbild unserer repräsentativen Räum-
lichkeiten sowie für die Aus-, Fort- und Weiterbildung in der Hôtellerie.

Wir stellen uns eine engagierte Persönlichkeit mit einem hohen Mass an
Kundenorientierung vor, welche über Planunas- und Organisationsge-
schick sowie Durchsetzungsvermögen verfügt. Führungserfahrung ist von
Vorteil. Projektarbeit und interdisziplinäre Zusammenarbeit sind Ihnen
wichtig. Unternehmerisches Denken und Handeln sowie eine ausge-
prägte Ergebnisorientierung gehören zu Ihren Stärken.

Es erwarten Sie eine interessante Aufgabe, Weiterbildungsmöglichkeiten
sowie fortschrittliche Anstellungsbedingungen nach kantonalen Rieht-
linien.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau Ursula Wüthrich, Leiterin Logistik
KPD, Telefon 061 9277041 gerne zur Verfügung. Ihre schriftliche Be-

Werbung senden Sie bitte an:
Kantonale Psychiatrische Dienste Baselland, Personaldienst, Bienental-
Strasse 7, 4410 Liestal, Telefon 061 927 70 11 - www.kpd.ch

iJvj
Domino Gastro

Gastro-Profis aufgepasst
Réception (w/m)

Verfügen Sie über Erfahrung jm Reservationsbereich, haben gute Sprach-
kenntnisse und bewahren den Uberblick auch in hektischen Zeiten, dann kön-
nen Sie vielleicht schon bald eine wichtige Rolle besetzen. Wunderschönes
4*-Hotel in der Stadt Zürich, sucht eine gepflegte und kommunikative Person-
lichkeit mit einer sympathischen Ausströmung. Interessiert? Dann melden Sie
sich noch heute.

Reservations Coordinator
Ein 4*-Hotel im Geschäftsviertel von Zürich sucht eine fröhliche und Verkaufs-
starke Persönlichkeit. Sie beherrschen die deutsche, französische und englische
Sprache. Sie sind verantwortlich für den Zimmerverkauf und sind einbezogen
in lokale Salesaktivitäten. Haben wir Sie neugierig gemacht? Wir freuen uns
auf Ihren Anruf.

Service (w/m)
Sie sind jung, ambitioniert und lieben ein gepflegtes, trendiges Ambiente. Wenn
Sie eine herausfordernde Arbeitsstelle suchen bei der Sie Ihre Kenntnisse,
welche Sie in der Servicefachlehre erworben haben, weiterentwickeln möchten,
haben wir genau das Richtige für Sie! Ein hipper Betrieb inmitten der City von
Zürich sucht eine kommunikative, aufgeschlossene und charmante Persönlich-
keit, die auch mit flexiblen Arbeitszeiten keine Mühe hat.

Betriebsassistent (w/m)
«Young and Fun» ist das Motto dieses trendigen Restaurationsbetri|
City von Zürich. Sie lieben und schätzen dieTränt und gemessen <P

zu den Gästen in vollen Zügen. Eifer. Einsatzfreude una Flexibilitä.
Ihren Stärken. Eine gute Chance für den Einstieg in die Kaderwelt|
uns, Sie schon balcfkennenzulernen.,, ' || g

Assistant Restaurant Manal
Für eine Neueröffnung eines aussergewähnlichen Fo_,
stro-Betrieb mit internationalem? lair suchen wir einen F

nenden Fronttäligkeiten. sind Sie auch für das Bestelfv
die Warenpräsentafion und für die MifarbefterschuiuT
zen Sie einen Holelfachsehulabschluss und haben el
Wenn wir Ihre Neugierde geweckt haben, zögern Sid
zurufen. Erfahrung m der Systemgastronomiif

Kuchem
Gesucht wird der Küchenprofi, der die Kun
sein Können bereits unter Beweis stellen konnte. Sit
Jahre Erfahrung in der Top-Gastronomie und haben
durch Kurse wfifgr-vertieft. Das führen und schulen <

leicht. Ihre grpssl1^ejt|jjung motiviert auch Ihre t
gen. Es erwartet Sie ein graî/er.'eintnaliger Restaurât«:
Zürich mit einem TopSpetserestaurdhf,; :Sommerterraa.
keiten. Wenn Sie eine Leaderpersönltishfeeit, kreativ, qualücts
munikaliv und ambitioniert sind, freuen wir uns auf In

sr (w/
önzeptes i:

htplayer. î\
en, das <

es in der
(Kontakt
Ihlen zu
ir freuen

iiem Go-
fen span-
ifrolling,

Besit-
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qt und

lit Ihnen
Itleistun-
pm Platz
tiöglich-
(st, Tom-

Jungkoch /
Für einen geschmackvollen Betrieb an

f Dérvfsleute2ute mit abgeschlossener Kochlehr#

(w/m)
Bge in Zürich suchen
ausserdem sollten Siewir junge t

eine junge Persönlichkeit sein, die gerne Ihre Kreativität auch bei der Arbeit
ausleben möchte. Wenn Sîe motiviert'sind und ungeregelte Arbeitszeiten für
Sie zur Gastronomie gehören wié dje Butter auf's Brot, sind Sie die richtige
Person.

Chef Pâtissier (w/m)
Künstler gesucht! Schönes 4*-Hotel im Herzen der Stadt Zürich sucht einen
kreativen Chef Pâtissier, der nicht einfach einen Job sucht, sondern seine Lei-
denschaft für Süsses ausleben möchte. Sie arbeilen in einem kleinen Team und
haben die Möglichkeit Ihren Ideenreichtum umzusetzen. Lust auf eine neue Her-
ausforderungç Dann rufen Sie uns an.

Sales Manager (w/m)
Wir suchen eine verkaufsstarke und engagierte Persönlichkeit. Sie beraten Ihre
Kunden in allen Belangen und sind verantwortlich für den allgemeinen Verkauf
des Hotels. Bringen Sie Berufserfahrung und gute Sprachkenntnisse in Deutsch,
Englisch und Französisch mit, dann sind Sie genau die richtige Person für unser
3*Tfotel in Zürich. Eine anspruchsvolle Steife erwartet Sie. Wir freuen uns auf
Ihren Anruf. ;UM juii.iuh.u-wntuucuiiiuc,

Barmifarbeiter / Stv. Chef de bar (w/m)
Trendy nennen sich viele Betriebe auf diesen Betrieb im absoluten In-Quartier
von Zurich trifft dies aber mit Bestimmtheit zu. Den Shaker schwingen Sie mit
Leichtigkeit und den Kontakt zu Ihren anspruchsvollen Gästen brauchen Sie.
Tauchen Sie ein in eine Atmosphäre, welche Sie nicht an vielen Orten antref-
fen werden.

Stv. Gouvernante
Wer möchte nicht in einem wunderschönen 5*-Hotel mit eleganter Ambiente
im Herzen von Zürich arbeiten? Wir suchen eine ambitionierte Stv. Gouver-
nante, welche ein 15-köpfiaes Team mit Schwung und Elan durch den Tag führt
und für Ordnung und Sauberkeit in den Bereichen Etage, Bankettabteilung,
Buffet usw. sorgt. Nach Ihrer erfolgreich abgeschlossenen Hofa-Lehre haben
Sie Ihr Wissen mit mehrjähriger praktischer Erfahrung erweitert.

Haben wir Ihr Interesse geweckt Dann senden Sie uns Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen, inklusive Foto zu, oder rufen Sie uns an. Herr Roland
Eng oder Frau Fabienne Galuba freuen sich auf Ihre Kontaktaufnahme.

01-432 73 73
DOMINO GASTRO, Segnesstr. 1, 8048 Zürich

E-Mail: r.eng@dg-jobs.ch / www.dg-jobs.ch

Park-Hotel lriseli

Für unseren lebhaften Hotel- und Restaurations-
betrieb direkt am Bodensee mit Rôtisserie,

Panoramarestaurant und im Sommer grosse
Seeterrasse suchen wir

Koc/7/KöcÄi/n
Sie haben eine gute Ausbildung, Freude am Beruf,

sind flexibel, offen für Neues und können
selbständig arbeiten.

Wir bieten Ihnen eine anspruchsvolle Aufgabe,
ein kleines feines Küchenteam und gute

Arbeitsbedingungen.

Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft.

Interessiert? Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Herrn Rub, Küchenchef

Parkhotel Inseli
8590 Romanshorn

Telefon 071 466 88 88
E-Mail: info@inseli.ch

www.inseli.ch

>> > > M /î \ o

Abonnieren und inserieren:
Tel. 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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bergSHfi?
Wir sind ein kleines, bewegliches Handelsunternehmen in
Familienbesitz im Fürstentum Liechtenstein, das die Schwei-
zerische fleischverarbeitende Industrie, Convenience-Erzeu-
ger und das Gewerbe mit Gewürzen, Gewürzmischungen,
Hilfsstoffkombinationen und Därmen beliefert.
Für den Aufbau eines neuen Geschäftszweiges in der
Gastronomie suchen wir für den Raum Zürich/St. Gallen
eine(n)

Fachverkäufer(in)
IV/r brauchen S/e, wenn Sie über die notwendige Ausbil-
dung und Erfahrung in der Lebensmittelbranche/Gastrono-
mie verfügen (Koch, Kellner, Hotelfachschule, usw.), wenn
Sie Interesse an selbstverantwortlichem Arbeiten haben,
wenn Sie sich für den Aufbau eines neuen Kundenstammes
begeistern können, und wenn Sie das Fachgespräch mit
potenziellen Kunden in überzeugender Art und Weise führen
können.
S/e brauchen uns, wenn Sie in einem innovativen, dynami-
sehen und persönlichen Umfeld arbeiten möchten, wenn Sie
gerne gut verdienen, und wenn Sie die Herausforderung mit
neuen Produkten für die Gastronomie wahrnehmen wollen.
Wir freuen uns, mit Ihnen ins Gespräch zu kommen.
Ihre Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte mit Foto an:
Gewürz Berger AG
Waldemar Berger
Industriestrasse 40
FL-9487 Gamprin-Bendern
Fürstentum Liechtenstein

HOTEL DISTELBODEN
6068 Melchsee-Frutt

Fam. R. Steiger-Sommerhalder
Gesucht im schönen Winterkurort

Melchsee-Frutt

vorr| 20. Dezember 02 bis 20. April 03

Servicefachangestellte/
Kellner

****

Buffetangestellte
in Self-Restaurant

Zimmermädchen

Hausangestellte
für Zimmer/Lingerie und Office

Guter Verdienst, tolles Team,
Personalzimmer im Hotel.

Rufen Sie uns an, oder schicken Sie
Ihre. Bewerbungsunterlagen.

Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen.

HOTEL DISTELBODEN
Fam. R. u. H. Steiger-Sommerhalder

6068 Melchsee-Frutt
Tel. 0041 41 669 12 66
Fax 0041 41 669 13 77
www.distelboden.ch
info@distelboden.ch

152935/93386

Servicefachangestellte/
Frühdienst
Wir suchen aufgestellte, sympathische
Servicefachangestellte im Frühdienst
(Mi. bis Fr. 8.30-17.00, Sa. 16.00-24.00,
So. 11.30-17.00 Uhr).
Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Gasthof Bären, B. und P. Scheidegger
5506 Mägenwil, Tel. 062 896 11 65

Für unseren kleinen Betrieb im
Oberaargau, nähe Langenthal,
suchen wir per 13. Dezember
oder nach Absprache einen

Alleinkoch (m/w)
mit abgeschlossener Berufs-
lehre und "es bizeli" Berufser-
fahrung.

Sie führen unsere warme Küche
selbständig und bilden mit
unserer Pizzaiola ein schlagkräf-
tiges Team.

Susanne und Roland Moeri
Telefon 062 929 39 22

Restaurant-Pizzeria Rössli
Aarwangenstrasse 24
4923 Wynau
roessli.wynau@freesurf.ch

(Eoitfomti
£oteïdroite Kurten

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum
Murtens am schönen Murtensee
suchen wir per 12. Dezember

Küchenchef
Sous-chef
Koch/Köchin
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

Familie Nyffeler
Hotel Krone, Seeterrasse
3280 Murten
Telefon ab 30. Nov. 079 328 27 26

152923/26190

Hotel Heiden
Gesundheit Wellness Kur 'Erholung

oixeai änUVOiu Oltec
Zur Verstärkung unseres Teams suchen

wir per Anfang Februar 2003 oder nach

Vereinbarung folgende kompetenten und

kreativen Mitarbeiter(innen):

Commis de cuisine
Servicefachangestellte/r
für unsere anspruchsvolle Gastronomie.
Weitere Informationen über uns und die

interessanten Arbeitsstellen geben Ihnen

gerne unser Küchenchef, Herr Urs Meier,
oder Caspar Lips, Direktor. Senden Sie uns
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
mit Foto. Wir freuen uns, Sie schon bald

kennen zu lernen.

Hotel Heiden, Caspar Lips, Hotelier
CH-9410 Heiden AR, Tel. 071 898 15 15

Fax 071 891 11 86, info@hotelheiden.ch
www.hotelheiden.ch

Sser-Tb$>

Gesucht auf Wintersaison 02/03

Höfa
(anfangs Gouvernante)

in 4-Sterne-Seminar- und Sporthotel
im aufstrebenden Toggenburg.

Sie sind für den ganzen Etagenbereich
mit 32 Zimmern verantwortlich. Wenn
Sie eine nicht alltägliche Herausforde-
rung suchen, können wir Ihnen attrak-
five Anstellungsbedingungen anbieten.

Haben wir Ihr Intresse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Ihre

Bewerbung.
»».»Hotel Säntis
Roland Seiler, Dir.

Postfach 44
9657 Unterwasser

071 / 998 50 20
saentis@beutler-hotels.ch

www.beutler-hotels.ch
153027/72958

Seeking
Part-time Service

Trainers

For Hotel School
Fluency in English
Best References
Flexible
Dependable
Team-Oriented

Please contact:
Bénédict School Luzern

Philipp Terry
terry@benedict.ch

Tel: +41 (0) 41 248 7000

ffé/iéf/icf

$pitalverbund
REGION

: SCHWARZWASSER UND
MITTLERES GÜRBETAL

Spital Riggisberg
Wir suchen per 1.3.2003 oder nach Ver-
einbarung für unser junges Küchenteam
einen

Koch m/w 100%
Es bereitet Ihnen Freude, unsere Pati-
enten sowie die Besucher und Mitarbei-
ter kulinarisch zu verwöhnen. Daneben
vertreten Sie den Küchenchef und ver-
stehen es, unsere Lehrlinge auszubilden
und zu motivieren. Wenn Sie noch zwei
bis drei Jahre Berufserfahrung aus dem
Gastgewerbe mitbringen, rundet dies Ihr
Profil ab. Wir bieten Ihnen die Möglich-
keit zur Weiterbildung.

Frau M. Hilfiker erteilt Ihnen gerne wei-
tere Auskünfte unter Tel. 031 808 71 71.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto
richten Sie bitte an das
Spital Riggisberg, Personal
Eyweg 2, 3132 Riggisberg

152924/380164

Das sonn/gsfe Gastro-Team
/n IVi/d/raus such/ noc/i -

fo/gende M/fanbe/fer:

>oi/s-Cfref
Dem/'-cftef
Com/77/s %

/n Sa/'son- oder Jabressfe//e. *
W/r s/'nd e/'ne m/ff/ere *
Küc/ienbr/gade von S qua//- *
fe/erten /W/farbe/fem und*
wünschen uns kompefenfe *
/W/farbe/fer, m/'/ we/cben w/r*
unsere /usfvo//e, nafurnahe %
und /creaf/ve Küche we/fen*
verfe/hern können. Wenn S/'e%
s/'ch /nm/f/en e/'nes /hferna-^
f/ona/en Sport- und Fer/'en- _
ortes so rtebf/g woh/ /üh/en,
erwarten w/r gerne /bre*
Bewerbung an: Pau/ ßeuf/er, *
Hofe/ Sonne, 965Ö W/'/dhaus. *
Te/. ++4///0/7//9992333 oder*

so/7ne@Jbeuf/er-hofe/s.c/i *
/www.öeuf/er-hofe/s.ch/ %

Wir suchen Schweizer

Servicemitarbeiterin
Vollzeit, Teilzeit oder als Aushilfe
für unseren vielseitigen Betrieb.

Hotel Restaurant Jura
Pub - Bar Donegal

Bahnhofplatz 6 in 3210 Kerzers
Christoph Zwahlen

Telefon: 031 756 06 06

Hotel Derby, Leukerbad
Wir suchen per sofort oder nach Über-
einkunft, jedoch spätestens für die
Wintersaison

- Küchenchef (Saisonstelle)

- Commis de cuisine

- Servicepersonal (Saisonstellen)

- Réceptionist/in
Wir sind ein 2-Stern-Hotel mit 50 Betten
und einem à la carte-Restaurant.

Ihre Bewerbung nimmt entgegen:
Wolfgang Zenklusen, Hotel Derby
Lichtenstrasse 33, 3954 Leukerbad.

152945/20290

Sl//SS£ ffOAMA/Df

TjßTEL ***•
S03SSE rmresTX

ffiMTLMX

Occuper un poste à responsabilités dans un hôtel ****
de 139 chambres au bord du Lac Léman vous

intéresse? Rejoindre une équipe jeune et motivée?
Alors envoyez-nous votre dossier car nous

recherchons:

Un maître d'hôtel
Maîtrise du français, de l'allemand & anglais

Expérience à un poste similaire
Bonnes bases du programme Micros

Entrée immédiate.

Faire offre à M. Philippe von Escher
45, av. des Alpes, 1820 Montreux

E-mail: direction@suisse-majestic.ch
Fax 021 966 33 01

152981/45578

h ote Lj o b

LAST MINUTE - SAISON D'HIVER

...EMPLOYEURS...

De nombreux candidats qualifiés et
expérimentés dans la branche recherchent

un nouveau défi.

Manifestez votre intérêt par un simple coup de
fil à Hofe/y'ob Lausanne, au 021 320 28 76.

152943/84735

/*s Société suisse des hôteliers
Bureau de placement Téléphone 021 320 28 76
Rue des Terreaux 10 Télérax 021 320 02 64
CP, CH-1000 Lausanne 9 hoteljob.vd@swisshotels.ch

Le restaurant et l'oenothèque du Château de Ville à Sierre
cherche pour entrée à convenir

son assistant(e) de direction
Son profil:
- expérience confirmée dans la restauration et solide

compétence en vins valaisans
- personne de confiance ayant le sens des responsabi-

lités, apte à diriger une équipe de 10 à 20 personnes
- esprit positif et doté de dynamisme, veillant à dévelop-

per les activités du château
- connaissance du monde viti-vinicole du Valais
- maîtrise orale des langues (allemand, anglais, italien un

atout)
- savoir-faire informatique (Word, Excel).

Intéressé(e) par ce challenge professionnel dans un châ-
teau bénéficiant d'une excellente réputation, n'hésitez
pas à adresser votre dossier complet à l'attention de Mme
Christine Udry, directrice.

t ' 153019/421178
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Hôtel 4*, centre ville Genève cherche de suite ou à
convenir

Chef de cuisine
Pour encadrer une équipe d'une quinzaine de personne.

Nous attendons vos offres complètes avec photo et lettre
manuscrite sous chiffre 152991 à hôte/ revue, case
postale, 3001 Berne
' 10001/10Q10

Occuper un poste à responsabilités dans un hôtel **** au
bord du Lac Léman vous intéresse? Rejoindre une équipe
jeune et motivée? Alors envoyez-nous votre dossier car
nous recherchons:

un(e) chef de réception
et

une gouvernante
Maîtrise parfaite du français, de l'allemand & anglais.
Expérience à un poste similaire.

Très bonnes connaissances du programme Fidéiio.

Entrée à convenir.

Envoyez votre dossier de canditature sous chiffre 153002
à hôfe/ revue, case postal, 3001 Berne.

153002/45578

Hôtel*** dans la région genevoise re-
cherche pour le début d'année 2003:

une Assistante de direction
Réceptionnistes
parlant français, anglais, allemand

Femmes de chambres
Veuillez adresser vos offres de Candida-
ture avec certificats sous chiffre 152942
à hôte/ revue, case postale, 3001 Berne.

152942/36072

S H M S

SHMS is an international English speaking
Hotel Management School, located above

Montreux. Due to further expansion
we have an opening for a

LECTURER IN FINANCIAL

& MANAGERIAL ACCOUNTING

(Part time)
Starting: February 2003

Requirements:
• A minimum of a university degree in

Accounting or a related discipline
• Previous teaching experience
• Fluency in English
• Knowledge of relevant computer software.

If the above mentioned position interests
you, please send or fax your resume to
the attention of the Human Resources

Department
SHMS Swiss Hotel Management School

Route du Panorama 2, 1824 Caux
Fax 021 962 95 56 - E-mail: shms@shms.com

htto://www.shms.com

SHMS
SHMS is an international English speaking
Hotel Management School, located above

Montreux. Due to further expansion
we have an opening for a

LECTURER IN HOSPITALITY
MANAGEMENT

Full time
Starting: February 2003

Requirements:
• A minimum of a university degree in

Hospitality or a related discipline
• Previous teaching experience at degree

level
• Fluency in English
• Relevant industry experience.
If the above mentioned position interests
you, please send or fax your resume to
the attention of the Human Resources

Department
SHMS Swiss Hotel Management School

Route du Panorama 2, 1824 Caux
Fax 021 962 95 56 - E-mail: shms@shms.com

htto://www.shms.com

GENEVE

Afin de compléter notre équipe nous cherchons:

Un(e) assistant(e) pour notre
cheffe de réception
Vos tâches:
- assister la cheffe de réception
- soutenir les équipes de réservation,

réception et conciergerie
- excellent contact avec la clientèle

Vous:
- êtes en possession d'une expérience similaire
- maîtrisez l'Anglais et l'Allemand
- connaissez Fidéiio
- êtes dynamique et souriant(e)
- êtes capable de prendre des initiatives

Nous:
- vous offrons un poste à responsabilité, varié dans

une équipe jeune et dynamique
- des possibilités de carrières dans notre chaîne

hôtelière

Nous nous réjouissons de recevoir votre candidature
avec lettre manuscrite et photo.

Hôtel Warwick Genève
Département RII
14, rue de Lausanne, 1201 GENÈVE 1552992/12912

.<
- S1//ZZE/M /MZ.M/V/1

CH-651E Losone
Telefon 091/705.70.00
Telefax 09tyV05.70.07

info@albergolosone.ch
www.albergolasone.cti

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

PRINCIPE LEOPOLDO
& RESIDENCE

Per poter completare il nostro giovane team alle ricezione,
il nostro capo ricevimento sta cercando dal

prossimo gennaio

UNCA) ASSISTENTE
in grado di sostenerla nei diversi lavori di ricevimento

di un hotel che è appena stato nominato
«l'hôtel del'anno 2002» dalla

Gualt Millau Svizzera

Sono richiesti i seguenti requisiti:
• ottima preparazione professionale
• attitudine relazionale con la clientela

e i colleghi di lavoro
• flessibilità per gli orari di lavoro
• eccellente presenza
• ottime conoscenze delle lingue i/d/f/uk
• Utilizzo Fidelio, World, Excel

I (le) candidati/e di nazionalità svizzera o titolari di un

permesso valido sono pregati di inviare la loro offerta
scritta, con CV, certificati e foto a:

REIAIS &
CHATEAUX

VILLA PRINCIPE LEOPOLDO & RESIDENCE
ATTN. DIREZIONE

VIA MONTALBANO 5, 6900 LUGANO
TEL. 091 985 81 13, FAX 091 985 81 18

info@leopoldohotel.com - www.leopoldohotel.com

SWISS
INTERNATIONAL

HOTELS J-r

® KREUZIGER SA LOCARNO
® HOTELS MURALTO**" & ZURIGO LOCARNO
® Direkt an der blühenden Seepromenade

® Zur Vervollständigung unserer Teams suchen wir

| Réceptionist/in D/E/l

^ Fidelioerfahrung, Eintritt ca. Januar

J* Sous-chef Ristorante Muralto
çgj Mittelmeer- und ital. Küche, Eintritt Ende Februar

ffi)tri

®
®

®

Assistent/in Food and Beverage
Einkauf, Controlling, Warenverteilung, Pflege,

Verkaufsprogramme, PC-Erfahrung
Eintritt nach Übereinkunft

Servicemitarbeiter/innen
Ristorante Muralto, D/1

Eintritt Anfang-Mitte März

Etagenportier/Ablösung
Nachtportier

Eintritt nach Vereinbarung

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungen mit Zeug-
niskopien an

KREUZIGER SA LOCARNO
Doris Marie und H. P. Kreuziger
Piazza Stazione 8, 6602 Locarno-Muralto
Telefon 091 735 77 77

®
®
®
®

®
®
®
®
®
cS)

®
®
®
®

®
®
®
®
®
®
®
®
®

g ®
I ®
1 ®
I $

®

HOTEf

ORSEfcTNA tessin
6644 ORSELINA

Suchen Sie eine neue Herausforderung? Ab Januar 2003 bie-
ten wir einer

Receptionssekretärin
(Stellvertretung Chef de Réception)

Jahres- oder Saisonstelle. Sie haben Erfahrung an einer
Hotelréception, sind verantwortungsbewusst, deutscher Mut-
tersprache und besitzen gute mündliche und schriftliche
Kenntnisse in F + E.

Saucier / Sous-chef
ab Anfang März bis Ende Oktober 2003.

Möchten Sie in einem gepflegten Betrieb und in einem moti-
vierten Team mitarbeiten? Moderne Wohnstudios mit Balkon
stehen zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Alberto Amstutz, Romantik Hotel Orselina

6644 Orselina
Tel. 091 735 735 0 / Fax 091 735 735 1

152972/27359

Zwischen Ascona und Locarno
gelegen, sind wir das

familienfreundliche Erstklass-
Hotel [75% Stammgaste] mit

der einmaligen südlichen
Atmosphäre im grossten

Palmengarten der Südschweiz.

Wir suchen zur
Vervollständigung unseres

jungen Teams, aufgestellte und
motivierte Mitarbeiter mit

Freude am Beruf.

Folgende Stellen sind für die
kommende Sommersaison
21. März - 31. Oktober
2003 noch zu besetzen.

Wir bieten attraktive
Arbeitszeiten. Weiterbildung.

Freizeitgestaltung.
Saläre nach L-EAV.

Berne erwartet Frau
Monja Monteset Ihre

Bewerbungsunterlagen oder
rufen Sie sie an.

LOSONE.ch

Restauration
Küche
iv. Chefs de partie
Commis de cuisine

Service
Chef de bar
Commis de bar - Tournant
Servicefachangestellte

/Deutsabkenntn/sse
erforc/er//thj

Hotel
Réception
Réceptionistlnnen
/Q4/ von Vbrfie// ExiF-Kennrn/sseJ

Etage
Portier fO/1]

Etagen-, Lingerie-Mitarbeiter

RLBERGO LOSONE

Diego Elaus
(Direktion)

Monja Montesel
[Personal-Wesen]
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S J ELLENBÖRSE Gastro
e <

DER GUTE JOB FÜR

HOTEL GASTRO TOURISMUS

JAHRESSTELLEN
Zimmermädchen 4*-Hotel Adelboden n.V.
Pizzaiolo ital. Restaurant Engelberg sofort od. n. V.
Sous-Chef/in Seminarhotel am Murtensee Feb 03
Chef de Service à-la-carte Restaurant Murten Apr 03
Chef de rang gehobene Gastronomie

Rapperswil sofort od. n. V.

Servicefachangestellte/r Familienhotel Adelboden n.V.

WINTERSAISONSTELLEN
Höfa 2*-Hotel Kanton Wallis
Zimmerfrau Wellnesshotel St. Moritz
Chef de partie Erstklasshotels Kanton Wallis und

Nähe St. Moritz
Chef pâtissier/ière exkl. Restaurant Zermatt
Commis de cuisine gutbürgerliche Küche Bergün

und RiederalpA/S
Küchenbursche Hotel/Restaurant St. Moritz
Sous-Chef/in Spezialitätenrestaurant Riederalp
Hausbursche m. Fahrausweis Familienhotel Flims
Barman an Schneebar Bergrestaurant Zermatt
Chasseur DFE exkl. Speiserestaurant Zermatt
Servicefachangestellte/r Bergün/GR und Saanen/BeO

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Frau Annelies Kranz gibt Ihnen gerne
weitere Auskunft.

l/1/è/tere /'nferessanfe Ste//en auf
www.gastrohe/p.net

SjH Domino Gastro

• Für Stellensuchende kostenlos
•Bei uns sind Sie in guten

Händen

• Rufen Sie an - wir haben stets
eine Auswahl guter Stellen

In Jahres- + Saisonstellen

Schnell und zuverlässig
Zürich
Basel
Luzern, Zug, SZ
Bern, Solothurn
St. Gallen, Bodensee
Zürichsee, Rapperswil
Aargau, Baden
Graubünden, Davos
Engadin, St. Moritz
Interlaken, BE-Oberl.
Wallis, Zermatt
Romandie, Lausanne

01 432 73 73
061 261 56 50
055 415 52 84
055 415 52 84
055 415 52 83
055 415 52 84
055 415 52 84
055 415 52 83
055 415 52 83
033 823 32 32
027 94517 45
027 94517 45

Bahnhofplatz 10
8853 Lachen

Tel. 055 462 35 25
Fax 055 462 35 27
www.gastrohelp.net
info@gastrohelp.net

153028/411927 I

E-Mail aastroa@bluewin.ch

Personal-Vermittlungen
Tel. +41 794 751 133, +41 813 822123, Fax +41 813 822156

Laufend qualifizierte Bewerber aus Österreich

für Saison- und Jahresstellen

• vermitteln gratis gute Stellen ir

:en Hotels aer ganzen Schweiz fü
in

für
Wir
guten Hotels der ganzen
qualifiziertes Hotelpersonal.
Verlangen Sie das Anmeldeformular.

Stellenvermittlungsbüro Hotelia
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102 Bin-
ningen (Schweiz). Tel./Fax 061 421 1009

134930/401646

www. .com
Stellenbörse von Arosa

//VMG£

www.dominogastro.ch J

personal@dominogastro.ch EU

Domino Gastro

HS
Hotelservice Portugal

- Vermittlung - Selektion - Plazierung -
Tel. 00351 255425067/00351 917777 672

Fax 00351 255 425 053
Our e-mail is: hotelservice@clix.pt

122972/405489

Internationale Stellenbörse
für Hotel- und Gastroprofis

www.horesto.ch
Telefon +41 1 721 19 47

149350/418308

•Q www.hotel-career.ch
Éi"Arft .*£ * •;

BHHhHI

hotelcareer
meet for success.'

'WS/j
UBERSETZUNGEN

TRADUCTIONS
www.jcwservices.ch

Waldhofstr. 43 CH-4310 Rheinfelden
O 061/422 06 57 Fax 422 06 56

info@jcwservices.ch

SOfl/OÖ

Abonnieren und inserieren:
Tel. 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

/A/r£7?/VA770A//U

SI//ZZ£/?A /7/UM/V/l
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SWISS
INTERNATIONAL.

HOTELS if
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KREUZIGER SA LOCARNO
Hotels Muralto**** & Zurigo***

Caffè-Ristorante al porto
Confiserie-Boutique al porto

Direkt an der blühenden
Seepromenade

DIREKTIONSASSISTENT/IN
für folgende Aufgabenbereiche:

- Führung Direktionssekretariat
- Sales, Marketing, Programmgestaltung
- Aufnahme und Organisation von Anlässen
- Einsatz an der Réception - Gästebetreuung

^ Wir suchen (Eintritt Februar 03 od. Übereinkunft)

®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®

Diese vielseitige Position erfordert:

- Abschluss Hotel- oder Touristikfachschule
- Réceptionserfahrung mit Fidelio, Word, Internet ^- Sprachkenntnisse in D/E/l/F «
- Organisationstalent ®

Kenntnisse der Region Tessin sind ein grosser ®
Vorteil.

Wenn Sie diese interessante Position reizt, senden ®
Sie uns bitte Ihre Bewerbung: ®
Doris Marie und Hans-Peter Kreuziger ®
Piazza Stazione 8, 6602 Locarno-Muralto ®
Telefon 091 735 77 77 ®

153023/21270 ®

Traditionelles, renommiertes Gourmet-Restaurant («Best
of lreland»-ausgezeichnet), Guide Michelin, 56 Plätze,
kleine Cocktail-Bar und Privat-Essraum, in malerischem
Städtchen an der Südküste Irlands, 20 Min. von Cork City
und internationalem Flugplatz, sucht für das Jahr 2003,
entweder ab 12. Februar oder 15. April, gut motivierte und
ausgewiesene Fachkräfte. Das Restaurant ist nur abends
geöffnet. Angenehmes Arbeitsklima mit Familienatmo-
Sphäre. Gute Gelegenheit, um die Englischkenntnisse zu
verbessern und berufliche Erfahrung zu sammeln. Herr-
liehe Natur für Sport aller Art und reger Betrieb im Ort.

Chef de partie
für unsere renommierte Küche mit viel kreativer Freiheit.
Abgeschlossene Lehre und Erfahrung in renommierten
Gourmet-Betrieben mit à la carte-Service.

Angebote unter Chiffre 152878 an bote/+four/'smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

152878/397870

Wollen Sie Ihre berufliche Laufbahn
mit einer einzigartigen Italienerfahrung bereichern?

In einer der berühmten Weingegenden der idyllischen
Toskana gelegen, suchen wir für unsere langjährig ge-
wachsene Hotelanlage mit vielseitigem, internationalem
und anspruchsvollem Publikum ab Februar/März 2003

jungen, initiativen Hoteldirektor
Hotelfachschulabschluss, Flair für Organisation und
Zahlen, Führungserfahrung, aber auch selbst einspringen
und mitanpacken können, gehören ebenso wie Klasse
und Gespür für ein schönes und gepflegtes Ambiente zu
Ihren Stärken.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Angebote unter Chiffre 152925 an /?ofe/+four/'smus revue,
Postfach, 3001 Bern oder chianti.rubino@ricavo.com

152925/110728

/70/e/V.Re.r/awawf ***
(Châteaux e/ /Tote/s de France/

« La Métairie » im Tal der Dordogne / Südwestfrankreich
ist ein kleines, gepflegtes Hotel (Chartreuse) mit 11 Zimmern
und einer gehobenen Gastronomie. Gesucht ein initiatives,

kooperatives und einsatzfreudiges

welches die „Métairie" jeweils im Sommer

(1.4.-31.10.) grösstenteils selbständig führt.
Er: Küche Sie: Service/Réception. Wollen Sie sich an diese

Herausforderung heranwagen, dann erwarten wir gerne
Ihre Bewerbungsunterlagen:

Familie H. Johner, Hotel Bristol, 3715 Adelboden

(www.la-metairie.com)
153006/221

S7£U£WG£St/CH£

AB 1. DEZEMBER FREI

QUALIFIZIERTER PIZZAIOLO
LANGZEITERFAHRUNG

Telefon 079 232 31 27
153018(421179

S7£U£JVG£S(/CH£

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

WIE KANN ICH IHNEN HELFEN?
als Geschäftsführer, Betriebsleiter,
Küchenchef F&B, Restaurantleiter, Jour-
nalist, Musiker, Golfspieler, Assistent,
Aushilfe, Vollzeit oder auch nur vorüber-
gehend. Vielseitig und für alles offen,
suche ich (45) per sofort eine

NEUE HERAUSFORDERUNG.

Ihr Angebot bitte unter Chiffre 152978
an bote/ + four/'smus revue, Postfach,
3001 Bern. 152978/421159

Gesucht Servicestelle
in BE und/oder Umgebung
Tel: 031 302 02 16, Tel. G: 031 310 32 32

152977/421160

j$ 1

Abonnieren und inserieren:
Tel. 031 370 42 22, Fax 031 370 42 23, WWW.htr.ch

Suchen Sie einen

Personalassistenten
der im Personalwesen (Rekrutierung und/
oder Personaiförderung) eine neue Herausforde-

rung anstrebt und sich beruflich neu orientieren
möchte?
Wenn ja - dann bin ich genau diese Person. CH,
31 -jährig, zielorientiert und voller Tatendrang. Mit
solider Grundausbildung und als kaufm. Ange-
stellter bringe ich unter anderem den Abschluss.
Habe ich Ihr Interesse geweckt?
Auf eine Antwort freue ich mich.

Telefon 078 / 671 91 17
E-Mail: christoph.schwegler@hispeed.ch
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Term/'ne:

- Ausgabe
- Erscheint

- Anzeigenschluss

- Wiederholungen

A/r. 49/2002
Do 5. 12. 2002
Mo 2. 12., 12.00
Mo 2. 12., 12.00

/Vr. 50/2002
Do 12. 12. 2002
Mo 9. 12., 12.00
Mo 9. 12, 12.00

A/r. 51/2002
Do 19. 12.. 2002
Mo 16. 12, 12.00
Mo 16. 12, 12.00

A/r. 52///2003
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